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1 Gent. 





Tefegrapfifche Depefcien, 


@elietert von der "Associsted Press”. 
Inland, 


Kongrek. 

Sozialift Bergei bringt eine allgemeine 
Alterspenfionsbill ein. — Die Hollitreit- 
frage. 

MWafhington, D. K., 31. Juli. Der 

fozialdemofratifche Kongregmann Vic⸗ 
tor L. Berger von Wistonſin brachte 
im Abgeordnetenhauf⸗ eine Vorlage 
ein, wonach jedem Mann und jeder 
Frau über 60 Jahre eine Penſion von 
über 84 pro Woche gewährt werden 
ſoll. 
„Die alten Arbeitsmänner und Ar— 
beitsfrauen,“ ſagte er in der Erörte— 
rung der Vorlgae, „ſind zu einem Le— 
ben außerhalb der Arbeitshäuſer und 
ohne Hilfe privater Wohlthätigfeit be— 
rechtigt.“ 

Die Vorlage enthält auch eine Klau— 
ſel, wonach kein Gerichtshof des Lan— 
des, alſo auch nicht das Bundes— 
obergericht, über die Giltigkeit eines 
ſolchen Geſetzes urtheilen darf. 

In der Hoffnung, Einmüthigkeit 
über die Farmerfreiliſtebill zu ſichern, 
traten die demokratiſchen Senatoren 
heute im Kaukus zuſammen. Es han— 
delte ſich dabei hauptſächlich darum, 
ob der Bailey'ſche Zuſatz gutgeheißen 
werden ſolle, welcher Farmprodutte 
von der Liſte der zollfrei zuzulaſſen— 
den Artikel ſtreicht. Die meiſten Se— 
natoren begünſtigten die Gutheißung 
dieſes Zuſatzes, als das beſte Mittel, 
die Unterſtühung der republikaniſchen 
„Inſurgenten“ zu ſichern. Es war auch 
von der Möglichkeit die Rede, einige 
der allgemeinen Zolltabellen in dieſe 
Vorlage aufzunehmen. 

Waſhington, D. K., 31. Juli. La 
Follette von Wiskonſin reichte einen 
Minderheitsbericht gegen die Vorlage 
betreffs Erhöhung der Zahl der Kon— 
greßabgeordneten, nach den Ergebniſ— 
ſen des neueſten Zenſus, ein. Er ſagte, 
durch dieſe Erhöhung würde noch beſ— 
ſere Gelegenheit für die Herrſchaft der 
Maſchinen und für die ſchwunghafte 
Anzapfung des „Schweinefleiſchfaſ— 
#3“ geboten werden. 

Dmwen von Dflahoma hielt im Se- 
nat eine Rede zuquniten feiner Vorlage 
betreff3 Ermählung und Rüdberufbar- 
feit von Bundesrichtern, einshliehlich 
derjenigen de& Bunbesobergerichtd. Er 
fritifirte das leßtere ſcharf. 

Der demofratifche Senatorenfaufus 
über die yarmerfreiliftebill tit noch zu 
feinem Ergebniß aelanat. 

Das Abgeordnetenhaus aerith plöß- 
Ih in Aufruhr, ale E. E. Anderjon 
(Dem.) von Ohio Veröffentlichungen, 
denen zufolge der Aba. Sherwood von 
Dhio und Andere gejagt haben foll- 
ten, Anderfon habe jeine Benfionsbill 
hehlings eingefhmugaelt, meil er fie 
auf dem regelrechten Wege nicht habe 
einreichen fönnen, für liigenhaft er— 
tlärte. 


Diplomatifhe Berihichungen. 











Keifhman oder Bacon geht als Bot: 
fhafter nah Berlin? 
Waſhington, D. K., 31. Juli. Aus 


befter Quelle murde heute berichtet, 
daß Präaf. Taft fich foqut wie ent- 
Ichloffen habe, John AU. Leifhman, ge= 
genmärtig amerifanifcher Botichafter 
bei der italienifchen Regierung, als 
Botihafter nah Deutichland zu jen- 
den, ihn alfo zum Nachfolger von Dr. 
Dapid Yayne Hill zu machen, welcher 
fegtes Frühjahr abdanfte. (Angeblich 
zur Mbdantung genöthigt murde.) 

(Wiederum nach anderer Angabe ift 
e& jeboh auch möglid, daß Robert 
Bacon, bisher Botichafter in Paris, 
als Botjchafter nach Berlin geht.) 

Aus derjelben Quelle wird mitge- 
theilt, daß Thomas %. D’Brien, ge: 
genmärtig amerifanifcher Botſchafter 
bei der japanifhen Regierung, als 
Nachfolger Leifhmanz nad; Rom ge= 
fandt werben wird. 

Ueber D’Briens Nachfolger inTotio 
Icheint noch weiter berathen zu werben. 

E3 find noch mehr diplomatische 
Verſchiebungen und theilweiſe Beförde— 
rungen beabſichtigt. 

Große Dürre. 

Lerington, Ky., 1. Juli. Die jegige 
Dürre in diefem Staat tft die fchlimm- 
fte feit vielen Jabren, mwenigftens im 
öftlichen Kentudy! 

In vielen Counties find alle Strö- 
me und Zijternen troden, und das 
Irintwaffer ift fehr rar. 

Das County Fleming, melches be— 
fonder& fchwer leidet, hat benachbarte 
Gounties um Hilfe erfucht, und 10,000 
Tab Waffer find dorthin gefandt mor=- 
den. 

Tabaf und alle anderen TFeldfrüchte 
find fchwer. beeinträchtigt und werden 
minbeitens um MWocen zurüdbleiben, 
wenn fie nicht völlig ruinirt find. Seit 
fünf Wochen fchon ift fein Regen von 
irgendmelcher Bedeutung in Kentudy 
gefallen. 

Charlotte, Nordtarolina, 31. Ault. 
Die Wafferlage in diefer Stadt wird 
nachgerabe hochbedenflih! Es ift gar 
fein Waffer aus den regelrechten Quel- 
Ien erhältlich, und derzeit fann man 
fih nur dadurh nothdürftig Hifen, 
daß man Waffer in Tanfwagen aus 
dem Gatambafluß, 10 Meilen ent- 
fernt, mit der Bahn berbeifchlppt. 

Eine aroße Abtheilung Leute iſt 
damit bichäftigt, das ſtädtiſche Reſer— 
boir mit dem Briar Ereef, welcher nü- 
ber liegt, in®erbindung zu jegen; man 
hofft, auf jolde Art immerhin etwa 
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zwei Drittel der gewöhnlichen Zufuhr 
zu erlangen. 

Aus ſo ziemlich allen „TDowns“ in 
der Nachbarſchaft kommen ebenfalls 
ſehr ſchlimme Nachrichten über die 
Dürre. 

Elektriſche HSinrichtung. 


Dannemora, N. Y., 31. Juli. Der 
Farmer Charles L. Green, vom Coun— 
ty Albany, wurde wegen Ermordung 
ſeiner 14jährigen Tochter, bei New 
Scotland (vor einem Jahre) im 
Clintongefängniß mittels Elektrizität 
hingerichtet. 

Gouv. Dix hatte zweimal die Hin— 
richtung verſchoben, gegen die Wünſche 
Greens ſelbſt, welcher durchaus den 
Tod wünſchte. Ein Geſtändniß von 
Greens Gattin, daß ihre eheliche Un— 
treue zu der Schießerei geführt habe, 
konnte die Hinrichtung nicht mehr ver— 
hindern. Green hätte ſich früher durch 
eine Mittheilung hierüber vor dem 
Richtſtuhl retten können; aber er 
wollte unter keinen Umſtänden dieſe 
Geſchichte preisgeben, welche damals 
ein Geheimniß war. 

Was Bier iſt. 

Waſhington, D. K., 31. Juli. Nad- 
dem es früher feitgefegt hatte, was 


I Whisky ift, hat jekt die Nahrungsmit- 


tel- und Droquerabtheilung des Ader- 
baudepartementS eine lnterfuchung 
darüber begonnen, was Bier ijt. 

Brauer, Geritenbauer und fonjtige 
Snterejienten von allen Theilen des 
Landes find perfönlich hier, um den 
betreffenden Verhören beizumohnen. 
Undere haben die Ausfagen, melche fie 
machen wollen, mit der Poft gefandt. 

Es ſoll zugleich die Anwendung aus— 
ländiſcher Namen auf einheimiſche Ge— 
bräue unterſucht werden. 

Großes Schadenfener. 

The Dalles, Oreg. 31. Juli. Die 
Mahlmühle der „Wasco Warehouſe & 
Milling Co.“, das Moody'ſche Lager— 
haus und der Bahnhof der Great 
Southern Bahn ſtehen in Flammen 
und ſind wohl vollſtändig verloren. 
Der geſammte Verluſt dürfte auf eine 
Viertelmillion Dollars kommen. 

101 Jahre. 

Quincy, Ill. 31. Juli. Elijah 
Hunſaker iſt im Heime ſeines Sohnes, 
6 Meilen nordöſtlich von Clayton, im 
Alter von 101 Jahren geſtorben. Am 
Sterbebette war ſeine 80jährige Toch— 
ter Frl. Nancy Hunſaker. 

Hunſaker war 60 Jahre hindurch 
blind geweſen, und ſeine Tochter iſt ſeit 
50 Jahren blind. 

Gegen Bereinigung don Kupfer: 
intereflen. 

Lanfing, Micd., 31. Yuli. Richter 
Weiſt erließ hier einen zeitmweiligen 
Einhaltsbefehl gegen die DVerfchmel- 
zung der Rupferintereflen. 

Das aefhah auf Antrag der Min- 
derheit der Wftionäre von der „D8- 
ceola Mining Eo.”. 





Ausland. 


In Sadıen Maroffo's. 
Parifer Blatt behauptet, Kaifer fei anf 

Staatsfefretär wüthen?d. 

Paris, 31. Juli. Der Berliner Kor: 
reifpondent des " Parijer Blattes „Le 
Matin“ mill aus guter Quelle erfah- 
ren haben, daß Kaifer Wilhelm mü- 
thend über die Lage jei, in melche der 
Staatäfefretär des Ausmärtigen, 
Frhr. v. Kiderlen-Wächter, Deutjch- 
land gebracht habe, und welche das Er- 
gebniß falſcher Auskunft geweſen ſei. 

Man glaubte, daß Großbritannien 
ganz gleichgiltig in Bezug auf Marokko 
ſei und Frankreich im Augenblick der 
Gefahr aufgeben, und dieſes fallen 
würde; und ſpäter könnte ſich Deutſch— 
land gegen Großbritannien allein wen— 
den. 

Statt deſſen bewahrte Frankreich 
kühlen Kopf, und andererſeits ſetzte die 
engliſche Regierung den deutſchen Bot— 
ſchafter in Kenntniß, daß, wenn 
Deutſchland verſuchte, irgend einen 
Punkt in Marokko zu beſetzen, es eine 
große Abrechnung mit England geben 
würde. Das Ergebniß war eine förm⸗ 
liche Banit (?) in Deutſchland. Der 
deutſche Staatsſekretär des Auswärti— 
gen holte den Rath von Bankiers und 
Anderen ein, und alle dieſe ſagten ihm, 
er müſſe von ſeinen neueſten Forde— 
rungen zurücktreten. 

Berlin, 31. Juli. Im Gegen— 
ſatz zu den Andeutungen Pariſer Blät— 
ter, wonach Kaiſer Wilhelm die Ma— 
roffopolitif des Auslandſekretärs v. 
Kiderlen-Wächter ändern wolle, wird 
hier verſichert, daß die Rückkehr des 
Kaiſers nach der Hauptſtadt die Ma— 
roffoverhandlungen gar nicht beein- 
trächtigt habe. 

Eine amtliche Erklärung bejagt, der 
Kaijer habe fich Bericht eritatten laj- 
fen, gibt aber feine Einzelheiten über 
die gepflogenen Unterre dungen. 

Die britifch-frangöfifchen Berichte, 
wonach Deutſchland an Frankreich Zu— 
geſtändniſſe im Togoland und den 
Kameruns in Austauſch für einen 
Streifen von Franzöſiſch-Kongoland 
machen könnte, ſind unbeſtätigt geblie— 
ben. 

Man erfährt, daß Deutſchland doch 
diplomatiſche Schritte wegen der fürz- 
lichen Rede des brit. Schatzkanzlers 
Lloyd⸗George und von der brit. gethan 
und von der brit. Regierung die Zu— 
ſicherung erhielt (ſchon vor der As—⸗ 
quith'ſchen Rede im Parlament), daß 
Deutſchland an der Lage außerhalb 
Marotto's ſelbſt — —— ſei. 


— 
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Chicago, Montag, den 31. Zuli 1911.—5 Ihr:Ausgabe. 


Braf.seimon win nicht Nichen. | Kanteafn Ancilauninkannante |©.8 wit niht fliehen. 


Vort-zau-Prince, Haiti, 31. Juli. 
Einige Aufregung entftand hier dDurd 
ein Gerücht, daß der greife Präfident 
Simon von Haiti fich eingefchifft habe, 
| Dasjelbe war aber grundlos — Simon 
will nicht nur nicht fliehen, fondern den 
Revoluzzern bis auf's Aeußerſte Wi— 
derſtand leiſten. 

Die Regierung hat die umfaſſend— 
ſten Vorkehrungen für die Vertheidi— 
gung der Hauptſtadt getroffen. Mit 
Ungeduld erwartet das Publikum das 
Eintreffen der angekündigten Kriegs— 
ſchiffe, welche die verſchiedenen aus— 
wärtigen Nationen vertreten. 

Gabriel Sylvain, ein Vetter des 
Miniſters des Innern, wurde heute 
zum Polizeipräfekten gemacht, — als 
Nachfolger von Ferdinand, welcher der 
Theilnahme an einer Verſchwörung im 
Intereſſe des Generals Firmin, eines 
der Revoluzzerhäuptlinge, beſchuldigt 
iſt und im franzöſiſchen Geſandt— 
ſchaftsamt Zuflucht ſuchte, um der 
Verhaftung zu entgehen. 

Mehrere Perſonen wurden während 
der Nacht bei Brandſtiftungsverſuchen 
überraſcht. 


Drahtlos nach Marottko 


Paris, 31. Juli. Bemerkenswerthe 
Erfolge der drahtloſenTelegraphie ſind 
hier erzielt worden, indem es zwei 
Offizieren auf Aeroplanen, die in der 
Gegend von Rambouillet manöverirten, 
gelang, Verbindung mit dem Eiffel— 
thurm herzuſtellen, und dieſe Station 
Nachrichten mit Fez, mit einem Relais 
in Oran, austauſchte. 

Die Errichtung von Telegraphen— 


poſten, die Paris mit gan z Ma— 
rokko verbinden, macht rapide Fort— 
ſchritte. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Liverpool: Cedric von New Norf. 
Southampton: New VYork von New yVortꝰ 
Plymouth: Kronprinzeffin Färilie, don Neiv 
art nah Premen. 

Nem York: La Sadoie don Sabre: California 
von Glasgow; Duca di Genova don Genua. 

Kopenhagen: Dsfar TI. von New Porf. 

Nbgegangen: 

Am Lizard dorbei: Amerifa, don Hambura 
ttach nen Norf; Rufitania, don Liverpool nad, 
Nem Morf: St. Rouid, don Soutbampton nad 
Rem Torf: La Provence, von Sapre nah New 
Norf; Laplarıd, von Antwerpen nad New Porl; 
Ryndam, von Notterdam nah New Vorl. 











Lokalbericht. 


Tom Jones, der Fenſterwaſcher. 
Erwartete am Tage feines Todgs eine 
Erbfhaft. — Seine Angehörigen gefudht. 


Iom ones, der 60 Jahre alte Tyen- 
Itermafcher, welcher, wie berichtet, am 
Samftag aus dem vierten Stodmerf 
des Gebäudes 2303 ©. Dearborn Str. 
ftürzte und zerfchmettert murbe, er- 
wartete an jenem QTage, wie er Frau 
2. Ban Horton mittheilte, in deren 
Mohnung er die Teniter pußte, einen 
Antheil an feines Vaters Nachlaf. 
Der Vater wohnte in mdiana, die 
anderen Angehörigen Xone3’ in Maf- 
fachufetts. Von diefen hat fich bislang 
feiner um den Todten gefümmert, und 
die Polizet hat vergeblich nach ihnen 





aeforfht. ones tmohnte 500 Süd 
Glarf Str. Heute fand die Leichen: 
ſchau ſtatt. 


sen ——— 


John R. Walſh's Freilaſſung. 





Alle Binderniſſe einer „Parolirung““ des 
Bänkers aus dem Zuchthauſe beſeitigt. 


Der Anwalt des alten Chicagoer 
Bänkers und vielſeitigen Gründers 
John R. Walſh wird, wie er heute 
ſagte, am 12. September vor der Bun— 
des-⸗Begnadigungsbehörde in FortLea— 
venworth, Kas. abermals für Walſhs 
Freilaſſung eintreten, nachdem Bun— 
desrichter Landis die anderen gegen 
Walſh erhobenen Anklagen niederge— 
ſchlagen und ſomit das letzteHinderniß 
einer Begnadigung unter dem Bundes— 
Parolegeſetz aus dem Wege geräumt 
hat. Walſh hat ein Drittel ſeiner 
Strafzeit von fünf Jahren abgeſeſſen. 

— —— ———— 


Zu Schutz und Trutz. 





Gegen 400 Angeſtellte der County— 
verwaltung haben ſich bereits der, Cook 
County Civil Service Defenſe League“ 
angejchlofien, einemSchugperband, der 
ihnen ihre Stellungen fihern fol. Zu 
Beamten des Verbands find gemählt 
worden: Franf ©. Ryan, Präfident; 
Paul Weidle, Vize-Präfident; FFrant 
2. Chambers, Sefretär; Fred Higgins 
und George Tubbs, Mitglieder des 
Aufſichtsraths. 





— Erreichter Zweck. „Feuer! 
Feuer!“ erſchallt es aus dem Zimmer, 
wo die Dame des Hauſes ſich gewöhn— 
lich aufzuhalten pflegt. Der Ruf dringt 
auch bis in die Küche, und im näch— 
ſten Augenblick ſtürzen das Hausmäd— 
chen und die Köchin in Begleitung 
zweier Soldaten und eines Ziviliſten 
in das Zimmer. — „Es iſt gut,“ ſagte 
die Madame, „jetzt können Sie wieder 
gehen; ich wollte nur ſehen, wie viele 
Bräutigams Sie heute wieder in der 
Küche haben!“ 

— Beſcheidenheit. — In einer Ge— 
fellſchaft wird über den Geſundheits— 
zuſtand geſprochen. Anweſender 
Arzt: Der Geſundheitszuſtand hat ſich 
hier ſeit einigen Jahren verſchlechtert. 
Beſonders auffallend ift Die große Zahl 
der Herzkrankheiten. — Anmefender 
Leutnant: Das wird bald auch anders 
werden: Rünftig werde ich nur noch in 
Soil an tommen) oz 


— 








Kontrofe des@ountgkonnents. 


Wahlbehörde angeblich im Interejje 
Harrijons und Henrits thätig. 





Adgeiekte Wahlfommiffäre flagen 





Superlorridter Sridley ermöglicht ihnen, 
Derfahren beyufs Nachprüfung ihres 
Prozejjes im Countygericht zu beainnen., 
— Der £orimerjfandal. 


Die Elemente in der demofratifchen 
Partei, die fih - im Anfang leßter 
Woche bejchmwerten, daß die Wahlbe— 
hörde fich Befugniffe anmaße, welche 
den Parteiorganifationen zuftänden, 
fanden heute eine meitere Weranlaj- 
jung zu Bejchwerden, als befannt 
wurde, dab ftadtijche Zivildienſtange— 
jtellte von der Theilnahme am Coun— 
tyfonvent am 19. September ausges 
Ihloffen werden follen. Es verlau— 
tete, daß der Anwalt der Wahlbe— 
hörde, Charles H. Mitchell, ein Gut- 
achten für die Behörde ausgearbeitet 
habe, gemäß dem jtädtifchen Zivil- 
dienftangeftellten die Bekleidung von 
Stellen als Bezirksführer verboten ſei. 
Es wurde behauptet, daß dies nur ein 
weiteres Mittel ſei, mit deſſen Hilfe 
ſich die von Mayor Harriſon und W. 


R. Hearſt kontrolirte Faktion der 
demokratiſchen Partei Kontrole des 
Countykonvents am 19. September 


zu ſichern ſuche, der ſechs Kandidaten 
für Superiorrichterſtellen aufſtellen 
ſoll. Die demokratiſche Organiſation, 
welche von den Gegnern Harriſons und 
Hearſts kontrolirt wird, und eine 
Mehrzahl der Bezirksführer auf ihrer 
Seite hat, behauptet, daß dadurch 
viele der demokratiſchen Bezirksführer, 
die ſtädtiſche Zivildienſtſtellungen inne 
haben, von der Theilnahme am Kon— 
vent abgeſchreckt werden ſollen, was 
ſie natürlich ungemein ſchwächen 
würde. Es verlautete außerdem, daß 
den dem Zivildienſtgeſetz unterſtellten 
Countybeamten, welche demokratiſche 
Bezirksführer ſind, bedeutet werden 
würde, ſich nicht mehr allzu eifrig am 
politifchen Leben und Treiben zu be= 
theiligen. Cine derartige Anordnung 
mürde natürlih au auf die im 
Countndienft ftehenden Bezirksführer 
eine abfchredende Wirkung ausüben 
und fie theimeife veranlafjen, dem 
Countyfonvent fernzubleiben. Das 
Gutachten des Anmalts der Mahlbe- 
hörde und der Verfuch der Behörde, 
fih zum Richter darüber aufzuierfen, 
melche Bezirfäführer noch im Amt und 
zu Sitz und Stimme im Countykon— 
vent berechtigt ſeien, ſind nach der An— 
ſicht der Anhänger der demokratiſchen 
Organiſation nur als Mittel anzu— 
ſehen, die Kontrole des Countykon— 
vents der Organiſation abzujagen und 
an ſich zu reißen. 
Abgeſetzte Wahlkommiſſäre klagen. 


Superiorrichter Martin M. Gridley 
gab heute Anwalt Frank D. Ayers, 
dem Vertreter der abgeſetzten Wahl— 
kommiſſäre Nathaniel Hudſon und 
Abel A. Bach, die Erlaubniß, ein Ge— 
ſuch um Ausſtellung eines „Writ of 
Certiorari“ einzureichen. der eine Prü— 
fung der Verhandlungen im County⸗ 
gericht, die mit ihrer Abſetzung endete, 
durch das Superiorgericht ermöglichen 
ſoll. Die beiden Wahlkommiſſäre 
waren im Dezember ſofort nach dem 
Amtsantritt Countyrichter Owens' 
nach einem Prozeß im Countygericht 
abgeſetzt worden. Anwalt Charles H. 
Mitchell von der Wahlbehörde erhob 
gegen die Einreichung des Geſuchs 
Einſpruch, da weder das Kreis- noch 
das Superiorgericht ein Recht habe, die 
Entſcheidungen des Countyrichters 
nachzuprüfen. 

Der Corimer-Skandal. 


Das Kreuzverhör Edward O. Phil⸗ 
lips, eines Zeitungskorreſpondenten in 
Springfield, füllte die heutige Vormit— 
tagsſitzung des Senatsausſchuſſes 
aus, der den Lorimerſkandal unter— 
ſucht. Anwalt Elbridge Hanech, der 
Rechtsberather Senator Lorimers, 
befragte den Zeugen eingehend über 
feine Bemegungen während der zimei 
oder drei Wochen, die er darauf ber- 
wandte, feftzuftellen,ob das angebliche 
Geftändnig Charles U Whites 
auf Wahrheit berube. An der Hand 
einer Aufftelung über feine Ausgaben 
Ihilderte Philipps feine VBefuche bei 
den berjchiedenen Mitgliedern der Le- 
gislatur, die in dem angeblichen Ge- 
ftändniß blosgitellt worden find. Als 
er einen Befuch bei dem demofratifchen 
Abgeordneten U. M. Fofter in Rufh- 
ville fchilderte, um feine Verbindung 
mit einer Fifchereivorlage feitzuftellen, 
fragte Unmalt Hanech den Zeugen, ob 
er nicht nad Rufhoille gefahren ſei, 
um ofter hinfichtlich feiner Ausfagen 
über den Sfandal zu beeinfluffen. Der 
Zeuge jtellte es in Abrede. Anwalt 
Hanech wollte wijjen, warum er fich 
nicht an den Abgeordneten Chiperfield 
gewandt habe, um Ausfunft über die 
dtichereinorlage zu erhalten, worauf 
Phillipps die Anmort gab, daß Chi— 
perfield fih damals an der Hudfon 
Bat in Kanada aufgehalten habe. 

Geplänfel der Anwälte. 


Senator . Dillfingaham, der Por: 
ſitzende des Ausſchuſſes, ertheilte An- 
malt AR einen Verweis, Ald er 
verfuch vr zu der Angabe zu 
veranlaffen, ber T Ubgeozbnete Charleh 





©. Lute von Naſhyville ſei an der Lun— 
genſchwindſucht geſtorben. Phillips 
erklärte, ſo viel er wiſſe, ſei er einer 
Lungenentzündung erlegen. „Hm“, er— 
widerte Anwalt Hanecy, Lungeneni⸗ 
zündung iſt faſt ſtets das Schlußkapi— 
tel im Leben der Menſchen, es ſei denn, 
ſie ſterben wie bei der „Chicago Tri⸗ 
bune“.“ J. J. Healy, der Anwalt des 
Ausſchuſſes, verlangte, daß dieſe Be— 
merkung aus dem Protokoll geſtrichen 
werde. Anwalt Hanech erwiderte, er 
habe damit die Ausſage gemeint, daß, 
ein Mann in den Fahrituhlfchacht der 
„Zribune” geftoßen und dann erjchof- 
fen worden jei. 

Senator Dilfingham entjchied, daß 
die Bemerkung ungehörig fei. Hancen 
erklärte, die Bemerfung bemeife nur, 
daß einer der Leute der „Zribune“ 
nicht an einer Qungenentzündung ge: 
torben jei. Anwalt 3%. 9. Marble, 
der andere Nechtsberather des Aus— 
ſchuſſes, proſtetirte gegen die letzte Be— 
merkung und die Behandlung, welche 
Anwalt Hanech dem Zeugen zutheil 
werden laſſe. Er erklärte, es ſcheine 
ſich um eine neue Art Zeuͤgenverneh 
mung zu handeln, welche dem Anwalt 
geſtatte, gewiſſe Dinge ſo oft ins 
Protokoll zu bringen, daß vielleicht 
ſchließlich doch Jemand ſie für wahr 
halte. „Keiner von Ihnen vertritt die 
„Tribune“, erwiderte der Vertheidiger 
Senator Lorimers, zu den Anwälten 
des Ausſchuſſes gewandt. 


—r — —— — 
Durchſtreift ſein Gebiet. 


Der Miniſter des Innern auf einer In— 
ſpektionstour. 

Herr Walter L. Fiſher, zur Zeit 
Miniſter des Innern im Kabinet des 
Präſidenten Taft, iſt in Chicago ein— 
getroffen und wird ſich bis Mittwoch 
hier aufhalten, ehe er eine längere In— 
ſpektionstour durch den Weſten an— 
tritt. Er hat nur ſeinen Privatſekretär, 
George R. Clove, als Begleiter von 
Waſhington mitgebracht, doch erwartet 
er hier den Direktor Newell vomRekla— 
mationsdienſt, welcher ihm in Kolo— 
rado, Wyoming, Montana und Utah 
als Führer durch die Bezirke dienen 
wird, in welchen die Regierung Oed— 
ländereien urbar zu machen im 
Begriff iſt. Auch verſchiedene 
Indianer-Reſervationen und Land— 
ämter, ſowie einige Nationalparks 
wird Herr Fiſher beſuchen. Das 
eigentliche Ziel ſeiner Reiſe iſt in— 
deſſen die Controller Bay in Alaska, 
wo werthvolle Ländereien durch allerlei 
leiſSchiebungen dem Guggenheim-Syn— 
dikat in die Hände geſpielt worden ſein 
ſollen. Herr Fiſher wird am 16. Au— 
auft von Seattle nach Juneau abrei— 
ſen und ſich von dort nach Katalla an 
der Controller Bay begeben. Von dort 
aus geht die Reiſe nach denKupfergru— 
ben der Guggenheins am Copper 
River, darauf über Valdez nach Ft. 
Seward und zurück nach Seattle, wo 
Herr Fiſher am 7. September einzu— 
treffen gedenkt. Am 8. September 
wird er in Boiſe City, Idaho, einer 
Reklamirungskonferenz beiwohnen, ei— 
nige Tage ſpäter einer zweiten im 
Yellowſtone Park. Von dort wird der 
Miniſter ſich zu dem Konſervirungs— 
kongreß nach KanſasCity begeben, und 
Anfangs Oktober gedenkt er wieder in 
Chicago zu ſein, wo dann die Berg— 
bau = Konferenz zufammentreten 
iwird, zu melcher auch Präfident Taft 
hierherfommen dürfte, 

—e 


Tolle Fahrt. 





Ein aeftohlener Kraftwagen bleibt als 
Triimmermaffe in einem Zaun häugen. 


Ein Kraftwagen de3 Präfidenten 
Glarence Yörael der Midland Hat Co., 
5144 Siid Michigan AUve., wurde ge- 
tern Abend vor dem Chicago Beach 
Hotel gefiohlen und heute früh als 
Irümmermaffe in einem GEifengitter 
an der Weit 27. Straße und Süd 
Ridgewan Moe. von den Boliziiten 
Diten und TFlannagan aufgefunden, 
melche auf ihren Motorrädern den bei- 
den jugendlichen \nfaffen, meil dieje 
mie toll darauf losfuhren, mehrere 
Meilen meit gefolgt waren. Die Diebe 
hatten jich aber verfrümelt. 

Vorher hatten fie den Schußapparat 
bon einem Gtraßenbahnmwagen abge- 
tiffen. Der Motorführer hatte nur um 
Haaresbreite durch fchnelles Bremfen 
einen Zufammenftoß verhindert, in= 
folge des Rud fielen aber mehrere 
Fahrgäfte im Straßenbahnmagen von 
ihren Siten. Die Poliziften hatten 
auf die vermegenen Burfchen auch ge- 
Ichoffen, fie aber nicht getroffen. Als 
diefe dann mit dem Kraftwagen um 
die Straßenede faufen mollten, war 
die Fahrgefehmwindigfeit zu groß, das 
Gefährt flog in den Zaun und fchlug 


um. 
— 


— Bei einem ganzen Blödfinn la- 
chen mir, bei einem halben langmeilen 
wir und, 

=— 1:90 — 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Leichte Regengüffe 
am Nachmittag und Abend, ſchönes Weiter am 
Dienstag; tühler, leichte wechſeinde Winde. 

Illinois: Leichte Regengüſſe am Abend, Fühler 
im nördlichen Theil des Staates: Tienstaq 
ſchon tühler im nördliden und mittleren Theil. 

Indiana: Zunebmende Bewölfung, gefolgt bon 
teichten —— fpät am Abend oder Dienz: 
tar: ein wenig fübler im nördliden und mitt 
leren Theil de3 Staates. 

Nieder-Michigan: Negenaüife 
und morgen, fübler am Diensta 

Wifonfin: Negengüffe beute achmittag und 
Abend, Fühler; morgen im Allgemeinen ſchön⸗s 
"Wetter, füihler im öftlihen Theil des Ztantes. 

»ır Chicago ftellte fih der Tempderaturftand 
bon geitern Abend bis heute — Br 16 


—— 6 Uhr = A * cht 
r r Grab; Dias ı 
Abe ds dub. . 





beute Abend 
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Kecht unangenehm. 





Neue Vorwürfe für die Couuty— 
Verwaltung. 





Aus alten Zeiten. 





Sekretär des Fabrikantenbundes erinnert 
an den Rath der Budler. — Verſchie— 
dene Aerzteprüfungen wegen verdächti— 
ger Umſtände für ungiltig erklärt. 


Noch iſt der Skandal nicht verraucht, 
der vorgeſtern in der Abdankung des 
Countyarztes, Dr. Thomas S.Crowe, 
ſeinen erſten Höhepunkt erreicht hat, 
und ſchon werden der Countyverwal- 
tung neue Schwierigkeiten bereitet. Se— 
kretär John M. Glenn vom Illinoiſer 
Fabrikantbund hat an den County— 
raths-Präſidenten Bartzen einen 
Schreibebrief gerichtet, der in unge— 
mein biſſigem Tone gehalten iſt. Herr 
Glenn findet es auffällig, daß bei der 
Vergebung desKontrakts für dieMehl- 
lieferung an die Countyanſtalten, wel— 
che kürzlich vom Countyrath vorge— 
nommen worden iſt, die Firma N. C. 
Conybear & Co. den Zuſpruch erhielt, 
während zwei andere Angebote, die 
um 35—400 das Faß niedriger gewe— 
ſen waren, nicht berückſichtigt wurden. 
Herr Glenn erlaubt ſich, daran zu er— 
innern, daß vor 25 Jahren ähnliche 
Methoden die Urſache waren, daß eine 
ganze Anzahl von Mitgliedern des 
Countyraths zeitweilig im Zuchthauſe 
Quartier nehmen mußte. 

Der Präſident des Countyraths be— 
zeichnet die Beſchwerde des Herrn 
Glenn als lächerlich. Herr Glenn habe 
ſich offenbar zu einemVerſuche bewegen 
laſſen, für andere Leute Kaſtanien aus 
dem Feuer zu holen, meint er. Die 
von verſchiedenen Firmen mit Ange— 
boten auf die Kontrakte eingelieferten 
Mehlproben ſeien in den Countyan— 
ſtalten verbacken worden, ohne daß 
man in dieſen wußte, woher die ein— 
zelnen Proben ſtammten. Ueberein— 
ſtimmend berichtet worden ſei, daß die 
mit einer beſtimmten Nummer markir— 
ten Proben das beſte Brot gegeben hät— 
ten. Die Nummer ſei die geweſen, 
welche man dem Mehle der Firma 
Conybear de Co. gegeben hatte, und 
dieſer ſei deshalb und aus keinem an— 
deren Grunde der Lieferungskontrakt 
zuerkannt worden. 

Herr Bartzen meint, daß Here 
Glenn ſich wohl nur deshalb ſo auf— 
rege, weil Gonybear & Co. nicht Mit- 
glieder des Fabritantenbundez find. 
Der Countyrath habe auch früher fait 
regelmäßig die Mehllieferungen nicht 
an die minbeftfordernde Firma berge- 
ben. Herr Glenn Habe dagegen nie 
etwas einzumenden aehabt, wahr- 
Icheinlich mweil in diefen Fällen die er- 
folgreihen Bieter Mitglieder feiner 
Drganifation waren. 

Der Glenn’fche Proteft würde piel- 
leicht etma3 zu Sedeuten haben, wenn 
der Countyrath für das beitellte Mehl 
mehr ala den Marktpreis zahlte. Uber 
das ſei keineswegs der Fall. Herr 
Henry E. Moir som Bofion Opfter 
Houfe, der das Mehl ebenfalls für den 
Gountyrath geprüft habe, fei erjtaunt 
gemwefen über den niedrigen ‘Preis und 
habe fich bereit erflärt, zu dem fragli- 
chen Preife fofort 1000 Faß davon zu 
nehmen. 

Prüfungen für ungiltig erflärt. 

Der Abdankung des Dr. Crome un- 
geachtet merden die angeblichen 
Krummpheiten weiter unterfucht imer- 
den, die bei der Prüfung bon Heilbe- 
fliffenen porgefommen jein follen, die 
fih um Hausarztftelen im County- 
hojpital bemwarben. Drei erit in 
neuerer Zeit borgenommene Prüfun- 
gen für Uerzteftellen tim Countydienſt 
find von der Zipildienjt-Kommilfion 
für ungiltig erklärt worden, meil e3 
dabei nicht mit rechten Dingen zuge- 
gangen fein fol. &3 heißt, daß ‘e- 
mand, der im Namen der Prüfungs- 
fommiffion, oder eines „meiter oben“ 
jtehenden Beamten zufprechen vorgab, 
die Prüflinge geichröpft haben Soll, 
und zwar um Beträge von $10 bi8 
$250. Auch diefe angebliche Schröpfe: 
rei fol! nun unterfucht werben. 

Rüdftändige Bundesiteuern. 

Heute läuft die Zeit ab, innerhalb 
deren gemwille Sonderfteuern an bie 
Bundesregierung zu entrichten find. 
Zahlreiche Parteien waren damit am 
Samftag noh im Rüdftande. Biele 
bon ihnen find heute ihren Verpflich- 
tungen nachgefommen. Denen, welche 
es unterlaffen haben, wird der Steuer: 
einnehmer Fitch den Diftriftsanmwalt 
auf den Hals been. som 1. Auguft 
an fommt zu dem Betrag der Steuer 
ein Strafzufchlag in der Höhe von 50 
Pıoz. der fälligen Summe. 

Die jtädtifche Negieruna. 

Ehe Mayor Harrifon in die Som- 
merfrifche abreifte, Hat er eine Art Re- 
gierungsfommiffion für die Gtabt 
eingefegt. Falls in feiner Abmejen- 
heit etwas vorfommt, das ein Abtheis 
lugg3vorfteher allein nicht zu entfchet- 
den Zuft hat, follen Stabtfämmerer 
Träger, Oberbaufommiffär MceGann, 
Gefundheit3-Rommiffär Young und 
Korporationsanmwalt Serton den Fall 
gemeinfam erwägen und erledigen. 

Suchen Aufklärung. 
Die Mitglieder des Stadtrathsaus⸗ 
für die Waſſerwerle * 
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Kleine Anzeigen. 








Ag 
* 
X, 


heute eine Runbdreife durch die verſchie⸗ 


denen Pumpenſtationen angetreten, 
Man merk beftimmt, dah die verfchiee 
denen Pumpen mehr Wafler au dem 

See ziehen, als die Bevölkerung füglih * 
verbrauchen fann, und trogdem ift die 
Wafferzufuhr an vielen Stellen unzus 
reihend. Man will num zu ermitteln 
berfuchen, worauf das zurücdzuführen 


ift. 
Nit der Arbeit begonnen. 


Die Angenieurs = Kommiffton für 
den Bau von Untergrund-Bahnen iſt 
heute zuſammengetreten, erſt im 
Sitzungszimmer des ſtadträthlichen 
Verkehrskomites, dann im Borland⸗ 
Block, in den Geſchäftsräumen der 
Aufſichtskommiſſion für den Umbau 
der Straßenbahnen. Hier haben ſie 
fih an die Prüfung des von Herrn 4 
Bion %. Arnold aefammelten Mas 
terial3 und der verfchiebenen porliegen» 
den Pläne gemacht. Sie werben num 
täglich einige Stunden arbeiten und 
hoffen, jobald der Stadtrath mieder 
zufammentritt, diefem annähernd fer 
tige Pläne und Koftenanfhläge bor= © 
legen zu fünnen. — 








Der Straßenbahnverkehr. 


Superintendent Buckley wird am 
Mittwoch dem Verkehrsausſchuß des 
Stadtraths Empfehlungen machen in 
Bezug auf die Verbeiferung des Shtus 7 
Benbahndienftes auf der Norbs an 
auf der Nordmeitfeite. Auf verfchteber 
nen Linien entfpricht die Zahl der 
Morgens und Abends im Verfehr be= 
findlihen Straßenbahnwagen den 
Berfehrsbedürfni,fen nicht annähernd, 

Das Nugendgericht. 


Präfident Barken vom Countyrath * 
tft der Anficht, daß das Augendgerihf * 
zu Start mit Arbeit überhäuft ift. 
Außer dem auf der Wejtjeite befind- "= 
lichen Gerichtähof follte auch auf der 3 
Nord- und auf der Süpdfeite noch ein 
Sugendgericht eingerichtet werden. Yu 
jollte die öffentliche Armenpflege mit ° 
dem Jugendgericht Hand in Hand ar= 3 
beiten. Herr Barken will in allen Ars 3 
menpierteln Zweigbüro3 de3 Urmens 
pflegers einrichten laffen und wird zu 
peranlaffen fuchen, daß in jedem biefer 
Büros ein Auffichtsbeamter des Yu= # 
gendgericht® ftationirt wird, welcher © 
gegebenenfall® nothleidenden Kindern = 
mürbe beifpringen fünnen. Ganz und = 
garnicht einverstanden ift Herr Barken 7 
mit der Gefetesbeitimmung, daß bom 3 
Sugendgericht Eitern, denen vie Dühut 
über ihre Kinder entzogen wird, Auß= ° 
funft über den Verbleib der Kinder 
borenthalten werden muß. Er Halt © 
biefe Beftimmung für barbarifd. 4 

ei 


Prozeß gegen Todtſchlager. 












































































Auswahl der Geſchworenen wurde 
heute fortaejeßt. 4— 

Die mühſelige Arbeit, die Geſchwo⸗— 
renen auszumählen, welche Aber die bieg © 
angeblichen geiverbömäßigen Tobts © 
Schläger zu Gericht fien follen, wurde 
heute im@erichtshof Richter Kavanaghs 
fortgefegt. Troßdem der Prozeß am # 
legten Dienftag begonnen hat, find fos 7 
meit nur neun Gejchmorene audges # 
wählt. Die Hilfsfiaatsinmälte Robert 3 
E. Erowe und Kohn E. Northup be— 2 
gannen heute morgen mit der Vernehe = 
mung der fünfzia Jurpfandidaten, die 7 
Richter Kananaal, hat vorladen Iaffen, 
Philipp H. Goebel, 2847R. Sam 
yer Ave., einer der vorgeladenen Jury⸗ 
fandidaten, erklärte, er habe gejehen 
tie ein Mann niedergefchlagen imorben 
fei. Das Opfer fei mißhandelt und 
mit Füßen getreten worden. Er bes 
fürchte, daß er feitdem ein Vorurtfeiß Re 
gegen die Angeklagten habe. Die Anz 
geflagten find Peter Gentleman, Ede 
ward Storgaard, Arthur D’Connoe 
und Willtam („Red“) Connors. Sie 4 
find befchuldigt, am 20. April Morgan 
H. Bell von der Hpaienic Yce Eo. an⸗ 
gegriffen zu haben. Man erwartet, dafy % - 
die Auswahl der Gefchmorenen heute 
beendet werden wird. Die Anmälte® 
der Angeklagten find %. T. Brad 7 


Die 





Charles E. Erbftein und Daniel? 
Eruice, demofratifcher Kandidat Fü. 
das Superiorgericht. 9— 


Bor Richter Honore hätte heute de? 
Enright-Fall, die Ermordung des Bin x 
cent Altman betreffend, zur Verbands 
lung aufgerufen werben jollen. Da: 
der Richter Ferien hat, wurde bie Ders 
handlung verfchoben. Das würde ins 
deffen unter allen Umftänden gefchehen® 
fein. Hilfs-Staatsanwalt John c 
Northup erklärt, mit der Berhanblungg 
bon Unklagen gegen Enright mwürk 
erit begonnen werden, nachdem das jet 
vor Richter Kavanagh ſchwebende Ver⸗ 
fahren gegen vier angebliche Sande 
langer des Enright zum Abjchluß ges 
bracht ilt. 


Der Enright: Sal. 
2 


£ 


I ie 

— Zwei franzöfiihe Tauſchpre 
fefforen, Guftan Diehl und Guft 
Zanfon, werden an amerifanifch 
Univerfitäten Vorlefungen im näd 
Sabre halten, und zugleich wird & 
Harvardprofeffor Dapis feine Bord 
lefungen an der Barifer: Uniberfitä® 
beginnen. 
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Kleine Uniceigen 5 
Wer Mrbeitsfräfte verlangt, weg 
Arbeit fucht,. wer etmas .zu verfa 
zu vertaufchen oder zu berimieth 
erreicht feinen Zimed 2. bie „S 

— —— i 





L 


Leinene Handtücher 
No. 208. Größe 18 x 34 
Rn... Größe-14 x-24 
No. 249. Größe 13 x 35 


Bergoldete Ringe 
die Hälfte ab. 


Wr. 108. — 
25 Umſchlãge 


9 Wringt- Eure Amber Seife⸗ Umſchläge nach dem 

IAmber Seife Prämien⸗-Laden 

S prd:Wabash Ave., zwischen Randolph und Lake 
Chicago 

Offerte erfiiht am 5. Auguft. 


Die aroße Liebe, 


Roman von Louife Schulze-Brüd. 


(12. Fortſehung.) 
Der Glattraſirte war freilich anderer 


Meinung, und er verfocht ſie mit dem— 


war der Mann. 


hineingeredet. 


ſelben Feuer. Erſter Beruf der Frau 


Janna erröthete bei— 


| 


| äußeren, dem mittleren und dem in 


nahe. Verjtohlen jah fie fih im Kreije | 
"um, indes die andern bebattirten fo | 


. zein fachlich, daf fie fich ihrer Anand» 


lung beinahe jhämte. Und fie fand fo | 


biel Wahres in dem, 


fenftanz. hr magered Gefichtchen 


F mit den übergroßen dunfeln Augen 
* glühte. iſt 
einzig Schöne in dem unregelmäßigen 


Diefe Augen waren font das 


5 was er jagte. | 
. Kifelott Erzner hatte fi ganz in Eifer | 
Ahr jchwarzes Haar | 


iräubte fich ordentlich unter dem Ro= | H frau 
f 1 o "Mutter. Ich jchlage vor, wir jtimmen 


Geficht mit der gelblich blaffen Farbe, | 
bem etwas großen Wiund und dem; 
ı nicht ala normal gelten.” 


- ftarf herportretenden Kinn. 


„And es ift doch nicht wahr!“ rief fte 


e jegt zornig auf eine Bemerfun- des 


Sanghaarigen. „Die Frau ift gar feine 
geborene Gattin und Mutter, ebenfo- 
wenig wie der Mann der geborene Ehe> 
mann und Vater ift. Inter und gibt 


"€ genug geborene Jungfrauen und 
Aunggefellinnen, ganz abaejehen von | 
© denen, die zu irgendeinem fünftlerifchen | 


"ober anderen Berufe wirklich geboren 


© meinem Leben bedeuten follte. 
E no ein dummes, halbmwüchliges Ding 
E war, da8 nur jedes Stüdchen Brot, 


F Mind. Herrgott, ih fünnte mir gar 
gi 


icht Denken, daß ich verheirathet wäre. 
müßte gar nicht, was ein Mann in 
Als ich 


was es unter die Finger bekam, kne— 


eeete, bis es eine Form annahm, habe 
cch nie an Jungens gedacht, habe mich 
ie für den Literaturlehrer begeiſtert 
© ober für irgendeinen fhönen Schaus 


teler oder Sänger. Und mir millit 
einreden, dak jede Frau zuerit 


— „Weibchen“ fei, Erich?“ 


Sie fihleuderte dem Lanahaarigen 


EM nicht aus der yafjung bringen. 


“ 


6 


% Gin Jahr älter als ich. Bier- 
wnbgwanzig Jahre alſo. Da tannit 


er no gar nicht mitreden, bift noch 
© ber reinfte Kiefindiemelt, und haft Dich | 


© febt jo fanatifch in Deine Kunft ge 
hlirzt, daß Du fünftlich alles andere 


yurüdbrängit. 


Aber marte nur ab, 


Deine Stunde Schlägt aud, und dann 


= reilt Did Dein Shidfal do. Dann | 
= möchtet Du Deine ganze Kunft hins | 
werfen um irgendeinen Mann. 
das ift daß Traurige, 


Und 
daß ed dann 


Fmeift au noch ein ziemlich unmür- 


HR. Man Hat ja genug Beifpiele von 


= Erempeln in feinem langen Leben er: | 
— “ 


Fifelott gab ihm einen empörten 


alaps. 


Eelber Kiekindiewelt, das noch die 
Sierſchale auf dem Kopfe hätte, wenn's 


Fein Hühnchen wäre,“ fagte fie halb Ia> 


hend, halb ärgerlich, „und mill Weis- 
heit reden. Das verftehit Du felber 
Falles noch nicht.” 

E Niebfche Tagt,“ fing der Lang» 
Bearige an, aber er fam nicht meiter. 





| 
| 


| 


| 


! 
\ 


| 


I 


I 





| Kinder jehr. 


| trug, den fie an ung begeht. 


Odiges Exemplar der Gattung Dann | alle jchon einmal erlebt, daß fo eine 


Amber-Seite | 


Pramien-Bargains 


die Hälfte ab 
25 Umfdjläge 
2 für 25 Umfdjläge 


2 für 50 Umfdhläge 


OÖ 


Mi. 198. Siegel 
25 Umichläge 


din.mo* 


Moltere. „E38 mar mie bei meiner 
Kollegin, die mit mir das Eramen 
machte und in Phnfif über nicht3 orien- 
tirt war als über den Schall. Darauf 
hatte fie fich fo dreifirt, daß fie von 
jedem anderen Thema immer auf ben 
Schall fam. Beilpielameife vom Ohr. 
Das Ohr beiteht aus drei Theilen, dem 


neren Ohr. Das Ohr leitet den Schall. 
Und dann ging’3 los. So famen wir 
immer auf Niebfche, mochten wir bei 
den Pointilliften anfangen oder bei dem 
fetten Theaterftücf oder der hohen Po=- 
fitif, nad einer Viertelſtunde war's 
Nietzſche. Alſo, Erich, Sie Tprechen 
bon der Frau als Berufsfrau und 


einmal ab, wer von uns ſich als ge— 
borene Berufsfrau und Mutter fühlt 
und wer nicht.“ 

„Nein, das geht nicht,“ rief der junge 
Mann eifrig. „Dieſer Kreis hier kann 


Eine allgemeine Empörung erhob 


ſich. 


„Was? Nicht normal! 
gung! Tuſch! 
das Lokal!“ 

Er war auf die Bank geſprungen, 
auf der er geſeſſen hatte, und fuchtelte 
eifrig mit den Händen, um ſich Gehör 
zu verſchaffen. 

„Ich meinte es ja nicht ſo!“ 

„Sehr gütig, na, wie denn?“ 

„Ich meinte, daß die hier anweſen— 
den Frauen doch ſthon eine Ausleſe 
ſind, die ſich aus eigenem Antrieb der 
Arbeit, dem Künſtlerthum, einem Be— 
ruf zugewendet haben, bei denen alſo 
durch irgendwelche anormalen Verhält— 
niſſe der wirkliche Beruf der Frau 
ſchon in zweiter Linie ſteht. Da müßte 
man fchon einmal in bürgerlichen Krei= | 
fen bei der mittleren ntelligenz, die | 


Beleidi- | 
Erih Weiß, verlaſſe 


von modernen Ideen noch nicht ange— 


kränkelt iſt, Umſchau halten.“ | 
Während die anderen eifrig bebat- 
tirten, fich erhigten und überfchrieen, 


© einen verächtlichen Blid zu. Der lieh | fach Janna nachdenklich in ihrem tiefen 
£ l I .. I Seflel. Wozu fie wohl beftimmt war? 
— ie alt biſt Du eigentlich, Liſe- 


Zur Gattin und Mutter? Sie liebte 
Die kleinen Geſchöpfe 
rührten an ihr tiefſtes Herz. Stunden— 
lang konnte ſie mit den Kindern ihrer 
Freundin ſpielen, ſich mit ihnen be— 
ſchäftigen. Und Kinder beſitzen, das 
erſchien ihr als das höchſte Glück. 

Da hörte ſie Erich Weiß' dringende 
Stimme. 

„Große Liebe — Unſinn. Große 
Liebe, dieſe ſogenannte große Liebe iſt 
ja nur ein Kniff der Natur, ein Be— 
Habt ihr 


aroße Liebe ein ganzes Leben dauerte? 
Sm beiten Falle wird auß der Flamme, 
die zuerit das ganze Haus ergreift, ein 


gerliches Effen focht, und das ift noch 
ein Glückszufall. Meift erlifcht die 


| Flamme und dann fit man am Talten 


Ein allgemeines Gefchrei erhob fi. | 


Erich Wei muh zwanzig Prennige 
Bezahlen, heraus damit!” 
= Berwundert hörte anna zu. Life: 
fett Eraner erklärte ihr’3 dann. Der 
eis hatte fich immer und immer mie- 
jo in Nietzſche-Geſpräche verbiſſen, 
Bar es Ihliehlich gar nicht mehr ging. 
Barum murbe für die Nennung des 
Mamen: eine Zmanziapfennigitrafe 
eingeführt und nur manchmal auf all» 
gemeinen Beihluk eine Niekiche De- 
jatte fozufagen offiziell geitattet. 
ER war jchredlig,“ erzählte Lieſe 


eg 


— 


Herd und ſchaut in die Aſche.“ 

„Aber es muß ſchön ſein, das ein— 
mal erlebt zu haben,“ ſagte eine leiſe 
Stimme neben Janna. 

Es war Lieſe Wolters, die ganz ſtill 
daſaß, den Kopf in die Hand geſtützt 
und nachdenklich ins Leere ſah. 

Es war, als hingen alle ähnlichen Ge— 
danfen nad, denn e& murde plöglich 
ftiler in dem lauten Sreife. 

Aber Liefe Wolters ließ die Stille 
nicht auffommen. 

„Unfere Bomle!” rief fie auffprin- 
gend. „Wo bleibt denn nur Freifingen, 
ber bat ja verfprochen, fie zu brauen.“ 

„Wo wird er bleiben? Irgendwas 
it ihm begegnet, was ihn jo lebhaft 
intereffirt, daß er und fammt der 
Bowle vergeſſen hat.“ 

„Schon möglich. Dann müſſen wir 


damit anfangen, obgleich er ſchelten 


braves Herdflämmchen, das unſer bür—⸗ 


EEE, Ak 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 31. Zuli 1911. 


— 


wird. Schälen wir mwenigitens einmal 
die Ananas.“ 

Eines der jungen Mädchen, das fi 
Thon vorher in Janna’z Nähe zu fchaf- 
fen gemacht hatte, feßte fich jet zu ihr. 

„Die ganze Zeit betrachte ich Ihren 
Kopf und hr Haar, Fräulein Geb- 
bardt. Zu fchade, daft Sie e3 fo fchlecht 
machen, e3 thut dem Auge ordentlich 
meh. Wenn ich’3 Yhnen nur einmal 
anders jteden dürfte.“ 

„Gern,“ jagte Janna unbefangen 
und lachend, „Minnie hatte mir fchon 
dasjelbe heute Abend gejagt. Uber es 
ift ja zu abfcheulich mit diefem Wulft. 
ch krieg’ ihn nicht anders zurecht, ich 
mag anftellen, was ich will.“ 

„Ste mülfen eben den falfchen Zopf 
megthun,” jaate die andere. 

„Salfcher Zopf?" anna fah fie 
überrafht an. „Wie fommen Gie 
denn darauf? Das ift’3 ja gerade, 
mas mic an Allem hindert, ich weiß 
ja gar nicht, was ich mit all dem Haar 
anfangen joll.“ 

Die andere fprang auf und faßte fie 
bei der Hand. 

„Was, das ift alles Ihres? Ich 
bab’3 für unmöglich gehalten. Eben 
haben wir noch darüber gefprocdhen und 
una geärgert, daß Sie fich fo verun— 
zieren.“ Und triumphirend rief fie un- 
genirt in das Atelier hinein: „Alles 
echt, jagt Fräulein Gebhardt!” 

Um Janna fammelte ich nun bie 
&ruppe derer, die fich nicht mit ber 
Ananas beichäftigte. 

„Da3 müflen wir fehen, aufmachen! 
Unbedinat aufmaden! Das muß ja 
eimas Köitliches fein!” 

Und Schon hatte man fie auf den 
Stuhl niedergedrüdt und gejchäftige 
Hände zogen die Nadeln aus ihren 
Flechten. 

Sie wehrte ſich erröthend. 
nein, bitte laſſen Sie das doch.“ 
Aber es nutzte ihr nichts. 

„Genieren werden Sie ſich doch 
nicht! Vor uns genieren, uns das un— 
terſchlagen! So was ſieht man gar zu 
ſelten.“ 

Und Janna mochte wollen oder nicht, 
im nächſten Augenblick hatten ſie ihr die 
Flechten losgelöſt, und ein allgemeines 
Ah! der Bewunderung wurde lauts 

„Aufflechten! aufflechten!“ rief Je— 
mand. „Und dann müjlen Gie ein 
Band darum nehmen, ein blaues oder 
ſchwarzes Sammetband.“ 

„Nein, nein, ein richtiges Schapel 
müßte es ſein, ſo eins, wie es die min— 
niglichen Jungfrauen trugen, wie Wal— 
ter von der Vogelweide und Frauen— 
lob ſie beſingen: 

Sie trug ein Schapel, blam und gülden, 


Wohl um ihr Hamdt geivunden, 
Daz mar von bober Pracht”, 


„Nein, 


rief jemand pathetifch. 

Sanna vertheidigte ihre Flechten. 
Uber das nüßte ihr nichts. Sie mußte 
mohl oder übel alles über fich ergehen 
laſſen. 

Lieſe Wolters brachte ein blaues, 
ſteinbeſetztes Band, das wahrſcheinlich 
einmal ähnliche Dienſte geleiſtet hatte, 
und eifrige Hände befeſtigten es um 
ihren Kopf, zupften, ordneten, ſteckten, 
und unter enthuſiaſtiſchen Bewunde— 
rungsrufen mußte ſie dann aufſtehen, 
ſich zeigen. Aber das war noch nicht 
genug. Man hob ſie auf eins der Poſta— 
mente, und wie ſie daſtand in dem 
bläulichen Kleide mit dem lang herab— 
fallenden Haar, das ſie beinahe bis zu 
den Knien wie ein Mantel einhüllte, 
brach ein toller Jubel los. 

„Gretchen!“ 

„Nein, Kätchen von Heilbronn, aber 
ins Moderne überſetzt!“ 

„Herrlich! So müſſen Sie uns Mo— 
dell ſtehen!“ 

„So, bitte, die Hände herunterhän— 
gen laſſen! Großartig ſo!“ 

Janna ſtand erröthend, und Minnie 
ſah mit verhaltenem Athem ihre 
Schweſter an. Wahrhaftig, daß ſie ſo 
ſchön war, das hatte ſie nicht einmal 
gewußt! 

Die Atelierthür hatte ſich geöffnet, 
der Eintretende blieb erſtaunt und wie 
gebannt auf der Schwelle ſtehen. In 
dem allgemeinen Tumult bemerkte man 
ihn zuerſt nicht, dann ſah ihn jemand. 

„Freiſingen, na, Sie kommen gerade 
recht! Sehen Sie ſich das bloß an! 
Daß es ſo was gibt, nicht wahr? Das 
tktann einem wahrhaftig das Leben noch 
lebenswerth machen!“ 

Der Eintretende nickte. Seine Au— 
gen hingen an Janna, die jetzt energiſch 
von ihrem Poſtament herabſtieg. 

„Nun iſt's aber genug,“ ſagte ſie. 
„Nun möchte ich mein Haar wieder auf— 
tecken.“ 

Alle proteſtirten. 

„Wenn Sie zu irgendeinem Koſtüm— 
feſt ſo gingen, dann ließen Sie es ja 
auch den ganzen Abend loſe. Bleiben 
Sie doch ſo, gönnen Sie uns den An— 
blick doch. Seien Sie nicht häßlich 
und geizig.“ 

Für den Augenblick half nichts. 
Janna ergab ſich. Der Neuangekom— 
mene wurde ihr vorgeſtellt. 

Ein Strom von Vorwürfen praſſelte 
auf ihn nieder, ſeines Zuſpätkommens 


halber. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aidıt ein Bollar braudjt bezahlt 
zu werden bis geheilt. 


Verlorene Mannes» 
fraft. 


Verurfaht dur Aus— 
mei Ueberan⸗ 


endberirs 
rungen und Berlegurg 
ber Naturgefege perma« 
nent unter Garantie 
geheilt. 
Zugezogene und ge- 
heime Krankheiten, 
Blutvergiftun ribatet 
Natur, tafen « Ent ün · 
Ausfchläge, Ylede. 
ß unben im de und 
t Reble, mer 
bafte Kulätsslinngen Unltetungen Entzitnd r 
ei, Ubfonderung etc. etc., unter ſtrengſter Ver⸗ 
qwiegenheit —— 
u Konf n und Unterriudgung frei. 


526 $. State Strasse. 


Stunben bon 10 Morgens bi3 4 Une ⸗ 
g5 und bon 6—7 Uhr: Abends —5 


ta 5 
* a eierta en —* —* di ns > 
Zub Bon e wer! 
Nachmittags unenigeltlich er - 
a 421,92 


(Für die „Abenbpoft”.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praftijche Winfe für den Geflügel» 
halter in Stadt und Land. 


Bermarftung der Produfte.,—V, 


Die Eier in den Kühlhäufern. — Yur 
vollfommene Eier des Srühjahrsgeleges 
follten eingelagert werden. — Die irr- 
thümlihe Auffaffung des Konfumenten. 


Geſchichtlich ſteht es nicht genau feft, 
wann die klugen Menſchen zuerſt an— 
gefangen haben, aus der Zeit des rei— 
chen Ueberfluſſes Eier aufzubewahren 
für die Zeiten, wenn die Eierproduk— 
tion nachgelaſſen hat. Indeſſen kön— 
nen wir ruhig annehmen, daß das 
ſchon ſeit Jahrhunderten geſchieht. 
Früher hat man allgemein die Eier 
entweder in Kalk oder in Salz verpackt 
aufbewahrt; doch hat ſich keine von 
dieſen beiden Methoden unter kom— 
merziellen Verhältniſſen bewährt. 
Dann hat man es mit dem bekannten 
Waſſerglas verſucht, erzielt aber auch 
hiermit im Handel wenig beſſere Re— 
ſultate. Schließlich hat ſich von allen 
Konſervirungsmethoden die Aufbe— 
wahrung der Eier in einer kühlen, 
gleichmäßigen und ziemlich trockenen 
Temperatur als die beſte bewährt. 
Eine derartige Temperatur, die ſich 
zwiſchen 29 bis 32 Grad Fahrenheit 
bewegen muß, erzielt man in den mo— 
dern eingerichteten Kühl-Lagerhäuſern, 
in denen in peinlich ſauber und gut ge— 
lüftet gehaltenen Räumen die Eier von 
März oder April bis Januar oder gar 
Februar des folgenden Jahres, wenn 
nämlich der Winter hart und anhal— 
tend iſt und nur wenig neue Waare in 
den Handel gelangt, mit beſtem Er— 

Jfolge aufbewahrt werden. 
Nur Frühjahrseier für die Kühlhäuſer. 

Natürlich können vom ökonomiſchen 
Standpunkte aus in dieſen Kühl-La— 
gerhäuſern nur Eier aufbewahrt wer— 
den, die groß, rein, friſch, ohne Beſchä— 
digung an der Schale und gut verpackt 
ſind. Bekanntlich koſtet es ebenſo viel, 
ſchlechte Eier zu behandeln, wie gute, 
obgleich die ſchlechten Eier ſich in den 
Kühl-Lagerhäuſern viel ſchneller zer— 
ſetzen und verderben, wie die guten; 
die Einlagerung mangelhafter Eier in 
den Kühlhäuſern bedeutet daher ſelbſt 
im günſtigſten Falle einen Verluſt. Die 
große Mehrzahl der Eier, welche in 
die Kühllagerhäuſer geht, ſtammt aus 
dem Gelege im zeitigen Frühjahr, und 
man kann ſagen, daß ſie ſich um ſo 
beſſer und ſicherer konſerviren laſſen, 
je zeitiger ſie im Frühjahr, ſobald die 
Froſtgefahr vorbei iſt, gelegt worden 
ſind. Denn ſchon das in der zweiten 
Hälfte des Mai einſetzende wärmere 
Wetter vernichtet ſehr leicht die Friſche 
und erſtklaſſige Beſchaffenheit der 
Eier. Die praktiſche Erfahrung hat 
denn auch gezeigt, daß die wenigen 
Sommereier, die ſchließlich doch einge— 
lagert werden, zum mindeſten als erſte 
den Kühlhäuſern wieder entnommen 
und verwerthet werden müſſen, wenn 
man ſie noch als gut marktgängige 
Waare wieder losſchlagen will. 


Irrthümliche Auffaſſung des Konſumenten; 


Gerade hierin aber müſſen wie eine 
Thatſache erblicken, die der Auffaſſung 
des Konſumenten in faſt allen Fäl— 
len ſehr ſchroff gegenüberſteſht. Denn 
wenn er mit Wiſſen und Willen 
überhaupt Eier aus dem Kühl-Lager— 
häuſern verwenden will, ſo wird der 
nicht unterrichtete Käufer immer zu— 
erſt ſolche Eier verlangen, die für die 
kürzeſte Zeit eingelagert ſind, weil er 
glaubt, dabei immerhin noch Eier von 
verhältnißmäßig höherer Qualität zu 
erhalten. Dem aber ſteht ſtrikt die 
Thatſache gegenüber, daß März- oder 
April-Eier aus den Kühlhäuſern im 
nächſten Januar oder Februar im all— 
gemeinen viel beſſer ſind, wie die im 
Juni oder Juli in die Kühlhäuſer ge— 
langten Eier. Die Erklärung hierfür 
liegt ſehr nahe, wenn wir uns der 
früher beſchriebenen Behandlung, 
welche die Eier auf dem weiten Wege 
zum großen Markte auch bei warmem 
Wetter erfahren, erinnern, und wenn 
wir uns ferner der geſchilderten That— 
ſache entſinnen, daß Kälte das beſte 
Konſervierungsmittel für alle Stoffe, 
— leicht der Zerſetzung anheimfallen, 
iſt. 

Nothwendigkeit der Kühlhäuſer. 


Und nun wollen wir fragen, was 
das große Publikum denn eigentlich, 
wenn es richtig aufgeklärt iſt, gegen die 
ſachgemäße und durch die allgemeinen 
Verhältniſſe und Umſtände bedingte 
Aufbewahrung der Eier in Lager— 
häuſern einwenden kann? Wie in den 
früheren Ausführungen feſtgeſtellt 
worden iſt, werden nur für wenige 
Monate desJahres in verhältnißmäßig 
ſehr wenigen Staaten, abgeſehen vom 
ſogenannten eigenen Bedarf, Eier für 
die tägliche Nachfrage produzirt. In 
den meiſten Staaten verſagt während 
der Herbſt- und Wintermonate die 
Eierproduktion für den großen Markt 
vollſtändig; in manchen Staaten und 
Gegenden iſt während dieſer Zeit ſo— 
gar ber Farmer gezwungen, Kühl: 
Lagerhaus-Eier zu faufen, um bie 
Bebürfniffe im eigenen Haushalte zu 
befriedigen. Was mollten unter fol- 
hen Verhältniffen denn eigentlich mohl 
die Bewohner der größeren Städt an 
fangen, wenn feine modernen Kühl: 
Zagerhäufer da wären? 


Statiftifhes über Einlagerung und Abfat 
der Kühlhauseier, 


Sehen wir und nun meiter einmal 
an Hand ber früher für bie Städte 
New York und Jerfey City mitgetheil- 
ten Statiftifen an, wie die Eier in ben 
Kühl = Lagerhäufern einlaufen und 
iwie fie von dort an die Konfıimenten 
abgejegt werben. Nach der Statiftik 
ber New Vorl Mercantile Exchang 


— — * on. 
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Aerzte Verschreiben Castoria 


ASTORIA erfreut sich ausgesprochener Gunst seitens der Aerzte, pharma- 
ceutischer Gesellschaften und medizinischer Autoritäten. Aerzte bedienen 
sich desselben mit dem besten Erfolge. Die ausgedehnte Anwendung von 

Castoria lässt sich fraglos auf drei Thatsachen zurückführen: Erstens—Die un- 
leugbare Erkenntniss, dass es unschädlich ist; Zweitens—Dass es nicht nur 
Magenschmerzen erleichtert und die Nerven beruhigt, sondern zur Verdauung 
beiträgt; und Drittens—Ist es ein angenehmer und vollkommener Ersatz für 


Castor-Oel. 


Es ist zollkommen sicher. 
oder andere Narcotica, und verdummt nicht. 


Es enthält kein Opium, kein Morphin 
Es ist ungleich Soothing Syrups, 


Bateman’s Drops, Godfrey’s Cordial, ete. Es heisst etwas, wenn sich eine medi- 
zinische Zeitschrift so äussert. Indessen erachten wir es für unsere Schuldigkeit, 


auf Gefahren hinzuweisen und auf Mittel zur Förderung der Gesundheit. 


Die 


Zeit, da man Kinder aus Gewinnsucht oder Unwissenheit mordete, sollte zu Ende 


sein. 


Unseres Wissens ist Castoria ein Mittel zur Herstellung dauernden Wohl- 


befindens, denn es hält die Constitution in Ordnung—ohne zu verdummen—-und 
diese Aufklärung sind wir unseren Lesern schuldig —Hall’s Journal of Health. 


„ Briefe von hervorragenden Aerzten an 
- Chas. H. Fletcher. 


| Dr. B. Halstead Scott in Chicago, Ills., sagt: ‘“‘Ich habe in meiner 
i Praxis Castoria für Kinder oft verschrieben und bin sehrdavon befriedigt.” 

Dr. William Belmont in Cleveland, Ohio, sagt: ‘‘Ihr Castoria steht in 
1 seiner Art obenan. Ich darf nach dreissigjähriger Praxis wohl sagen, dass 
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gingen im Monat März 1909 in New 
Hort 516,141 Kiften Eier ein, deren 
Anhalt als frifche Waare bdeflarirt 
mar; hiervon wanderten 38,000 Kiften 
in die Kühl-Tagerhäufer, mährend 
478,141 Kiſten direkt verkonſumirt 
wurden Im April betrug der ge— 
ſammte Eingang an friſchen Eiern in 
der Stadt New York 636,823 Kiften, 
wovon 412,423Kiſten ſofort verbraucht 
und 224,000 Kiſten in den Kühlhäu— 
ſern eingelagert wurden; im Monat 
Mai betrug die gefammte Zufuhr 603,- 
583 Kiften, mopon 235,000 für bie 
Einlagerung infühlhäufern und 368,- 
583 für den bdireften Gebrauch be= 
ftimmt waren. Ym Monat Juli be3> 
felben Kahres wurden dagegen nur 
37,000 Kiften eingelagert, aber 327,= 
955 Kiften Eier direft verfonjumitt; 
im Auguft wurden fchon feine frifch 
eingehenden Gier mehr eingelagert, 
wohl aber bereit3 20,000 Kilten aus 
den Kühlhäufern genommen und auf 
der Markt gemorfen. Warum? Meil 
die in gutem Zuftande im April oder 
auch noch gar im Juni in den Kühl: 
Lagerhäufern eingelagerten Eier bon 
befferer Qualität im Allgemeinen find 
wie die fogenannten frifhen Markt» 
eier im Yuguftl. Am 1. September 
1909 fchrieb die „Nem York Produce 
and Ereamery Repiem” in einem Ar- 
tifel über die Geftaltung des Fier- 
marftes im eben abgelaufenen Monat 
Auguft wörtlich: „Die Händler find ge- 
zwungen gemefen, mehr erjtflafjige 
Kühlhauseier zu benußen, um ber 
Marktforderung nach beiten Eiern ge= 
recht werden zu fünnen.“ 

Hier ift mit furzen, fnappen Wor—⸗ 
ten gejagt, marum mir jchon im Aus 
guft auf unjeren Lager-Vorrath zu— 
rüdgreifen müffen. In den Monaten 
September und Dftober zwingt jchon 
die bedeutende Abnahme der Marktzus 
fuhren zu einer verjtärften und ftei- 
genden nanfpruchnahme des Lagers 
borrathes in den Kühlhäufern; im az. 
nuar 1910 gingen auf dem New Yorker 
Martte nur mehr 137,000 Kiften Gier 
ein, bon denen, gar viele aber fchon 
wieder aus Kühlhäufern im Weiten 
des Landes famen, während gleichzei- 
tig aus den einheimifchen Kühlhäufern 
meitere 145,000 Kiften Eier genommen 
und damit der Vorrath in diefen Ieh- 
teren praftifch erfchöpft murbe Im 


Sanuar 1910 betrug der Eierverbraud | 


in ber Stadt Nem Yort 282,408 His 
ften Eier; hiervon maren nachgemiefe> 
nermaßen bie Hälfte, man kann. fagen 
bolle zwei Drittel auß ber Zeit des 
reichen Weberfluffes für die Zeit ber 
Kenappheit beifeite geftellt worden; fie 
wurden auch in ber Inappen Zeit bes. 
Jahres vollauf verkraudt, und bag 
gejchieht im Allgemeinen jo aus dem 
guten Grunde, weil die über ein Jahr 
hinaus eingelagerten Kühlhauseier 
do ihre gute Marktgängigfeit ver> 
lieren und Berlufte bringen müffen. 
Im Januar 1910 betrug im Großs> 
handel ber Tageöprei3 für eingehende 
frifche Eier von 32—42 Gentd daß 
Dugend, mährend zu berfelben Zeit: 
die mobernen Kühlhäufer im Weiten. 
das Dutzend Eier zu 2628 Cents 
verfauften An der nachgewieſenen 
lãßt ſich gaun nicht xütteln, 
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ihm kein anderes Mittel gleichkommt.’’ 


Dr. J. H. Taft in Brooklyn, N. Y., sagt: ‘Ich habe Ihr Castdrias in 
Mai meiner Familie und Privatpraxis viele Jahre gebraucht und es stets für eine 


meine Patienten Fletcher’s erhalten.’’ 


treffliche Arznei befunden. Die Formel ist ausgezeichnet.’’ 

Dr. R. J. Hamlen in Detroit, Mich., sagt: ‘“Ich verordne Ihr Castoris 
Kindern sehr häufig, weil es bei Kinderkrankheiten nichts Besseres giebt, 
Ich weiss, es existiren Nachahmungen davon, ich achte aber darauf, dass 


Dr. J. R. Clausen in Philadelphia, Pa., sagt: ‘Der Ruf, welchen sich 
Ihr Castoria in zehntausenden mit Kindern gesegneten Familien erworben 
ji hat, bedarf keiner Erweiterung durch die Empfehlung desärztlichen Berufes; 
trotzdem empfehle ich es angelegentlichst, da es eine vortreffliche Arznei ist,’” 

Dr. Wm. J. MeCrann in Omaha, Neb., sagt: 
Kindern weiss ich sicherlich Bescheid von Ihrer grossen Arznei und habe, 


* Als Vater von dreizehn 


4 abgesehen von der Erfahrung in meiner Familie, auch in meiner langen Praxis 
4 gefunden, dass Castoria in fast jedem Hause als wirksames Mittel anerkannt 


4 wird.’ 


Dr. R. M. Ward in Kansas City, Mo,, schreibt : *“ Aerzte verordnen ge» 
wöhnlich keine Patent-Medizinen, aber in dem Falle von Castoria habe ich 


mit vielen meiner Kollegen eine Ausnahme machen gelernt. 
“ #4 Ihr Castoria in meiner Praxis,weil ich in ihm eine durchaus verlässliche 
Jeder Arzt mit Familie wird meiner 


Arznei bei Kinderkrankheiten erkenne. 


4 Empfehlung von Castoria beistimmen.’’ 


ACHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Ich verschreibe 


Die Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt. Ist 


In Gebrauch Selt Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


daß mehr mie die Hälfte aller im Mo- 
nat $anuar 1910 in New York ver- 
braudten Eier Kühlshaus-Eiter waren, 
mährend trogbem die Kleinverfäufer 
ihren Kunden auf’3 Beitimmtefte die 
Verficherung gaben, fie befämen „fri= 
ſche“ — „pollfommen frifche" — Eier, 
nur biefes oder jenes Körbchen mit 
feinen, unanfehnliden Eiern feien 
Kühlhauseier und natürlich dement- 
Tprechend niebriger im Preife. 

Kleinverfäufer und Konfument und die 

Kühlhauseier. 

Mo Tiegt nun bier die Wahrheit? 
Aller Wahrfcheinlichkeit waren Jämmt- 
liche Eier, die den Kunden gezeigt 
wurden, Kühlhaus-Eierr. Die jehr 
großen, reinen und beiten Eier waren 
ausfortirt und ala „ſtrictly freſh“ 
(abjolut frifche) Eier entfprechend doch 
im Breife angefegt; die darnach beiten 
‚Gier waren al3 zmeitbefte Klafje mit 
„freſh“ (friſch) deklarirt und dement— 
ſprechend bewerthet, u. ſ. w. auf ab— 
ſteigender Stufe. Um nun auch die ſo 
klaſſifizirten Eier zu einem ihrerKlaſſe 
entſprechenden Preiſe verkaufen zu 
können, ging man hin und erweckte und 
befeſtigte im großen Publikum eine 
voll kommen falſche Auffaſſung 
von Kühlhauseiern im Allge— 
meinen, indem man die vom 
— ausſortirte Klaſſe 
der ſchlechteſten und wahrſcheinlſich 
wirklich ſchlechten Eier ſchlankweg als 
Kühlhauseier bezeichnete. Dadurch 
wurde und wird, man kann es offen 
heraus ſagen, ein Betrug am großen 
Publikum begangen. Denn jeder Mann, 
der als Händler mit dieſen Eiern zu 
thun hat, weiß, daß es ſich, ſozuſagen, 
Ei für Ei um ein Kühlhausei handelt 
und bezahlt in voller Uebereinſtim— 
mung hiermit einen Preis dafür, 
Mann für Mann — nur mit jedes⸗ 
maliger Ausnahme des ſchließlichen 
Konſumenten, des großen Publikums. 
Theilweiſe, weil es über die Daten der 
Eierproduktion für den großen Markt 
nicht informirt iſt, theilweiſe auch aus 
Abneigung gegen Kühllagerhauseier 
unter allen Umſtänden läßt es das 
große Publikum ruhig ſich gefallen, 
daß der Kleinhandel ſich unter Aus— 
nußzung dieſer Unkenntniß und dieſes 
Vorurtheils in — fo muß man e3 
vom ftrift reellen Standpuntte aus 
nennen — unehrlicher Weife bereichert. 
Doch würde e& auf der anderen Seite 
auch wiederum zu meit gehen und un 
gerecht fein, menn man die Schuld an 
biefem if» und Mebelftande bem 
Kleinhandel lediglich in die Schuhe 
jehteben mwollte. Denn in einem Zeit- 
alter, mo auf allen Gebieten jegliche 
nformation fo zugänglih gemacht 
” bezahlt in gemiffem Sinne aud 
der Konfument nur eine gerechte 
Strafe dafür, daß er fich über bie 
Derbältniffe nicht beffer informirt 
"bat. DVergegenmärtigt er fich nämlich 
die Thatfache, daß Hierzulande mit 
‚Ausnahme des Sübens die Eierpro- 
duftion von November Bid Februar 
vollftändtg aufgehört hat, und bebentt 
er ferner, daß für Hochklaffige Kühl- 
hauseier während biefer Seit der 


‚Marktpreis nicht mehr wie 26—28. 
] Eent3 


ph - 


das Dutend beträgt, fo fann 
—E uanghan 


weshalb er nicht, wenn er ernſtlich es 
fordert, auch für etwa 30 Cents in 
dieſer Zeit überall ein Dutzend Eier 
befommen jollte, die für alle Zmede, 
außer Trinfeier, in vollfommener 
Meife genügen. Natürlich würde man 
auch jedesmal wieder zu meit gehen, 
menn man behaupten wollte, daß ein 
Kühlhauzei genau fo gut fer wie ein 
frifches Ei; das fann es fehon deshalb 
nicht fein, weil das frifch gelegte Ei 
immer am beiten ift und mit jedem 
päteren Tage an Werth ala menicd- 
lihe Nahrung verliert. Kann dod, 
wie mir früher gefehen, bei ber Auf- 
bewahrung in ungünftiger Umgebung 
ein Ei fchon innerhalb 24 Stunden 
verdborben merden. Demgegenüber 
jteht aber auch feit, daß bei der Auf- 
bemahrung unter günftigen Berhält- 
niffen ein Ei fi Wochen lang jo qut 
halt, daß ein Feinfchmeder dazu ges 
bört, um es vom frifch gelegten Ei zu 
unterjcheiden, und dies ift jedenfalls 
eine Ihatfache, die im Cierhanbel 
ebenfall3 nicht unberüdfichtigt gelaffen 
merden jollte. 


F. F. Matenaers. 
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Zieht ſich zurüd, 


Iofeph Thenrer will Leitung der „Schoen⸗ 
hofen Brewing Co.“ niederlegen. 


Joſeph Theurer, Präſident der Peter 
Schönhofen Brewing Co. ſeit dem 
Jahre 1893, wird ſich in's Privatleben 
zurückziehen. Seit 31 Jahren ſteht er 
im Dienſt der Brauerei, die ſich in die— 
ſem Zeitraum von einer kleinen Braue— 
rei zu einem der größten Unternehmen 
ihrer Art im Land entwickelt hat. Als 
er zuerſt in die Dienſte der Brauerei 
trat, betrug die Jahresproduktion 
40,000 Faß. Jetzt hat ſie einen jähr⸗ 
lichen Abſatz von mehr als 650,000 
Faß. Herr Theurer, der 59 Jahre alt 
iſt, wurde in Philadelphia geboren und 
widmete ſich in früher Jugend dem 
Braugewerbe. Er kam im Alter von 
17 Jahren nach Chicago und trat als 
Lehrling in die Schönhofen Brewing 
Co. ein. Im Jahre 1880 heirathete er 
Frl. Emma Schönhofen, die Tochter 
des Gründers der SchönhofenBrewing 
Co., Peter Schönhofen. Herr Theurer 
beabſichtigt, weite Reiſen zu machen, 
wird aber ſtets ſeinen Wohnſitz in Chi⸗ 
cago beibehalten. 
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| Telegtaphiſche Depeſchen. 
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— 


Ausland, 

Minifiter beihimpft: 
Sfandalizenen im öjterreichifhen Abge: 
über Sleifchnotb. — 
und Chriftlichjoziale halten 

jzujammen. — Muh im ungarifchen 

Reihsrath große Tumulte. — Weiteres 

von der Hitze und Dürre in Denticland. 
(Epesialiabeidepeiche der „N.Y. Staatszeitung“.) 

Wien 31. Juli. Das Abgeordneten- 
Baus des Reichraths hat die Bantpor- 
lage, welche den Tortbeitand der ge- 
meinfamen öſterreichiſch-ungariſchen 
Bant ausipricht, endailtiq angenom- 
men. Damit ift die Regelung bes 
Kotenmefens mieder auf die feite 
Grundlage des Gejetes geitelt. 

Die Erledigung erfolgte glatt und 
prompt. Bald aber follten die Geititer 
kon Neuem aufeinander plagen. Zur 
Abitimmung ftanden verjchiedene An: 
träge, melche fich mit der herrſchenden 
Hleifchneth beichäftigen. Die Anträge 
jtiegen auf die heftigiteDppofition. Die 
gelammten agrariichen Heerichaaren 
batten fin zur Abmehr zujammenge- 
fhlofien. Die Chriftlichtogialen jtell: 
ten fich auf die Seite der Ugrarier. 

Der Minifterpräjident, v. Gautſch, 
erfuchte Namens der Regierung um 
Ablehnung des Antrags. Cine derar- 
tige Maßnahme, jagte er, jei ohne Zu= 
fiimmunglingarns nicht durchführbar, 
und ſolche Zuſtimmung ſchwerlich zu 
erlangen. Auch dürfe das Land 
nicht in Abhängigkeit vom amerikani— 
ſchen Fleiſchtruſt gerathen. 

Die Abſtimmung ergab eine große 
Mehrheit gegen den Antrag. Das war 
das Signal zu gewaltigen Lärmſze— 
nen, bei welchen die Sozialdemokraten 
in erſter Linie das Wort führten. Sie 
rieſen dem Premier und den agrari— 
ſchen Parteien die Worte: „Schwind— 
ler:“ und „Verräther!” zu. 

Bupdapeft, 31. Juli. Die Ge- 
jhäftsiperre im Reichsrath dauert an, 
und mit ihr jtehen fajt ununterbrochene 
Jumulte auf der Tagesordnung. Die 
Obſtuktion, welche bei dem Wehrgeſetz 
einſetzt hat, macht von allen möglichen 
Mitteln Gebrauch, die Fortſetzung der 
Arbeit zu verhindern. Bei jeder Ge— 
legenheit, ſelbſt bei Urlaubsgeſuchen, 
wird nach namentlicher Abſtimmung 
gerufen, und die Dauerreden beginnen 
auf die Gemüther ihren Einfluß aus— 
zuüben. Die Obſtruktion, an welcher 
alle drei Oppoſitionsparteien theilneh— 
men, möchte die Regierungsmehrheit 
mürbe machen; ſchon wird das Ver— 
langen nach Auflöſung und aberma— 
ligen Neuwahlen laut. Indeß hat die 
Mehrheit, auch wenn einzelne nervös 
zu werden beginnen, den kühlen Kopf 
noch nicht verloren. Beſonders der 
Miniſterpräſident, Graf Khuen-Heder— 
varh, bleibt leidenſchaftslos beharr— 
lich. 

Das hindert die Abgeordneten aber 
nicht, ſich gegenſeitig in die Haare zu 
fahren. Auch die jüngſte Sitzung wur— 
de durch wilde Tumulte unterbrochen. 
Die Abgeordneten Julius von Juſth 
und PVerczel geriethen perſönlich ſcharf 
aneinander. Perczel forderte Juſth, 
dieſer aber lehnte ab, und zwar un— 
ter der Begründung, er denke nicht da— 
ran, Perczel zu rehabilitiren. 

Unter dieſen Umſtänden ſieht es mit 
der ſchnellen Verabſchiedung der Wehr— 
vorlage „mau“ aus. 

Berlin, 31. Juli Die Nothlage 
durch die Hitze und Dürre iſt noch im— 
mer im Steigen, und der Gemüther be— 
mächtigt ſich vielfach völlige Ver— 
zweiflung, zumal eine Beſſerung nicht 
in Sicht iſt. 

Die Flüſſe zeigen einen ſtetig nied— 
rigeren Waſſerſtand. Die Schiffahrt 
auf der mittleren Elbe hat gänzlich 
eingeſtellt werren müſſen, wodurch der 
Verkehr eine empfindliche Einbuße er— 
leidet. 

Blitzſchläge richten in den verſchie— 
denſten Gedenden weiteres Unheil an. 
Zu Kirchroth im bairiſchen Regie— 
rungsbezirk Oberpfalz zündete der 
Blitz, und acht Gehöfte ſind dort auf 
den Grund niedergebrannt. 

Ein größeres Unglück ereignete ſich 
in Arnſtadt, Schwarzburg-Sonders— 
hauſen. Dort ſchlug der Blitz gleich— 
falls ein. Und das ausbrechende Feuer 
konnte wegen des herrſchenden Waſ— 
ſermangels nicht wirkſam bekämpft 
werden. Trotzdem arbeiteten die 
Feuerwehrleute mit heldenmüthigem 
Eifer. 10 Mann wurden dabei von 
einſtürzendem Gemäuer verſchüttet. 
Ihrer vier wurden auf das Schwerſte 
verletzt, ſo daß an ihrem Wiederauf— 
kommen gezweifelt wird. Einen jähen 
Tod erlitt der Reviſor Rocktäſchl, als 
er Bücher aus der Fabrik, in welcher 
er beſchäftigt war, retten wollte. Der 
Unglückliche wurde von einer einſtür— 
zenden auer erſchlagen. 


Telegtaphiſche Kolizen. 


Snland, 


— Von einem Piknik heimkehrend, 
wurde Chas. Talſchawsſski bei Cen— 
tralia, Ill, durch einen Perſonenzug 
der Illinois-Zentralbahn getödtet. 

— 8310,000-Feuer im Gebäude des 
„Daily Herald“ zu Joliet, Ill.; das 
neunte in ſieben Jahren daſelbſt, muth— 
maßlich durch Brandſtiftung verur— 
ſacht. 

— 200,000-Feuer und Ammoniak⸗ 
exploſion zerſtörte den Sawtucket-Block 
zu Brockton, Maſſ. 3 Feuerwehrleute 
verletzt und über 30 von Dämpfen 
übermannt. 

— 1 Motormann todt, 5 jchmer 
und über 20 leichter Berlegte durch Zu- 
fammenftoß zmeier Waggons einer 
elettrifchen Weberlanpbahn 10 Meilen 
meitlich von Detroit. 

— Unter 42 Soldaten des 2. Wis- 
forfiner Miligregiments liegen 40 in 
oder bei Marinettie, Wis., an Btomain- 
pergiftung frank; man hofft aber, alle 
mit bem Leben davonzubringen. 


ordnetenhaus 
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Louis erttanf zu Mt. Carmel, JU., im 
MWabafhfluß, ala fie mit ihrem Gatten 
babdete. 

— Wegen Krankheit vergiftete bie 
Farmersgattin M. Gore bei Yndia= 
homo, Dfla., ihre beiden kleinen Kin— 
ber und fich felbit. 

— Gefirige Bafeball fpiee: 

„Rational League”— Chicago], 

Philadelphia 2; St. Louis 0, Nem 

Hort 6; incinnati 4, Brooklyn 5; 

Cincinnati 2. Brooklyn 4 (2. Spiel.) 

— Unter 70 Fuß Erbmaffe wurde 
in einem Bergmerf bei Xoplin, Mo., 

Sofepp Clary verfchütte. Mehrere 

Hundert Männer und Jungen arbei- 

ten berzmeifelt daran, ihn auszugra= 

ı ben. 

5 Bei Pittsburg ſtürzte der Avia— 
tiker Howard Leran mit ſeiner Ma— 
ſchine aus mehreren Hundert Fuß 
Höhe in eine Waſſerlache. Ein Baum 
verminderte etwas die Gewalt des 

Sturzes; es iſt möglich, daß Leran 

| am Leben bleibt. 

| — Am Feniter feiner Wohnung 

| wurde in Nem Norf der 32jährige. ver- 

| beirathete Ytaliener Bartoldi Caroinal 
| meuchlings erfchoffen In einem negen- 
überliegenden, leerftehenden Haufe 
fand man zwei Gewehre mit abge- 

Ihofjenen Läufen. 

— Zu Maub Chund bei Philadel- 
pbia feierte der meithin befannte, auch 
ſchriftſtelleriſch hervorragende, fathol. 
Prieſter und frühere päpſtliche Soldat 
Joſeph Winter, geborener Badenſer, 
ſein 50jähriges Prieſterjubiläum. 

— Keine neuen Cholerafälle im New 
Yorker Quarantänehoſpital, und alle 
| Batienten auf dem Wege derBefferung. 
Der neu angefommene italienifche 
| Dampfer „Duci di Genopa”“ wurde in 
| Quarantäne feitgehalten, trotzdem 
; feine Erfranfung an Bord porgefom- 

men mar. 

| _ — Hjalmar Rued Höland, von der 
Univerfität Madifon, Wis., melcher 
den berühmten, angeblih bon Nor: 
mannen zurüdgelajfenen „Runenjtein“ 
bei Kenfingten, Minn., fand, erhielt 
aus Chriftiania, Norwegen, den Be- 
Icheid, daß der Stein entmweber eine 
Falldung oder ein indianifches Dent- 
mal fei. 

— Ubermal3 wurden in einer Ver- 
fammlung von Deutfch- und Krifch- 
| Amerifanern zu Bofton Proteftrefo- 

[uttonen gegen den amerifanifchebriti- 
Ihen Schiebsgerichtäpertrag angenom= 


I 


men Der Präfident der Ver. deutfchen 
Gejelichaften, Chriitopher Eberhard, 
Ipra vergeblih gegen die Reſo— 
lutionen. 

— Elektrifher Bahnmagen überfuhr 
in New Morf den Zjährigen Morris 
Goldberg, der jeit fieben Tagen nichts 
zu effen gehabt hatte, und befjen ganze 
Yamilie dem Hungertode nahe fein 
jol. Mit fnapper Noth das Lonchen 
dbe3 Motormanns und de Konduf: 
teurs verhindert. 2000 mwüthende Men— 
chen hatten diejelben gepadt, auf das 
Geleife geworfen und wollten fie über- 
fahren. 


Ausland, 

— Der japanifche Premier Katjura 
Toll abaedantt haben, und zwar be- 
reits am 27. Juli. Man erwartet Be- 
fanntmadhung der neuen Kabinetszu- 
fammenfegung am 25. Auguft. 

— Wie aus Paris gemeldet, ift das 
Befinden des amerifanifhen Stahl- 
truftmagnaten Yohn Gates anhaltend 
fehr beforgnikerregend, aber noch nicht 
ganz hoffnunazlos. 

— Mehrere Cholerafälle im fränzö— 
fiihen Departement Herault, einer 
mit tödtlichem Ausgang. Auch er— 
krankte ein Artillerietechniker zu Ver— 
ſailles unter choleraverdächtigenSymp— 
tomen. 

— Der abgeſetzte und zurückge— 
kehrte perſiſche Schah iſt auf dem Weg 
nach der Hauptſtadt Teheran, und er 
ſoll eine ſehr ſtarke Streitmacht haben! 
Vielfach im Lande anarchiſtiſche Zu— 
ſtände. 

Sir Laurier, der kanadiſche 
Premier, eröffnete den Wahlfeldzug 
über das Gegenſeitigkeitsabkommen 
mit den Der. Staaten zu Ottawa, in 
Geftalt eines offenen Briefe an das 
kanadiſche Volk. 

— Der kanadiſche Panzerkreuzer 
Küſte von 

wurde nach 
| 


„Niobe“, welcher an der 
Neuichottland auflief, 
fünf Stunden mieder flottgemadt; 
der Rumpf hat aber mehrere Löcher. 
Das Schiff murde nad) Shag Harbor 
gejchleppt. 

— Haitifches Regierungsfannonen- 
booot „17 Decembre“ Tief mehrere 
dortige Häfen an, um die Bevölferung 
zu nöthigen, dem Präfidenten Simon 
treu zu bleiben; aber bie Revolutionäre 
verhinderten überall jeine Landung; 
gefeuert hat e& anfcheinend nirgenda. 
Der Regierungskreuzer „Antoine 
Simon“ leidet an Kohlenmangel. 


Lokalbericht. 


Börſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 
preiſe von vorgeftern für Getreide und 
Proviſionen auf künftige Lieferung: 

Eroffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 

Weigen— 

Suli 824 8 8 BY . 
Ent OO OK 0 2: 
Sa HU Mu 9  uie-Ie .933 
Mor Eu U OR 08 


Set .6 
Su .6 * 
Mai 63—2 


Juli 3886 
Sort U % 
Sa .8B4—% 
Mi A. 
Gebol. Schweinefleiſch — 
Auli „2.000000 sonn0senn susanne nuanenene 
Sept 17.50 17.59 17.50 
Jan 16.8550 16.50 16.35 
Schmalz 
Sept 8.65 8.65 8.65 
Juan Au Re Re 
Ripphen— 
Juli 8465 
Eon 68.80 
Jun 


8.65 8.65 
8.2082 2.80 
8.0 


a 
8.37% 


29. Auli. 


Abendpoft, Ehicagd, Montag, den 31 Juli 1911. 


Elektrizität. 


Wirkt zerjegend auf allerlei 


Leitungsröhren ein. 


Abhilfe thut Noth. 


Gemeinderath von Xıper Korejt verlangt 
die Befeitigung eines Dammes der 
„iorth Shore Electric Lo.’ aus dem 
Desplaines-$luß. — Bombenattentat. 


Die Kommiffion für Hebung der 
Tüchtigkeit in der ftädtifchen Verwal— 
tung bat unter Anderem ermitteln zu 
laffen verfucht, in melchem Grade die 
Leitungsröhren der Waflsriverfe, des 
Kanalifirungsamtes, der Gasgefell- 
Ihaft ufm. zerfegend beeinflußt wor— 
ben find durch den eleftrifchen Strom 
aus den Betrieben der Straßen: und 
Hohbahnen, jomie aus dem der Com: 
monwealth Edifon Co. Sie hat felt- 
gejtelt, ma8 man fchon längjt gewußt 
bat: daß foldhe Beeinfluffung in fehr 
ausgebehntem Maße vor fich geht, und 
daß bejonders die Röhren der Waffer: 
leitung darunter fehr zu leiden haben. 
Maßnahmen zur Abwehr diejes Lebels 
find dringend geboten. Den Berfaifer 
des Berichts nimmt es Wunder, daf 
die Ingenieurskommiſſion, welche den 
Umbau der Straßenbahnen leitet und 
beaufſichtigt, und die ſowohl die Stadt 
wie die Straßenbahn-Geſellſchaften 
vertritt, ſich nicht veranlaßt geſehen 
hat, dieſer Frage eingehende Aufmerk— 
ſamkeit zu ſchenken und zu verſuchen, 
das Uebel auf ein Mindeſtmaß zu be— 
ſchränken.“ Unter keinen Umſtänden 
ſollte man zur Einrichtung von Hoch— 
druck-Waſſerleitungen ſchreiten ehe 
man nichts gethan hat, um der Elek— 
trolyſe vorzubeugen. Schon jetzt komme 
es häufig vor, daß Waſſerröhren ber— 
ſten, weil ſie vom elektriſchen Strom 
durchfreſſen ſind und dem Druck des in 
ihnen enthaltenen Waſſers nicht ſtand— 
zuhalten vermögen. Einen Hochdruck 
auf das Waſſer würden Röhren, die 
der elektriſche Strom ſozuſagen ſiebar— 
tig zurichtet, natürlich erſt recht nicht 
aushalten können. Wirkſame Abhilfe 
würde nach dem Bericht dadurch ge— 
ſichert werden können, daß man für 
alle mit Starkſtrom arbeitenden Ver— 
kehrs- und Beleuchtungsanlagen auch 
für die Rückleitung des Stromes be— 
ſondere Drähte vorſehe. Es mag in 
dieſer Verbindung erwähnt werden, 
daß Mayor Harriſon bereits vor eini— 
gen Wochen einen tüchtigen Ingenieur, 
Herrn Ray Palmer, beauftragt hat, 
in umfaſſender Weiſe feſtzuſtellen, 
inwieweit die Röhrenleitungen be— 
reits durch Elektrolyſe gelitten haben, 
und was geſchehen müßte, um für die 
Zukunft den Gefahren möglichſt vor— 
zubeugen, welche in der Elektrolyſe für 
die Leitungsröhren liegen. 

Droht mit Gewaltmaßnahme. 

In River Foreſt macht man für die 
Moskitoplage, unter welcher man dort 
in der Nachbarſchaft des Desplaines— 
Fluſſes zu leiden hat, vornehmlich die 
North Shore Electric Co. verantwort— 
lich. Dieſe hat, um zum Betrieb ihrer 
in der Nähe der Lake Straße befind— 
lichen Kraftanlage eine genügende 
Menge von Waſſer im Desplainesfluß 
aufzuſtauen, ſchon vor Jahren einen 
Damm durch den Fluß ziehen laſſen 
und dadurch bewirkt, daß oberhalb des 
Dammes die Flußufer in Teiche um— 
gewandelt werden, und damit in 
Brutanſtalten für Moskitos. Neuer— 
dings hat die Geſellſchaft an Stelle des 
nur niedrigen alten Dammes etwas 
weiter flußaufwärts einen höheren 
Damm bauen laſſen, und das beregte 
Uebel iſt dadurch angeblich noch ent— 
ſprechend größer geworden. Der Ge— 
meinderath von River Foreſt iſt nun 
bedacht, Abhilfe zu ſchaffen. Er hat 
angeordnet, daß in das ſtehende Waſſer 
oberhalb des Dammes einige Faß Pe— 
troleum gegoſſen werden ſollen. Da— 
mit allein will man ſich aber nicht be— 
gnügen. Die North Shore Electric 
Co. iſt angewieſen worden, bis ſpäte— 
ſtens kommenden Samſtag ihren 
Damm zu beſeitigen, widrigenfalls die 
Gemeindeverwaltung das mittels Dy— 
namits beſorgen laſſen werde. 

Die North Shore Electric Co. hat 
die Gemeinde-Verwaltungen von River 
Foreſt und von Foreſt Park neuerdings 
auch dadurch gegen ſich aufgebracht, 
daß ſie übertrieben hohe Preiſe ver— 
langt für aushilfsweiſe Lieferung von 


| Elektrizität zum Zmede der Straßen 
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bottle bearing 
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für Diefen Zmed eleftrifchen Strom 


beleuchtung. Die Gemeinden erhalten | Wer if der Todte? 


von der Abwaſſerbehörde. Da aber 
der Fall eintreten könnte, daß deren 
Leitungen zeitweilig verſagen, ſo hat 
man ſich nach einer Rückverſicherung 
umgethan, und dieſe will die North 
Shore Co., eine Tochter-Geſellſchaft 
der Commonwealth-Ediſon Co., nur 
zu Raten übernehmen, die man für 
übertrieben hoch hält. 
Palmenhaus beſchädigt. 

Durch eine Bombenexploſion, die 
von unbekannter Seite am Nordende 
des Palmenhauſes im Waſhington 
Park verurſacht wurde, iſt geſtern J 
Tagesanbruch dieſes ſtark beſchädigt 
worden. Die Parkverwaltung wird 
nichts unverſucht laſſen, die Thäter zu 
ermitteln. Parkdirektor J. F. Foſter, 
gefragt, ob er hinſichtlich der Thäter— 
ſchaft irgend einen Verdacht habe, ver— 
neinte das. Er ſtellte dann aber feſt, 
daß die Parkverwaltung infolge von 
Streitigkeiten mit dem Fachverband 
der Elektrizitätsarbeiter in ihrer Elek— 
trizitätsabtheilung die „offene Werk— 
ſtatt“ eingeführt habe. Sie beſchäftige 
zwar nach wie vor ausſchließlich Ge— 
werkſchaftsmitglieder, mache das aber 
nicht zur feſtſtehenden Regel. Kürzlich 
habe es mit den Angeſtellten eine Aus— 
einanderſetzung wegen der Lohnfrage 
gegeben. Man habe angenommen, und 
nehme auch jetzt noch an, daß die Ver— 
handlungen zu einem beide Theile be— 
friedigenden Ergebniß führen würden. 
Herr Foſter läßt es dahingeſtellt, ob 
eine Erklärung für die Exploſion in 
dem Zerwürfniß mit dem beſagten Ge— 
werkſchaftsverband zu ſuchen ſei. Der 
durch die Exploſion angerichtete Sach— 
ſchaden beſchränkt ſich auf zerbrochene 
Glasſcheiben des Palmenhauſes, be— 
läuft ſich aber auf mehrere hundert 
Dollars. 


— — — — — 
Zwei Eleftrifer verunglüdt. 


Weichenfteller von Zug entzweigejchnitten. 
Zufammenftoß von Straßenbahnmwagen. 

Michael Brootd, em 944 Meit 51. 
RI. mohnender, 40 Jahre alter Eleftri- 
fer, ijt heute im Provident-Hofpital an 
Verlegungen geftorben, welche er beim 
Ausbeifern einer Bogenlampe an der 
Meit Madifon und Süd Kanal Str. 
erlitt, al der Zimmermann %. Steed, 
1624 Ballou Str., eine Leiter tragend 
gegen die ftieß, auf welcher Broof3 
ftand, und diefe umfiel. Steed wurde 
nicht verhaftet. 

Weichenfteller getödtet. 

An der Dit 84. Straße in South 
Ehicago murde heute früh um fieben 
Uhr der 34jähriae Meichenfteller 
Yrant Ihorne bei der Arbeit auf dem. 
Geleife der Baltimore & Obhio-Bahn 
bon rangirenden Wagen buchftäblich 
entzmweigefchnitten und auf der Stelle 
getödtet. Seine Familie, junge Frau 
und fleines Rind, mohnt an der Weit 
73. Straße und Stony Y3land oe. 


Arthur Brenner beim Baden ertrunfen. 


Die Schmäger Kohn Brenner, Nr. 
3524 N. Afhland Aoe., und Auquit 
Schrod, Nr. 3826 N. Hamilton Xoe., 
hielten geftern an der Cheftnut Straße 
und Sheridan Road in Wilmette mit 
ihren Angebsrigen ein Pifnif ab, das 
Mittags ein trauriges Ende fand, in= 
vem der zehnjährige Sohn Brenners, 
Arthur, beimTauchen in 15Fuß tiefem 
Waſſer ertrank, ehe ihm Hilfe gebracht 
werden konnte. Die Evanſtoner Le— 
bensrettungs-Mannſchaft barg die 
Leiche. 

L A. Smothers, ein 20 Jahre alter 
Student der Northweſtern-Univerſität, 
wurde geſtern beim Baden eine halbe 
Meile vom Ufer auf der Höhe von Lake 
Bluff von Krämpfen befallen und von 
Geo. Lovcik hochgehalten, bis er, ſchon 
völlig erſchöpft und ſelbſt dem Ver— 
ſinken nahe, in John MacArthur, dem 
Aufſeher eines Zeltlagers für arme 
Kinder am Ufer, einen Retter fand. 
Mac Arthur ſchwamm mit dem be— 
wußtloſen Studenten an's Land und 
brachte ihn nach einſtündigem Rollen 
über ein Faß wieder zu ſich. 

Schwer beſtrafter Fürwitz. 

Albert Pehrſon, ein ſechzehn Jahre 
alter Knabe, erkletterte geſtern Abend 
vor dem Hauſe 1360 Cleveland Ave. 
einen elektriſchen Leitungspfahl, um 
das ſchadhafte Bogenlicht auszubeſ— 
ſern, wozu er ſeine in einem Elektrizi— 
tätswerk geſammelten Fachkenntniſſe 
für ausreichend hielt. Kaum hatte er 
die Lampe berührt, als eine Exploſion 
eintrat und er auf das Asphaltpfla— 
ſter geſchleudert wurde, während ſeine 
Kameraden Auguſt Latz und George 
Eichelberg, 1361 Cleveland Avenue, die 
ihm nachgeklettert waren, beim Abſtei— 
gen Brandwunden an den Händen er— 
litten. Pehrſon wurde in das Alexia— 
ner-Hofpital gefchafft; er hat einen 
Schäbelbrud erlitten und. dürfte faum 
daponfommen. 

Straßenbahnwagen zufammengeftoßen. 

Straßenbahnmwagen der Linien an 
ber Elybourn und North Une. ftießen 
am Schnittpunft diefer beiden Straßen 
geitern Abend zufammen, mobei da3 
Vordertheil des Magens der North 
Ave.-Linie vom Geleife gehoben, durd 
zwei darüber gelegte jchmere Planfen 
aber vor dem Abjturz in eine Straßen- 
ausgrabung bewahrt wurde. Frau 
Efther Bernftein, Nr. 1421 ©. Halfteb 
Str., murde leicht verlegt und mittels 
Polizetambulanz nad dem Deutjchen 
Hofpital gebradt. 

Don Motorrad umgeworfen. 

Un der George Straße und South- 
port Upve. fuhr der Motorradfahrer 
Mar Zeif, 4806 Weit Chicago Xpe,, 
geitern Nachmittag die 1715 Barry 
Une. mohnende Frl. Regina Henning 
über den Haufen; die Verunglüdte er- 
litt ſchwere Verletzungen. 

Den Verletzungen erlegen. 

Der 5jähr. LeslieNelſon, welcher vor 
drei Wochen von der Veranda der el— 
terlichen Wohnung im zweiten Stock⸗ 
werk des Hauſes Nr. 843 Newport 
Ave., fiel, beide Arme brach und in— 
Be verlegt wurbe, ift heute geftor- 

en. 
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Ein unbefaunter Mann von Negern 
anf der Straße ermordet. 


Erwiidhen drei angeblihe Räuber. 


Das Mordgejtändnif eines unreifen Jüng-. 
lings. -- In einer Wirthfchaft nieder 
geichoflen. — Der Kampf dem 
„zlafjauer“, 


mit 


An der Süd State Straße und 
Harmon Pl. wurde geitern früh ein 
bislang unerfannt gebliebener Mann 
bon einem Neger erjchoffen, der nad) 
der That den Harmon BI. in öjtlicher 
Richtung entlang lief, mährend fein 
Genoffe erwifcht wurde, als er über 
einen Plafatftand auf der anderen 
Seite der Straße zu flettern ver- 
fuchte. Der Gefangene betheuert jeine 
Unfchuld und will nur ein Augenzeuge 
des Verbrechens gemejen fein, bleibt 
aber in Haft. 

Drei angeblidhe Räuber gefangen. 

Innerhalb einiger Minuten mur- 
den an der Milmwaufee Ave. in derfel- 
ben Nachbarfchaft gejtern Abend zmei 
Männer beraubt und drei der jechs 
angeblichen Thäter verhaftet. Bei John 
Lebrus, 1455 W. Huron Str., fanden 
zwei Räuber an der Milmaufee Une. 
und W. Huron Str. nur 55 Cents, 
meshalb fie ihn durchprügelten und 
mit den Füßen traten. Sein Wehge- 
Schrei lodte die Poliziften Hanfon und 
Harrigan an, melche die Verbrecher 
nach drei Straßengevierte langer Ver— 
folgung padten, nachdem fie mehrere 
Male auf fie geichoffen hatten. Das 
Iodte wiederum zwei Geheimpoliziiten, 
Homley und Mo:timer, an, und biefe 
überrafchten an der Milmaufee Une. 
und Welt Erie Str. vier Kerle, mel- 
he in einem Hauseingang Joſeph 
Kionefaw, 1824 Well Huron Straße, 
die Tafchen leerten. Einen haben fie 
erwifcht, die anderen brei entfamen mit 
*ofephs goldener Uhr und $10. Paul 
Busta und Michael heiken Die beiden 
anderen Gefangenen. 

Ein Mordgeftändnif;. 

m Landhaufe der Familie Schae- 
fer am Lafe Zurich war am 4. Juli 
der zmölfjährige Sohn der Familie, 
melcher fich mit feinen beiden Vettern, 
den Brüdern Fred und George Jor— 
genfen, allein dort befand, durd) einen 
Schuß getödtet und Fred ein Auge 
ausgefchoffen worden. Der fechzehn- 
jährige George orgenfen holte die 
Nachbarn und fagte, daß Elmer erit 
auf Fred gefchoffen und dann fi 
felbjt getödtet habe. ?5red beitätigte 
das, und die Leichenfchaugefchmorenen 
aaben, da beide Knaben die Angaben 
ohne Zögern wiederholten, ein dement- 
fprechendes Urtheil ab. Beim Begräbs 
niß Elmers verfiel George in heftige 
Meinträmpfe, und das machte feinen 
Vater, der die Gefchichte fomwiefo nicht 
recht geglaubt hatte, ftußig. Er fuhr 
gejtern mit dem Anaben an jenen See, 
feßte fi mit ihm ftill in da Zimmer, 
to der Vorfall fich abgefpielt Hatte, 
und fagte dann ruhig zu dem Jungen: 
„Nun erzähle mir 'mal, mie e3 mwirklid) 
mar.” Der Knabe begann zu meinen 
und erzählte dann, daß er in dem Zim- 
mer das Gemehr gefunden, die beiden 
anderen nicht hereingelaffen und ge= 
Ichoffen habe, als fie durch das Fenſter 
flettern wollten. Er habe in dem Aus 
genblict nicht gewußt, mas er that. 
red und er hätten dann jchnell bie 
falfche Darftellung erfunden. 

In einer Wirtbichaft gejchoffen. 

Sn einer Wirthihaft an der Mar- 
well und ©. Kanal Straße wurde ge= 
ftern früh der Nr. 536 Liberty Straße 
mohnende Anthony Mazounid durd) 
Schüſſe fchwer verwundet und in’s 
Eounty-Hofpital gebracht, mo fei:. Zu- 
ftand als bedenflich bezeichnet wurde. 
Lufe Pinecysfi, einer der Eigenthiimer 
der MWirthichaft, bezeichnete den ver— 
Ihmwundenen Konrad Zeih ala ven 
Ihäter, wurde aber, mie auch fünf 
Säfte, da deren Auzjagen einander wi- 
derfprachen, verhaftet. 

Als an den 3Bjährigen Felix Mot— 
kus die Reihe fam, den Bierfejfel von 
Neuem füllen zu laffen, und er fich 
meigerte, fielen feine drei Zechgenofjen 
über ihn ber und prügelten ihn durd. 
Er erlitt einen Bruch des Nafenbeins 
und zwei Schädelmunden, me&halb er 
längere Zeit im Countyhofpital, wohin 
er gebracht murde, bleiben muß. 
Yulius Mofchinzfi, 3335 Süd Mor- 
gan Straße, wurde eingeftedt. 

Ein Wiütherid). 

Sm Raufch griff geitern Abend, mie 
PVolizeileutnant Umbrofe berichtet, 
Sohn Courtney die Gattin feines Koft- 
mirth3 Albert ITebel in einem Hinter- 
zimmer der Wohnung, Nr. 1127 Yad- 
fon Blod., an, und dann auch Tebel, 
ber auf die SHilferufe feiner Frau 
bereinftürmte, brachte der Frau am 
Halfe und ihrem Manne am Knie und 
an ber Hand fchmere Schnittmunden 
bei. Zufällig ging der genannte Be- 
amte vorbei; er entwaffnete den Wiü- 
therich und brachte ihn, wie auch defien 
Bechgenoffen John Maloney, der un- 
thätig dem Vorgang zugefehen hatte, 
nah Numero Sicher. Das Ehepaar 
wurde in’8 County-Hofpital gefchafft. 

Beim Schleichdiebftahl erwischt. 

Beim Schleichdiebitahl in Hotel: 
Zimmern wurben angeblich Kohn Bun 
fer, ein früherer Botenjunge im Sara- 
toga-Hotel, und Yohn Smanfon er: 
mifcht. Erfterer hatte Schmud und 
Werthſachen, au einen Nahfchlüffel, 
im Bejig, und in feinem Zimmer, an 
der Weit Daf und N. State Straße, 
fand die Polizei vermuthlich entmwen- 
bete Kleidungsftüde und Diamanten 
im Werthe von mehreren hundert Dol- 
lars; Gäfte jenes Hotel haben die 
Saden bereits als ihr Eigenthum be: 

\ zeichnet Bei Smwanfon wurde nur 
wenig gefunden ö 
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Ueberſchuß⸗Lager eines 
nu A Fabrifanten 


Sparſamkeits⸗Baſement 


Dicker Negerſchädel. 
Der Poliziſt Frank Smith, ein Ne— 


ger, ſchoß geſtern Nachmittag auf einen | 


ihm entmwifchten NRaffegenoffen, den 
Tjährigen Wallace Francis, den er 


beim Diebftahl einer „Umtshofe“ aus | 


dem Mannfhaftszimmer der berittenen 
Polizei ertappt haben will; die Kugel 
prallte aber, mie fih im St. Qufa3- 
Hofpital heraugftellte, an dem biden 
Schädel des Flüchtlingd ab und ver- 
urfadhte nur eine allerdings jchmerz- 
bafte Fleifchwunde. 
Das Meffer. 

Der Adjährige Arbeiter George 
Williams, ein Neger, wurde, mie bie 
Polizei meldet, gejtern früh in der Her- 
berge Nr. 2114 ©. State Straße im 


Streit über einen Ballen Tuch) von feir | nach der 8.; Kohn MW. Herh, aus ber 


nem Raffegenofien Xames 2. Craft, 
nachdem diefer Williams und die an 
deren anmefenden Neger des Dieb- 
ftahls des Tuches bezichtigt hatte, mit 
einem Tafchenmefler in die Bruft und 
in den Rüden geftochen. Ym County: 
Hofpital wurde heute mitgetheilt, daß 
der Vermundete im Sterben liege. 
Der verlegte Preisfampf. 

Hilfsfheriff Filhhbah pon Lemont 
Tchritt auf Befehl des Sheriffs Zimmer 
in Sag Bridge geitern ein, al3 dort 
gerade ein Preisfampf beginnen follte. 
Die Veranftalter und ihre zahlreichen 
Gäfte verlegten ven Schauplat hundert 
Fuß meiter über die Grenze desCounty 
Du Page, und dann durfte der Be- 
amte, Gewehr bei Fuß, zufehen, mie 
der Preisfampf ungehindert durchges 


führt wurde. 
— —— — 


Eröffnung der Poſtſparkaſſe. 


Einzahlungen werden von morgen früh 
neun Uhr an entgegengenommen. 
Die Vorbereitungen für Eröffnung 
der Poſtſparkaſſe, die ihre Thüren 
morgen um 9 Uhr dem Publikum öff— 
nen wird, ſind beendet. Kafſirer Bean 
und ſeine Gehilfen ſind bereit, Ein— 
zahlungen entgegenzunehmen. Ein— 
leger erhalten für ihre Einzahlungen 
Zertifikate, für welche die Bundes— 
regierung die Gewähr übernimmt. Die 


eingezahlten Summen werden mit zwei 


Prozent verzinſt, wenn ſie ein Jahr 
lang ungekündigt bleiben. Kein Ein— 
leger kann mehr als 3100 im Monat 
einzahlen. Einleger, die weniger als 
einen Dollar einzahlen wollen, erhalten 
ein Stempelbud), in das fie Gteinpel» 
marfen im Betrag von je 10 Eent3 ein- 
fleben. Sie fünnen dad Buch gegen 
ein Zertififat eintaufchen, menn ber 
eingezahlte Betrag einen Dollar er- 
reicht. Alle Einleger müfjen menig- 
ftens zehn Nahre alt fein. Verheira- 
thete Frauen fünnen Einzahlungen 
machen, melche der Kontrole ihrer Gat- 
ten nicht unterstehen. Bei der rjten 
Einzahlung mird eine Perfonalbe- 
fchreibung des Einleger3 aufgenommen 
und den Aften einverleibt. Spätere 
Einzahlungen fönnen mittel Pojt 
oder auf andere Weife gemacht werben. 
— — bee  - — 
Dunkle Geſchichte. 


Eine Schauſpielerin aus St. Lounis ſoll die 
Angreiferin des Anwalts Brown ſein. 

Frank T. Brown, ein hieſiger Pa— 
tentanwalt, wurde geſtern Nachmittag 
in Weſt Chicago angeblich von einem 
weiblichen Weſen mit einer Peitſche 
angegriffen. Seine Gattin beſtritt 
heute, daß ſie die Angreiferin geweſen 
ſei oder kenne, jedoch gab ſie zu, daß 
ſie über den Verkauf eines Hundes mit 
dem Gatten eine Auseinanderſetzung 
htate, doch ſei das nicht geſtern Nach— 
mitt gageweſen, denn da habe ſie eine 
Freundin, Frau Jochum, in deren 
Haus an der Kenmore Ave. beſucht. 

Frau Brown ſagte ſpäter, daß die 
Angreiferin die Schauſpielerin Jean— 
nette Carpenter von St. Louis war, 
die darüber, daß bei einem von ihr als 
raſſerein gekauften Schäferhunde aus 
der Brown'ſchen Hundezüchterei in 
Brookmere Fehler ſich herausſtellten, 
ſo erbittert wurde, daß ſie nach der 
Brown'ſchen Farm fuhr, um Brown 
zur Rede zu ſtellen. Sie traf ihn un— 
terwegs, ſprang aus dem Wagen und 
ſoll ihn angegriffen haben. Dann 
kehrte ſie nach Chicago zurück. Brown 
will den. Eindruct gemonnen haben, 
daß die Frau nicht ganz nüchtern war. 

ee na 

— Die poutugiefifhe Regierung 
verfichert in einem Rundfchreiben, daß 
fie feine Feindfeligfeit gegen die 
Kirche hege, daf die Bifchöfe fich aber 
bedingungslos der Republit anjchlie- 
Ben müßten. Wieder 14 Monargiften 
zu Xoeiro verhaftet 


Nah berühmten Muitern, 


Agenten des Steueramtes „im mntereffe 
des Dienftes‘‘ verjebt. 


wie e3 borher feine Vorgänger Im 
| Umt gethjan — fo nimmt jet audyder 
Vorfteher des Binnenfteueramtes, 
©. M. Fitch, „im Intereffe des Diene 
ı jteg“ Verjegungen vor. Er hat deren 
| heute angeordnet, tie folgt: 
ı Sohn 3. Phelps, aus ber 8 nad 
| der 1. Dibifion; Richard Pomers, aus 
der 6. nach ber 3.; Andrew MW. Ran 
| ert, auß der 3, nach} ber 4.; John C. 
Buchner, au8 ber 4. nach der 5.; Pi= 
| Tipp 3. Carboy, aus ber 2. nad) ber 6,; 


! 
» + 


'W. 9. Williams, aus der 12, nach der 
' 7.; Victor €. Wahlftröm, auß der 11, 


I 


| 1. nad) der 10.; Henry Doebler, aus 

: ber 10. nach der 11.; John H. Graff, 
au8 ber 9. nad) der 12. Divtfion. 
Latprence Kilourfe murb: aus der 
Dleomargarin-Abtheilung nach ber 9. 

ı Divifion verfegt und Auguft Mehlan 
au8 der 5. Divifion nach der Dleomar- 
garin=Abtheilung. 

Herr Fitch ftellt in Abrebe, daß bie 
|; kürzlich aufgededten Krummhbeiten bei 
| ber Ginziehung der Steuern auf 
| unftbutter mit diefen DVerfegungen 
| etwas zu thun haben. 

—  .--— — 
Proteſt iſt erfolgreich. 


| — 


Fran $. €. Seaverns erlangt Ermäßigung 
ihrer Einfhätung von $18,000 auf $1,000, 
Eine Ermäßigung ihrer&infhägung 
bon $18,000 auf $1000 erlangte in 
dew heutigen Situng der Reviſionsbe— 
börde rau Frances E. Seaverns, 
| 1129 Dit 46. Str, die Wittme des 
| berftorbenen Vizepräfidenten der Pro- 
| uftenbörfe, W. ©. Seavernd. Ahr 
Gatte ift im Sanuar verftorben, und 
ı der Nachlaß ift noch nicht an die’ Erben 
vertheilt. Anwalt &. D. Eondee, der 
Frau Seaverns vertritt, erflärte, daß 
die Einihäßung zu hoch fei, und daß 
der Nahlat ihres Gatten noch nicht 
vertheilt jei. 

Dr. 3. W. Hodges, 35 ©. Dear: 
born Str., erlangte eine Ermäßigun 
feiner Einfhäßung nebftStrafzufchlag 
bon $6000 auf $600. Unter anderen 
erlangten folgende FirmenErmäßiguns 
gen ihrer Einfhäßungen: 


Allell.z Rebif.s 

j Behörde Behörde 
Union Cpecial Machine &o...$400,000 $225,009 
E. 2. Willen & Co............ 225,000 150,009 
24,000 


10,500 


Sperry & Huthinfon Eo..... 45,000 
Yarqubar & Albredt Eo..... 21,000 


— — — 
Zuſtand iſt befriedigend, 


Kellogg Fairbank jr. kann jedenfalls nächſte 
Woche das Hoſpital verlaſſen. 

Der Zuſtand des 
Kellogg Fairbank, Sohn des Herrn 
Kellogg Fairbank, Nr. 1225 N. State 
Str., der am Dienſtag einen Schädel—⸗ 
bruch erlitt, iſt befriedigend. Es ver— 
lautet, daß er jedenfalls nächſte Woche 
das St. Lukas-Hoſpital verlaſſen 
wird. Der Knabe war in der Som— 
merwohnung ſeiner Eltern am Ge— 
neva See das Treppengeländer hinab—⸗ 
gerutſcht, zu Fall gekommen und hatte 
einen Schädelbruch erlitten. Er wurde 
fofort in einem Sonderzug nah Chis 
cago gebradt. Dr. A. E. Halfted, der 
Hausarzt der Familie Yairbanf, uns 
terfuhte die Wunde mit Hilfe von 
Röntgenftrahlen und erklärte, daß eine 
Dperation nicht nöthig fei. 

— ——— 
Sturz von der Halteſtelle. 


Von der Halteſtelle der Oak Parker 
Hochbahn an der Oakley Ave. ſtürzte 
geſtern Abend der 40jährige Neger 
Robert Drake, 412 Nord Wood Str. 
und wurde am Rücken verletzt. Gleich— 
zeitig mit ihm wurde der 25jährige 
John Sullivan, 2030 Weſt Harriſon 
Str., ins Countyhoſpital gebracht. Er 
ftürzte, ald er an der Mejtern Moe, 
auf einen in Fahrt befindlichen Stras 
Benbahnmwagen |pringen wollte. 
— —— — 
Die Jachtfahrten von Cowes. 


Cowes, England, 31. Juli. Vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, 
Jachtfahrtſaiſon eröffnet worden. 

Kaiſer WilhelmsJacht „Meteor“ gen 
| mann die Großklafjenmwettfahrt über 


die Jachten „Waterwitch“, „White Hea⸗ 


ther“ und „Germania“. 


Die deutſche Jacht „Sophie Eliza⸗ 


beth“ gewann den „Interchallenge“ 
Kommodorebecher; als zweitbeſte er— 
reichte die Jacht des Spanierkönigs 
Alfonſo (der ſelbet an Bord war) dag 

Zefet die „Bonntagpef« 


: Biel. 


Wie Polizeichef MeWeenh — und 


fünfjährigen 


iſt die 


— 
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—— — — — 
Zurüd zur Zifterne? 


Chicaao Hat vor allen anderen 
Gropftädten der Welt den ganz uns 
überfhäßbaren Voriheil, ein uner- 
ſchöpfliches Trinkwaſſerreſervoir buch⸗ 
ſtäblich vor ſeiner Thür zu haben. 
Während New York, London, Paris, 
Berlin u. ſ. w. ihr Waſſer von weither 
beziehen und ihre hundert und mehr 
Meilen langen und äußerſt koſtſpieli— 
gen Herleitungen immer weiter in's 
Zand binauzfchieben müffen; braucht 
Chicago feine Einnahmetunnel nur 
ein paar Meilen mweit in den See hin- 
aus zu fchieben und dem einjtrömen- 
den Waffer durch feine Pumpmerfe 
ed 


zweiten und dritten Stodmwerfe (ji 
böber zu verjteigen, verfucht man gar 
nicht mehr) zu treiben. Zroß diefer jo 


außerordentlich günftigen Zage werden 


wir: e8 aber wohl nur ben himmltjchen 
Mächten, die uns mit fühlem Wetter 


° beglüdten, zu danten haben, daß Chi- 


cago während der legten Wochen nicht 
über Wafjermangel zu lagen hatte, 
und Leute, die eine Treppe hoch moh- 
nen, nicht bei den Hausgenoffen zu 
ebener Erde um Wafjer betteln muß- 
ten, Gartenliebhaber nicht gezwungen 


" „ waren, ihre Blumen ufm. verdorren zu 


Bi 


re 


Br 


laffen oder fich megen Webertretung 
ftädtifcher Vorfchriften der Verhaftung 
und Beltrafung auszufegen. Denn 
wir haben zwar ein Wafleramt, das 
angeblich durchaus gefhäftsmäßig ge- 
leitet wird und uns zur Zeit der Ver- 
ftaatlihungs- und Verftäbtifchung3- 
Schwärmerei als Teuchtendes Beifpiel 
muftergiltiger ftäbtifcher Verwaltung 
borgehalten mwurbe, aber e3 ijt offen- 
fihtlih, daß e3 dem MWafleramt un- 
möglich ift und fein muß, irgendmelche 
außergewöhnliche AUnfprüche zu befrie- 
digen. Denn e3 ift jeßt feitgeltellt 
mworben, daf e3 zum guten Theil durch 
durchlöcherte Röhren pumpt, fo daß ber 
Verfuh, das Wafler durch diefe in die 
Köbe zu treiben, etwa fo erfolgreich ift, 
wie das Maffer in Sieben auffangen 
zu wollen — und daß das Wafferamt 
„nichts dafür kann“. 

Der diefer Iage erfchienene um- 
fangreihe Bericht des Leijtungs- 
fähigfeit3 - Amtes der Stabt zeigt, 
daß von den rund 500,000,000 
Gallonen Waffer, die täglich dem See 
entnommen und durch die ftädtrfchen 
Leitungsröhren gepumpt werben, nu 
ein Drittel überhaupt bis zu den Hab: 
nen gelangt. Der große Neft — zwei 
Drittel — geht untermegd verloren, 
fidert und läuft durch die roftzer- 
freffenen. Leitungsröhren in den 
Grund. Sehr überrafchend wird diefe 
Mittheilung dem Publitum nicht ge- 
trade fommen. Man ahnte Derartiged 
fchon feit langem. Na, daß unterwegs 
eine große Menge des gepumpten Waj- 
fer verloren gebe, war fchon längft zu= 
ftändigerfeit3 zugegeben worden, nur 
daß der Berluft jo groß ift, mag als 
einigermaßen neu gelten. Wenn bie 
Mittheilungen der Leiftungsfähigfeit- 
Behörde aber nicht fonderlich überra- 
fchen können, fo mirfen fte dafür au) 
nicht fonderlich beruhigend. Denn daß 
durch den Zuftand, in dem fich unfere 
Wafferleitungsröhren befinden, nicht 
nur ftäbtifche Blumen- und Gemülje- 
gärten, fondern auch der übrige Belit 
der Bürger und jelbit ihr Leben be- 
droht find, leuchtet ung ein; die Ver- 
fiherung aber, daß für den beflagen3- 
mwerthbenZuftand der Waflerröhren nur 
bie von den elettrifchen Leitungen der 


© Straßen- und Hochbahnen entweichen- 


— 


den elektriſchen Ströme verantwortlich 


für ihre Befeitigung geben. 


find, fann und leider feine Garantie 
Selbſt 


wrenn wir das ſo buchſtäblich glauben 


wollten, wie das zweijährige Kind die 
Mär vom Weihnachtsmann, würde 
uns das nichts nüßzen. Denn aus dem 
Bericht iſt auch erſichtlich, daß das 
„Grunden“ von Enden elektriſcher 
Drähte, das wieder in erſter Reihe 
verantwortlich gemacht wird für die 
Elektrizität im Boden, und damit für 


die Eiektrolyſe, die unſere Waſſer— 
xhren zerſtört, ſchon ſeit 1905 verbo⸗ 


— 


4 


ten iſt, und mit hoher Geldbuße be— 
ſtraft werden ſoll. Es heißt war, 


daß das „Grunden“ der Schlußdrähte 


= nicht allgemein gebräudlich ift, aber 


Er 


© zugleich, daß das Uebel der Eleftrolyfe 
im Wachen ift und fo fchnell fortfchrei- 
“tet, dat die NReparaturarbeiten nicht 


- Schritt halten fönnen. Das läßt da- 


rauf jhließen, daß nichts dagegen zu 


machen ift, und da bag Leiftungsfähig 


© teitsbüro in feinem langen Bericht auch 


"font feinen Borjchlag zu machen weiß, 


= will 8 feinen, als ließe fich über- 


= Haupt nicht3 weiter thun, ala abwarten 
and Thee trinten; 
"freuen über jeven Waflerhahn, der noch 
> läuft und auf eine gütige Vorfehung 
> zu vertrauen, daß fie uns beifpringen 
"und vor dem PBerigmacdhten reiten 
© wird, wenn’3 einmal fo weit gefommen 
fein wird, daß die Eleftrolyfe ober 
- fonft was die Röhren derart zerfreffen 


fih dankbar zu 


"Hat, daß überhaupt gar fein Wafler 


mehr bis zu den Hähnen gelangt. 


Das ift imbeffen faum räthlic. 
Henn die Vorfehung wird glauben, 
Er für ung getyen zu haben, indem 


fie uns das größte Irinfwafferrefer- 


" poir der bekannten Welt vor die Thür 
"febte. Die Ausfichten find in der That 
Aclecht. Denn vom Wafjeramt werben 


wir aud; nichts erwarten dürfen. Da 


durch den Bericht des Leiftungd- 
higfeitsbiros aa ſchuldios gefproden 


und gejagt murbe, bie Eleftrolyie 
ift Schuld an der Zerftörung der Leis 
tungsröhren und dem Entweichen des 
mübfelig und toftfpielig hineingepump- 
ten Waffer3 — mwird e& voraussichtlich 
feine Hände in Unfchuld majchen 
und dann meiterhin dahin legen 
| und fteden, wo fie jeit langen Jahren 
immer waren: in den Schooß und 
die Tafchen der Bürger. 3 wird 
daher vielleicht gut fein auf Gelbit- 
hilfe zu venten, beifpielämeife $i- 
fternen zu bauen, das Himmlifche 
Naß aufzufangen und aufzufpa= 
ren und damit zurüdzufehren zur gu— 
ten alten Zeit, da ed noch feine bewun- 
dernswerthe Wafjerämter noch zeritö- 
rende Eleftro- und andere Zufen gab. 
Dielleiht geben uns die Stabtväter 
nach ihrer Rüdfehr auß der Sommer- 
frifche einen Wint, mas zu thun. — — 


Die Wahl in Kanada. 


Behuf3 Erlangung einer Entjchei- 
dung über das fanadifche Gegenjeitig- 
feit3abfommen mußte fih der Präfi- 
dent der Ver. Staaten mit dem Kon— 
greß herumärgern; der fanadifche Mi- 
nifterpräfident wendet jich zu gleichem 
Bmede „direft an das Volt“. Als der 
Präfident am 26. Januar diefes Jah- 
tes das Abkommen mit einer die An— 
nahme fräftig empfehlenden Botjchaft 
dem 61. Kongreß übermittelte und 
dann am 4. März diejer Kongreß zu 
Ende ging, ohne der Empfehlung ent- 
fprochen zu haben, blieb dem Präft- 
denten nichts anderes übrig, als fi 
an den neuen Kongreß zu menden, den 
er zu diefem Behufe auf den 4. April 
zu einer Sonderfigung berief. Hätte 
diefer Kongreß das Ablommen gleich» 
fall3 unerledigt gelaffen oder e3 ge= 
radezu verworfen, jo waren’ die Hilf3- 
mittel des Präfidenten erfchöpft. Der 
fanadifche Regierungsführer dagegen 
fhidt feinen miderfpenjtigen „Kon 
greh“ einfach nach Haufe, löft ihn auf 
und ordnet eine Neumahl an, in der 
nun dad Volt zwifchen den jtreitenden 
Parteien zu entfcheiden haben mird. 

Das tanadifhe Verfahren, eine 
Nachahmung dez englifchen Vorbildes, 
bat Vorzüge vor dem unferen, die nicht 
abzuleugnen find. E3 ermöglicht bie 
Erlangung einer rafchen und ficheren 
Entfcheidung von Tragen, deren Lö- 
fung drängt, die aber troßdem andern 
fal3 noch jahrelang hingefchleppt mer- 
den fönnte. Die jegige Auflöfung der 
fanadifchen Legizlatur ift am borge- 
ftrigen Samftag, alfo am 29. Juli, er= 
folgt. Der Wahltampf beginnt nun 
jefort, am 21. September ift die Wahl, 
und am 11. Dftober verfammelt fid) 
die neugemwählte Legislatur zur Erfül- 
lung des in der Wahl zum Ausdrud 
gelangten Willens ihrer Wähler. Ge- 
rechnet vom Tage der Anrufung bes 
Voltes ift in Zeit von zweieinhalb Mo- 
naten der Wahlfampf und die Wahl 
perüber und die Erfüllung de Volt3- 
millens gefichert. 

Hier in den Ver. Staaten erfolgt die 
Entieidung von einem Kongreffe, bei 
dejfen Ermählung bie zu entjcheivende 
Frage dem Volt nicht porgelegen hat. 
Als im November 1908 der 61. Kon- 
greß ermählt wurde, fand gleichzeitig 
die Präfidentenmwahl ftatt. Die Frage, 
mer Präfident werden foll, mar bie 
das Volk beſchäftigende „Iſſue“, der 
gegenüber alles Andere in den Hinter— 
grund trat. An die kanadiſche Han— 
delsgegenſeitigkeit als an eine prakti— 
ſche Frage wurde überhaupt noch gar 
nicht gedacht. Und als zwei Jahre ſpä— 
ter der jetzige Kongreß erwählt wurde, 
lag das Abkommen auch noch nicht vor, 
bildete noch feine Streitfrage imWahl- 
fampf und fonnte feine bilden, da es 
erit nachträglich zuftande gefommen tft. 
Wurde e3 im jehigen Kongreß nicht 
angenommen, fo blieb im Uebrigen al= 
le8 imie es war bis zur nächjten regel- 
mäßigen Kongreßmahl, die erjt im 
November nädhjiten Jahres ftattfindet. 
Und wenn bis dahin da3 fanadijche 
Abkommen nicht längft vergeljen und 
aufgegeben morden mar, jo fonnte e3 
auch noch zu feiner direften Voltsent- 
fcheidung darüber fommen, mie fie jet 
in Kanada erfolgt. Denn in diefem 
nädjften Wahlgange hat das Volt mwie- 
der einen Präfidenten zu ermählen, 
und wenn dabei die fanadilche Gegen 
feitigfeit überhaupt eine Rolle jpielte, 
fo mürde das nur eine Nebenrolle 
fein. Andere Fragen würden vorliegen 
und e3 würde fich, wie auch die Wahl 
ausfalle, nicht jagen laffen, dab gerade 
diefe eine Frage die Entfcheidung der 
Volksmehrheit beftimmt habe. 

* * * 

Trotzdem — Eines ſchickt ſich nicht 
für Alle, und was für Kanada oder 
für England paßt und ſich dort be— 
währt, braucht deswegen noch lange 
nicht für die Ver. Staaten zu paſſen. 
Der Erfolg des kanadiſch-engliſchen 
Verfahrens ſetzt Grundbedingungen 
voraus, die in den Ver. Staaten fehlen 
und die wir gegen die unſeren ſchwer⸗ 
lich eintauſchen möchten. In der Ver. 
Staaten werden der Präſident ſowie 
der Kongreß vom Volke erwählt, als 
zwei verſchiedene Zweige der Regierung 
— als Vertreter der vollſtreckenden 
und als Vertreter der geſetzgebenden 
Gewalt — denen als dritter Zweig der 
rechtſprechende zugeſellt iſt, jeder dieſer 
drei Zweige ſoweit als möglich unab— 
hängig von dem andern. Diefe Tren- 
nung der drei Regierungsgewalten 
bildet die Grundlage und beſtimmt das 
Weſen unſerer Republik. Dem Vräſi— 
denten das Recht geben zur Auflöſung 
des Kongreſſes, hieße den Präſidenten 
über den Kongreß ſtellen, ſowie es den 
Kongreß über den Präſidenten ſtellen 
hieße, wenn der Kongreß den Präſi—⸗ 
denten zur Abdankung zwingen könnte. 

Der engliſche Miniſter-Präſident 
gleich dem kanadiſchen iſt nicht vom 
Volke erwählt. Er iſt das Geſchöpf 
der Legislatur, und zwar des Volks— 
hauſes der Legislatur, iſt der Vertreter 
der jeweiligen Mehrheit der Legislatur 
und iſt mit ſeinem Kabinet nichts An— 
deres als ein Ausſchuß, ein Komite, 
der Legislatur. Hat er ſeinerſeits die 
Macht zur Auflöſung der Legislatur, 


* 


Abenopon, Syieago, rOnTag, dem 31. Jun I9TIe 


fo bat die Legislatur die Macht, ihn 
zum Rüdtritt zu nöthigen, indem fie 


fontinentalen Mächten im Kriege be- 


findet und nur Belgien neutral bleibt, 


ihm ihre Unterftügung verfagt, die von I jo fann e3 feine gefammte überfeeifche 


ihm empfohlenen Mafregeln nieber- 
ftimmt und feiner Regierung die erfor: 
derlihden Gelbbemwilligungen vermei- 
gert. Darauf, daß der Regierung? 
führer das Gefchöpf der Legislatur ift 
(in der That, wenn nicht der Yorm 
nad, der Ermählte der Legiälatur), 
beruht der Erfolg der englifchen Kabi- 
netsregierung im Gegenfag zur ameri= 
fanifhen Präfidentenregierung. Und 
fo lange’das amerifanifche Volk nicht 
darauf verzichtet, feinen Vräfidenten 
felber zu erwählen, fo lange fünnen 
die Ver. Staaten feine Kabinetsregie- 
rung im englifchen Sinne haben. 

Zudem ift in England mie in fa- 
nada das Volfshaus der Legislatur 
cuf längere Frift ermählt, als das 
hiefige Abgeordnetenhaus. m regel- 
mäßigen Verlauf der Dinge gibt's in 
England nur alle fieben, in Kanada 
nur alle fünf Jahre eine Wahl. Hier 
in den Ver. Staaten haben mir eine 
Kongreßmwahl alle zwei Jahre, fo daß 
bier das Volt, ohne lange warten zu 
müffen, feinen Willen zum Wusdrud 
bringen fann durch Uenderung bei Zu- 
fammenfegung des Volfshaufes, aud) 
ohne daß es nöthig tft, zu folchem 
Zmede eine Sonderwahl zu veran- 
jtalten. 

Mie übrigens auch das fanadifche 
Spitem grobe Mängel bat, zeiat ber 
Umftand, daß der Minijterpräfident 
fih zur Anordnung einer Neumahl ge= 
nöthigt findet, nicht meil die jebige 
Mehrheit gegen das Handel3abfommen 
it, denn die Mehrheit ift dafür, ſon— 
bern meil er mit der Oppofition ber 
Minderheit, die feine Abjtimmung zu= 
lafjen will, nicht fertig zu werden ver— 
mag. 


Der Welthandel unter Dem neuen 
Seefriegsredt. 

Noch ift die Londoner Deklaration 
bon 1909 nicht ratifizirtt. Das eng> 
liche Oberhaus hat das verfaflungs- 
mäßige Recht der Mitbeftimmung über 
die Naval-Prize-Bill, die das Unter- 
haus am 3. Juli angenommen hat, 
und fann fie daher verwerfen. 3 
wird aber in Zondon allgemein ange= 
nommen, daß die Lords feine Oppofi- 
tion machen werden. Yin diefem alle 
wird die britifche Regierung die Rati- 
fifation vornehmen, und die übrigen 
neun Staaten (außer den Großmäch— 
ten Spanien und Holland), die das 
Abkommen unterzeichnet haben, mer- 
den dasſelbe thun, da fich außerhalb 
Englands MWiderfpruch nicht geltend 
gemacht hat. 

Das Weientliche der neuen Berein- 
barungen ift, daß die Neutralen, die 
bisher mit zahlreichen Willfürlichkeiten 
der Kriegführenden bei der lnficher- 
heit der Rechtslage zu rechnen hatten, 
klar und deutlich bejtimmte Rechte und 
Pflichten haben werden. Solche Unge- 
beuerlichfeiten mie die Enticehließung 
Rußlands im oftafiatifchen Kriege, 
Baummolle für Konterbande zu er- 
Hären, können fich nicht wiederholen. 
Man denke jich nur einmal einen Krieg 
zwiſchen nordeuropäiſchen Seemäch— 
ten in dem Baumwolle als Kriegs— 
konterbande gälte! Der ganze groß— 
artige Handel in dieſem Rohſtoffe wäre 
der Gefahr ausgeſetzt, daß Kreuzer ſich 
der Ladungen bemächtigen und die 
Schiffe aufbrächten oder gar kurzer— 
hand auf offener See verſenkten. Dann 
ſtände die europäiſche Baumwollindu— 
ftrie ftil, und darunter hätte befon- 
ders wieder England zu leiden. Nach 
Anfrafttreten der Londoner Deklara= 
tion fönnen Baummolle und die Mafle 
der anderen Induftrieftoffe (ausdrüd- 
lih genannt find u. a. Wolle, Seide, 
Sute, Flache, Hanf, Oelfrüchte, Kaut- 
ſchuk, Felle, Erze), endlich eine ganze 
Anzahl fertiger Fabrifate nicht mehr 
für Konterhande erklärt werden. Der 
Seetrandport in diefen Waaren kann 
ungehindert dur) den Srieg vor jich 
gehen. Aber wohlgemerkt: nur unter 
neutraler Flagge. Handelsſchiffe un— 
ter feindlicher TFrlagge fünnen nach mie 
por nebit ihrer Zadung, fomeit fie 
feindliches Eigenthum tit, meggenom= 
men werden. Und jelbit wenn die La- 
dung neutrales Eigentum ift, braucht 
fie der Raptor nicht dem Eigenthümer 
zuzuführen, fondern Tann fte irgend 
too, in ganz fremden oder gar in fei= 
nem Lande deponiren, damit der Be- 
rechtigte jie von dort abhole.. Zu dem 
Grundjage: Das Privateigenthum 
zur See ijt frei, find wir leider auch 
jebt noch nicht gelangt. Aber menig- 
jten3 ift der jchon 1856 auf der Pa— 
tifer Konferenz aufgeitellte Grundfat: 
Neutrale Schiffe find frei, ebenfo neu= 
trales Eigenthum auf feindlichen 
Schiff wie feindliches Cigenthum auf 
neutralem Schiff, infofern jebt gefi- 
hert, ala die Willfür eines Kriegfüh- 
renden nicht mehr alle beliebigen Waa- 
ren für Kriegsfonterbande erklären 
fann. 

Lebensmittel, Steinfohlen, flüffiges 
TFeuerungsmaterial und viele andere 
Dinge find relative Konterbande ge- 
blieben: e3 gerfügt nicht, wenn ber 
Raptor nachmeilt, daß ein mit Lebens- 


-mitteln, Kohle uf. beladenes neutra= 


les Handelsjchiff, das er aufbringt, 
nach dem feindlichen Lande beftimmt 
ift, er muß vielmehr darthun, daß das 
Schiff diefe Waaren für Rechnung des 
feindlichen Staates transportire oder 
feindlichen Streitkräften, Flottenftüß- 
punften oder Armeelieferanten zus 
führe. Das ift mwenigjtens eine Ein- 
ſchränkung der Willfür des Kriegfüh— 
renden, der bis jetzt nicht einmal gehin- 
dert war, Lebensmittel auch unter die 
abfolute Konterbande zu rechnen, mie 
eigentliche Kriegsmaterial, das ſchon 
für gute Prife erfärt merden Tann, 
menn nur nachgewiefen wird, daf e3 
dem Feinde gehört oder für das feind- 
liche Land beftimmt tft. Fortan wird 
der Handel mit Lebensmitteln auch in 
Kriegözeiten unter neutraler Flagge 
und nad neutralen Ländern ungeftört 
por fich gehen. Auch davon zieht Eng- 
Be ben größten Vortheil. Wenn e3 


Lebensmittelzufuhr erft nach Ditende, 
Brügge, Gent, Antwerpen Ddirigiren 
und von dort herüberfommen lafjen. 
Daß in dem jchmalen Meeresarm 
feindliche Kreuzer fih auch nur fehen 
laffen dürften, ift außgefchloffen. Al- 
lerdings darf aud England Leben3- 
mittel unter neutraler Flagge nicht 
mehr ala SKonterbande behandeln. 
Auch die deutfche Zufuhr über Ant- 
mwerpen fann nicht unterbunden wer—⸗ 
den. Der Vorwand, daß die MWaare 
nur al Tranfitgut nad) dem neutra= 
len Hafen gehe, in Wahrheit aber für 
den Feind beftimmt jei, ijt fortan un= 
zuläſſig. Auch hierin gewinnt der 
neutrale Handel in Kriegszeiten bebeu- 
tend an Freiheit und Sicherheit. Die 
furchtbaren Störungen, die man in 
alter Zeit fannte, merden Jich in dem 
hoffentlich fehr fernliegenden Falle ei= 
nes zufünftigen Krieges ſehr viel we— 
niger bemerfbar machen. 

Das Blodadereht tit ehr genau 
präzifirt morden. Schon die Parijer 
Deklaration verbietet die jog. papierne 
Blodade, d. h. die Hloße Verkündigung 
einer Blodade, die nicht thatfächlich 
durchgeführt wird und nur den Zmed 
bat, die in den blodirten Gemwälfern zu= 
fällig aufgegriffenen neutralen Schiffe 
aufbringen und für qute Prije erflä- 
ren 3m fünnen. Trotzdem verhängte 
Tranfreich 1870 eine papierne Blof- 
fade über die ganze deutiche Küjte. 
Außerordentlih tlare Beltimmungen 
machen das jet unmdglid. Auch ift 
das für Deutfchland jehr wichtige Ver- 
bot erlaffen morben, neutrale Häfen 
zu blodiren, fo 3. B. in einem Kriege 
gegen Deutfchland Antwerpen und 
Rotterdam zu blodiren. Cbenfomwenig 
dürfen „die blodirenden Streitkräfte 
den Zugang zu neutralen Häfen und 
Küften verſperren.“ Engliſche Stim— 
men hatten im Vollgefühl ihrer Kraft 
erklärt, ihr Vaterland werde die Nord— 
ſee bei Dover und zwiſchen Schottland 
und Norwegen „verſiegeln“. Da dieſe 
Straßen aber den Zugang zu neutra— 


len Küſten bilden, ſo darf das nicht 


ſein. 

Alle Länder gewinnen durch die 
Deklaration. Dennoch wünſchen wir: 
Möge ſie niemals praktiſch auf ihre 
Wirkſamkeit erprobt werden! 


Das Wiederaufleben des Papyrus. 


Jeden Tag werden große Wälder 
gefaͤllt und fallen jahrhundertealte 
Bäume unter der Axt, um in Papier⸗ 
maſſe verwandelt zu werden. Zu den 
Verwüſtungen durch Menſchenhand 
kommen hinzu die durch die Wald— 
brände verurſachten ungeheuren Ver— 
Iufte. - Die Gelehrten, die in der Kunſt, 
die Zahlen ſprechen zu laſſen, Meiſter 
ſind, könnten ausrechnen, in wieviel 
Jahren es der ziviliſirten Welt an 
weißem Holz zur Herſtellung von Pa— 
piermaſſe fehlen wird. Dem Men— 
ſchengeſchlecht wird dann nur ein Hilfs— 
mittel übrig bleiben: es wird zum An— 
bau des Papyrus, der im geiſtigen Le— 
ben des Alterthums eine ſo große 
Rolle geſpielt und einen ſo bevorzug— 
ten Platz eingenommen hat, zurückkeh— 
ren müſſen. 
jener Wälder fällt, aus welchen die 
Papierinduſtrie ihr wichtigſtes Mate— 
rial gewinnt, muß man 40—50 Yahre 
warten, bi3 die Bäume wieder fomeit 
gemachfen find, daß man fie von neuem 
ausbeuten fann. Eine Papyruspflan- 
zung dagegen gibt drei Ernten im 
Sabre, und man jchäht den durd- 
Schnittlichen Ertrag dieles Produkts, 
das imieder recht werthvoll erben 
dürfte, auf reichlih 100 Tonnen den 
Ucre. „Der Bapyrus,” Tchreibt Horace 
Vidars Rees im Londoner „Sraphic”, 
„Ut eine jchilfartige Pflanze, die mit 
eritaunlicher Rafchheit eine Höhe bon 
12 bis 16 Fu erreicht. Die alten 
Eappter zerfchnitten fie der Länge nad) 
in feine Streifen. Diefe Streifen jeh- 
ten fie fo nebeneinander, daß fie eine 
erit Lage bildeten; die Qage wurde auf 
eine mit Leim beftrichene Tafel audge- 
breitet und dann mit einer zmeiten 
Lage oder Schicht bededt, und zwar Jo, 
daß die TFafern fich in einem rechten 
Mintel freuzten. Nun murde das 
Ganze einem ftarfen Drud unterwor— 
fen, 638 die beiden Lagen feft anein- 
ander flebten; auf diefe Weife entitand, 
menn alles getrodnet war, ein außerjt 
feines Blatt, das als Beichreibmate- 
trial zu verwenden war.” 

Das aus Holzmaffe angefertigte 
Bapier- ift eine ganz moderne Erfins 
dung, die aber, wenn man jo fagen 
fann, fon die Zeichen ded Verfalls 
an der Stirn trägt. Die in unjeren 
Tagen gebrudten Bücher find verur= 
theilt, in einer Zeit von zwei oder brei 
Sahrhunderten in Staub zu zerfallen. 
Die Papprusrollen dagegen find un= 
bermüftlih: die älteften, die man 
fennt, reichen in das Jahr 3600 v.Chr. 
zurück. Egypten, da3 allein in ber 
ganzen Welt Papyrus lieferte, nubte 
fein Monopol voll au und meigerte 
fih rundmweg, gemiffen PBotentaten von 
geringerer Bedeutung da3 merthoolle 
Produft zu verfaufen. Das follte 
aber für den Papyrus verhängnigpoll 
werden; die Noth macht erfinderifch, 
und fo erfand man bald in den Län= 
dern, die fich nicht mit Papyrus ver- 
forgen konnten, Erfah für Papyrus- 
rollen. Das Pergament tauchte auf, 
die Kunft, Papier zu fabriziren, machte 
rafche Fortichritte, und e3 fam der 
Tag, an welchem ber Papyrus, ber 
Thon zu Karla des Großen Zeit aus 
der Mode mar, ganz in Vergeffenheit 
gerieth. Dft befteht jedoch der Fyort- 
fchritt darin, daß man mieder zum 
Alten zurüdkehrt. Da die Papiernoth 
in bebrohliche Nähe rückte, hat die mo- 
derne ndbuftrie ihre Aufmerkfamteit 
mwieber auf eine Subftanz gerichtet, bie 
mährend fo vieler. Xahrhunderte unter 
den Anmohnern des Mittelmeeres da3 
einzige Mittel zur Verbreitung geifti- 
gen Lebens gemwejen war. „Während 
mehrerer Yahre,“ fo fchreibt Rees, gi 


mit eines oder "jogar mehreren‘ ein mohlbelannter orfcher, 


Wenn man heute einen 


um bie foftbare Pflanze, die zur Pa 
pyrusfabrifation diente, zu Juden. 
Nachdem er Gegenden, in melde die 
Ausländer nur Höchft felten einmal 
fommen, bereift und viele Araber- 
ftämme bejucht hatte, gelang e8 ihm 
unter großen Mühen, die berühmte 
[hilfartige Pflanze zu finden; er 
brachte fie fofort nach dem Nildelta, 
aus welchem fie feit langer Zeit ver- 
Ihmwunden gemefen war. Eine Ans 
pflanzung in der Nähe von Wlerandria 
ergab die denkbar günftigften Reful- 
tate; die Erzeugniffe diefer Pflanzung 
werden nach England verfandt und 
bort zu einem Papier von fehr guter 
Qualität verarbeitet.” 

Die jeit elf Jahrhunderten vergeſ⸗ 
fene Pflanze ift alfo ganz plötzlich ih- 
rer früheren Bejtimmung miebergege- 
ben worden. Der unter den Zylin- 
dern der modernen Jnbduftrie zu einer 
breiigen Maffe zermalmte Papyrus 
wird allerding3 wohl nicht die Wider: 
ftandsfraft haben, die ihm das Yabri- 
fationsverfahren im alten Egypten 
fiherte. Aber von den in unferen Ta- 
gen veröffentlichten Büchern dürften 
nur wenige bier oder fünf Jahrtau= 
fende überdauern, und die Hauptfache 
für da8 von großer Noth bedrohte gei- 
ftige Leben des Menjchengefchlechts 
war, fo rafch ala möglich für die Pa- 
pierfabrifation eine neue Pflanze zu 
finden, die al3 Erfat eintreten Tann, 
wenn die Menjchen des 20. ober 21. 
Sahrhunderts gezivunaen fein merben, 
ben legten Baum ihres Iehten Waldes 
zu fällen... 


Kuiturbeftrebungen der Mongolen, 


Peking, 20. Juni. 


Mit der fürzlichen Ernennung de3 
fehr energifchen und ehrenhaften frühe- 
ten Generalgouberneurs der üblichen 
großen Provinz Szetfchuan, der Nach- 
borprovinz bon Thibet, zum Generals» 
gouberneur der Mandjchurei mird 
ficherlich ein frifeher Zug in die Ver- 
mwaltung diefer fo gefährdeten Provinz 
des hinefifchen Reiches kommen, zu— 
mal er ich vor Annahme des fo 
ſchwierigen Poſtens von ver Regierung 
Unabhängigkeit in der Finanzverwal— 
tung und Beamtenernennung ausbe—⸗ 
dungen hat. Seit kaum vier Jahren 
iſt die Mandſchurei erſt in das chine— 
ſiſche Provinzialſyſtem eingereiht, und 
es hat große Schwierigkeiten verur— 
ſacht, um dieſer Aufgabe bei den von 
Rußland und Japan dort dauernd den 
Chineſen in den Weg geſtellten Hemm— 
niſſen einigermaßen gerecht zu werden. 
Es iſt jetzt ſeit vier Jahren der dritte 
Generalgouverneur, der dort oben 
ſchaltet. Noch viel größere Hinder— 
niſſe werden aber für die chineſiſche 
Regierung zu überwinden ſein, wenn 
die ſchon für die nächſten Jahre ge— 
plante Umgeſtaltung der innern und 
der äußern Mongolei in eine oder 
mehrere Provinzen eingeleitet werden 
wird, denn es iſt ein Gebiet, das noch 
vier Mal ſo groß iſt, wie die Mand— 
ſchurei, und etwa ſieben Mal ſo groß, 


wie das deutſche Reich. Jedenfalls 


wird China ſich für's erſte damit be— 
gnügen, die innere Mongolei als 
eigentliche Provinz ber Gefammtheit 
feiner bisher einundzmanzig Propin- 
zen zunächft einzuperleiben. 
Bekanntlich nimmt ein großer Theil 
der Mongolei die MWüfte Gobi ein, 
deshalb erklärt fich auch die geringe 
Einwohnerzahl von nur 2,580,000 
Menfchen. In der inneren Mongolei, 
too ebenfall3 wie in der äußeren Mon- 
golei mongolifche Tributfürften an der 
Spige der von China politifch abhän- 
gigen yürftenthüimer ftehen, haben 
diefe Yürften bereit in gemwiffer Be- 
ziehung der fünftigen hinefifchen Ko- 
lonijatton borgearbettet. Sie find ja 
auf ihren jährlichen Tributreifen nach 
Peling mit der Reichshauptftadt und 
der chinefifchen, immer mehr fortfchrei- 
tenden Kultur häufiger in Berührung 
gefommen, als die noch in einfachen 
„surtenanfieblungen mohnenden Khan 
der äußeren Mongolei. Mongolifche 
Yürften mie Najentu, Amuer-Ling- 
fuei, Kalahin und andere find auch 
in Fremdenfreifen der chinefifchen 
Reichshauptftadt wegen ihrer neuerli= 
hen Reformbeftrebungen befannt, zu= 
mal feit dem Herbft vorigen Xahres, 
wo fie im WVerein mit herporragenden 
hinefiihen Prinzen des Kaiferhaufes 
und einer Reihe von gutzahlenden be= 
güterten Mitgliedern der PBelinger Ge- 
jelfehaft die fogenannte Chinefifch- 
Mongolifche Induſtriegeſellſchaft mit 
dem Sitz in Peking und einem Grund— 
kapital zunächſt von einer Million 
Taels (drei Millionen Mark) begrün— 
det haben, um Handel und Induſtrie, 
wie vor allem auch das Schul- und 
Verkehrsweſen in ihren Ländergebie— 
ten zu heben. Unter den Zeichnern des 
Grundkapitals ſehen wir den aufſtre— 
benden, intelligenten Bruder des 
Prinzregenten von China, den Prinzen 
Tſaitao, ferner deſſen Mitchef des chi— 
neſiſchen Generalſtabs, den energiſchen 
Prinzen mc die Generalgouver⸗ 
neure der Mandfchurei und der fünli- 
hen Provinzen Hunan und Hupei, den 
über Millionen verfügenden, jebigen 
Leiter des Verkehrsminiſteriums, 
Schengkungpao, und andere chineſiſche 
Große, ſo daß ſchon aus der Zeichner⸗ 
liſte des Kapitals hervorgeht, daß die 
Geſellſchaft recht gut fundirt zu ſein 
ſcheint. Man hat ſich, wie es ſo oft 
bei der Gründung von chineſiſchen pa⸗ 
triotiſchen Geſellſchaften geſchieht, nicht 
damit begnügt, nur zu zeichnen, ſon⸗ 
dern hat gleich nach der Gründung im 
vergangenen Jahr eine aus mit Land 
und Leuten wohlvertrauten Männern 
beſtehende Kommiſſion von ſechs Mon⸗ 
ve Chinefen und Manbfhu nad 
en verfchiedenften Iheilen der Mon: 
golei gefandt, auf beren fehr ein- 
gehende Sonberberichte Hin Fürft 
Amürlingtuei, der Urentel des befann- 
ten —— Sengkolinchin, 
einen zuſammenfaſſenden Thronberichi 
verfaßt hat, um auch die höchſte Stelle 
über die Beſtrebungen der Geſellſchaft 
zu unterrichten und ſi 


da — 
innen. vitſen uns —S 


Smedley Norton, Egypten durchquert, ! geimordenen Bericht geht hervor, dbaf 


man die Hebung de Hanbelß, der \n- 
duftrie und der Landmwirthichaft, zu- 
nächjt in der inneren Mongolei, gleich» 
zeitig in Ungriff nehmen mill, daß 
man aber auch mit der Gründung von 
hinefifch-mongolifchen Schulen in ein- 
zelnen Fürftenthümern langfam begin- 
nen will. Zu dem legteren Zived ift ein 
chineſiſch ⸗ mandſchuriſch⸗mongoliſches 
Lehrerſeminar in Peking begründet 
worden, auf dem junge Chineſen das 
Mandfhurifche und Mongolifche ler» 
nen follen, um fpäter ala Lehrer in der 
Mongolei angeftelt zu werden. In 
diefem Seminar follen fich gleichzeitig 
auch junge Mongolen aus dem Yür- 
ſtenthum Kaladin nad Abfolpirung 
der dort bereit3 beftehenden Elemen- 
tarfchulen imChinefifchen weiterbilden, 
um in Zufunft ebenfall3 ala Lehrer 
theil3 in der Mongolei, theil3 im Nei- 
he Verwendung zu finden. Der 
Ihronbericht jchlägt ferner Mittel und 
Mege vor, um die bereit3 ziemlich er- 
bebliche Ausfuhr von Pelzen und Häu- 
ten zu fördern; er macht auf die er- 
folgreihe Ausbeute der Salzteiche in 
Wuhumudun und Handitodhi, in No— 
lafjhandi und Silantai in der Mon 
golei aufmerffam, fpricht bon den 
großen Vortheilen für die Flupfchiff- 
fahrt, die die leicht zu ermöglichende 
Regulirung des gelben Fluſſes (Hu— 
angho) auf der Strede zwifchen Pao- 
tochen bei Ninahjia gewähren fünnte, 
meilt auf aufgefundene ungeheure und 
jehr geeignete Weidepläge in der in- 
neren Mongolei hin, auf denen Schaf-, 
Pferde» und Ochfenzudt im großen 
Mapjtabe von Sachkundigen leicht be- 
trieben werden könnte, und endlich auf 
die Vermehrung der jebt fchon im 
Gange befindlichen Anfiedlung von 
Bauernfamilien in der inneren Mon= 
golei. Schlieglih ift nach erfolgter 
Wegeregulirung ein jtändiger Auto- 
nıobil-Perfonene und Frachtverfehr 
zmwifchen- Kalgan in der Provinz ITfcili 
und Kiachta im Norden der Mongolei 
über Urgha (Kulun) in Anregung ges 
bracht worden, unter möglichiter Be- 
Ichleunigung des Bahnbaues zmifchen 
Kalgan und Suijuan, der zu derfelben 
Zeit fertiggeftellt fein müßte, zu ber 
der Dampfſchiffverkehr zwiſchen Pao— 
tochen und Ninghſia, wo bis jetzt nur 
Flußboote und Barken verkehren, zu 
eröffnen wäre. 

Alles das ſind großzügige Pläne, 
die bei ſchneller und ſicherer Durch— 
führung dem ruſſich-japaniſchen Vor— 
gehen in der Mongolei manche Steine 
in den Weg werfen könnten. Aber ob 
dem lobenswerthen Anfang ein eben— 
ſolcher Fortgang und ein gutes Ende 
ſchließlich entſprechen werden, das 
wird noch von ſehr vielen unvorherge— 
ſehenen Umſtänden abhängen, die ſich 
heute noch nicht vorherſagen und ahnen 
laſſen. 


Lokalbericht. 
Cannſtatter Boltsfeit. 


Der Schwabenverein begeht es am 20,, 
21. und 27. Auguft in Brand’s Parf. 


Der Schmabenverein begeht am 20., 
21. und 27. Auguft fein 34. Cann= 
ftatter Volfäfeft in Brand’3 Park, an 
Eliton, nahe Belmont Une. 

Wie in früheren Jahren, fommt au) 
bei diefem TFelte das befannte Tröpf- 
chen aus der fruchtbariten Weingegend 
des Schwabenlandes im „Stuttgarter 
Hoffeller” zum Ausichanf. Das Zeug- 
niß, das die fgl. Hoffammerfellerei in 
Stuttgart den 20 Fah Wein vor ihrer 
Verfhikung audgeftelt hat, lautet 
durhaus günftig und murde auch bon 
einem hiefigen fachmännifchen Kol» 
legium beftätigt. Neben diejer mich: 
tigiten Angelegenheit find auch die üb- 
rigen Anziehungspunfte nicht vergeffen 
worden. Die Schmüdung der Frucht: 
fäule ift geplant, Yeitjpiele von Kin 
dern und Ermwachfenen find in Vorbe- 
reitung, und bie erfahrenen Mitglieder 
bes Teitfomites merden nicht? außer 
Acht Laffen, das Telt zu einem ber 
Thönjten zu geftalten. 

Die Barverſteigerung für dasVolks— 
feſt wird am nächſten Mittwoch von 3 
Uhr Nachmittags an im Volksfeſt— 
Park abgehalten. 

— De) ñ— 
Schaufenſterdekorateure. 


Ihr Nationalverband hält hier ſeinen 14. 
Jahres konvent ab. 


Der Nationalverband der Schau— 
fenſter -Dekorateure eröffnete heute 
im Hotel Sherman feinen 14. Jahres⸗ 
fonbent, der bis zum Donnerftag 
dauern wird. 500 Theilnehmer mer= 
den erwartet. Unter den Gefchäften, 
die zur Erledigung fommen, jteht an 
eriter Stelle ein Wettbewerb im Defo- 
tiren von Schaufenftern und Innen— 
räumen und im Schreiben von Plas 
faten. Für die beften Leiftungen hat 
der Verband Breife ausgefegtl. An 
Vergnügungen werben den Delenaten 
Befuhe von Vergnügungs = Park3, 
Ausfahrten und am Donnerftag ein 
Ausflug, der ben ganzen Tag in An- 
fpruch nehmen mwisb, geboten merben. 


— — 


Nach Europa. 


Mit dem Lloyddampfer „Kronprinz 
Wilhelm“ werden ſich morgen folgende 
Chicagoer in New York nach Bremen 
einſchiffen: 

Frau Lacina Brintnall, Kapt, Karl 
Heſſert, Sig. L. Strauß, H. Schröder, 
E. J. Sohn und Frau E. J. Sohn. 


— Sein Schrecken. — Erſter Stro- 
mer (zu ſeinem Kollegen): Heut' bin 
ich mit fnapper Noth einer großen Ge- 
fahr entronnen! — Ymeiter Stromer: 
Hätt’ di’ a Auto beinah überfahr’n, 
oder hat di’ a Gendarm beim MWidel 
a’habt? — Erfter Gtromer: Biel 
ſchlimmer noch, — Arbeit hätt’ ich bei- 
nah’ g’friegt! 


Geftorden: Karoline Seibler 
itarb_vlöglic n 
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Eu ba Det Abe ans , 60 


57 Sabre alt 


am 29. Jul, Yeliente Mutter | 
‚a 
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Tude8- Anzeige. 
nden imd Belannten die traurige Nadi- 
38 daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
er, 


ohn und Bruber 


Chad, %. Sa 
im Alter von 37 Jabren am 28. Juli in De 


1 
ber, Colorado, aeftorben ift. Beerdigung ran 
r 
mont Ave. und Perry Str. von da nach der 
ro 
te 
trauernden Hinterbliebenen: 
NR. 3. und Karoline &a 
Een ® * 


tatt am Mittwoch, den 2. Auguft, um 5 
adm., bon Miüehlboefer3 Kapelle, Ede Bel 
St. Qulas-Rirhe, Ede Belmont Abe. und 
Etr., bon da nad dem St. Lufas-Friedhof. 
Mary Sah geb. Seronfe, Gattin, 
Lydia und Walter, Kinder. 
m N, $ 
Hermann, Yohn, Willem und Lydia, 
Geichwifter. mob! 


Todcd » Anzeige, 


— — — bie traurige Nach⸗ 
ein bielgeliebter Gat 
oeliedter Vater — — 
Nikolaus Noeſen 

am 29. Juli im Alter von 61 Jahren ſanft ent⸗ 
fhlafen “lt. Beerdigung findet ftatt A. iend» 
tag, den 1. Auauft, um 9:30 Bm., vom Trauerr 
baufe, 2326 Caftivood Ave., nad der &t. Mas 
thiaslirhe, bon dort nah dem St. Bonifaziuss 
Gottesader. Um ftilles Beileid bitten die fraus 
ernden Hinterbliebenen: 

Katharina Noefen, Gattin. 

Maria, Walter, John, ofeph, 


Anna Linftrom und Kathari— 
inder. * 


Tobe3-Anzcıge, 


Freunden und Belannten die traurige s 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte und * 
lieber Bruder 
Walter F. Ausmus 
im Alter bon 31 Jahren felig im Seren e 
fhlafen ift. Beerdigung findet 538 mt 
mod, den 2. Auguft, 9:30 Rorm., vom Trauer 
High Str., nad der Et. Therefas 
Kir bon da nad dem Gt. Bonifaztud 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die trans 
ernden Hinterbliebenen: 


Mathilda Ansmus, Gattin. 
William A. Ansmus, Bruder, nedft 
Verwandten, mobi 


Todes - Anzeige 


‚Hreunden und Belannten bie traurige Na 
ur daß umfere liebe Mutter — * 
Ottilie Brebach 

(Mutter des verſtorbenen Hermann Breba 
am 30. Juli im Alter von 79 Jabren — 
Monaten geitorben ift. Beerdigung Mittwoch, 
en 2. Nugufit, 12 Uhr Mittags, dom Trauers 
baufe, 3832 ©. Afhland Ade,, mit Kutichen ng 
dem Concordia- Friedhof. Die trauernden Hins 
terbliebenen:, 

Emma Glover, Minnie Tednow, Angu« 


ta i 
— ſta und Paul Brebach, Kinder. 


Todes- Anzeige 


Breunden und Belannten die traurige 
tigt, daß unfer lieber Rater BR 
Sohn Frahn 
—— iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Attmod, den 2. Auguft, um 1 Uhr_Nadhm 
bom Trauerhaufe, 1436 MW. 14 
dem Concordia⸗Friedhof. 


Phoebe Frahn geb. Groth, Gattin. 

George, Lizzie, Fred uͤnd Frau 
Don Gahers, Tochter. 

Ton Gayers, Schwiegerfohn. 


. Place, nad 


—— 


Geftorben: Frau Karolina Friedericka Leyboid 
eb. Liſt. Starb am Sonntag, den 30 Juli, 5 
Ihr Morgens, im AÄlter von 60 Jahren und 25 
Zagen, in „Milwaukee, Wis., ach furzem Leis 
den, Die Beerdigungsfeterlichkeiten finden am 
Dienstag, den 1. Muguft, um 2:30 Nadım., am 
Grabe im Graceland-zriedhof jtatt, Die traus 
ernden Hinterbliebenen. 


Danktfagung. 
Alllen Verwandten, Freunden und Belannten, 
fowie dem Berliner Vergnügunasverein für bie 
—— Zheilnahme und die reihen Blumen- 
benden beim Begräbniß: meiner innigft geliebten 
Gattin und unferer underaehliden Mukter 

Wilhelmina Pifternid 
unferen berzlicjten Dank. Auch Herrn Paftor 
Pilter für feine troftreihen Worte. 

Der trauernde Gatte und Kinder. 
ET —— — —— —— — 


— Mein Ideal — 
Romandibliothef, nur 10c per Band. u f. 50. 


Koelling & Klappenbach 
Buchhandlung, Schreibmaterialien, Sportartikel, 
70 W. Adams Straße, 

Katalog auf Verlangen grätis und franko. 


— 


Waldheim. 


Einziger deutſcher lonfeſſionsloſer Friedhof vou 
Ch Durch Metropolitan-Hohbahn für 6 
> Billige geuöneiis i 

hönen Friedhof auf Ahſ aaa 

aben. — General-Dffices: Zoreft Barl 

Sl. ity Phone: Auftin 796. ToU Line 
Boreft Park 757, 


Fred J. Zuttermeiſter, Präſ. Fred Maas, Sekr. 
Jakob Schwab, Superintendent 





— ———— — — — — 


RIVERV 


WESTERN-BELMORT-CIYBOURN- ROSCOE 
Noch ein anregendes Programm von 


Motorrad : Wettfahrten 
am Mittwoch Abend 


en Donnerstag — Shepard Strafheim-Ta 
ten Samstag — NKninht3 and Xadied 0 
Security Picnte, 


Karl Tuma’3 Kapelle Nadım. und Abends 


er m Palfı) Conway's Kapelle 


Nä 
Nä 


end am 
. Aug. 


® 


RR 
—* —W 


—— OperafFestival 


ala von Fißerati Opera Co. 


der 
Br mo-—a 
7 Eintritt 613 5 Uhr Nachm. 
i rn 8 -_ 9:30, 
10 „AU Star” Alte 
Nat. Razarrok& Co 
Kaufafifch-rufiifhe Truppe, 
Rathskeller 
Sänger und Unterhalter. 
Fahrten — Tanz— Schauſtellungen 


FOREST PARK 


Sein Schat, der Tieh ihn legte Nacht allein 
bier draußen jteh'n, &3 war auch wirt 
lich Inanierig, mit nur einem Dime zum 
Part zu geh’n! 


Schweizerisches Nalionaffefl 


— der — 


Vereinigten Schweizer » Vereine, 
Sonntag, ben 6. Auguft 1911, 
im Galumet Grove, Plue Island. 


Tidet3 25c Perſon. 
Man nehme hrough Route 
Gar3 bi3 79. und Hallted Str., 
und bon da Galumet Grobe zum 
Bart. omofr 


Bismarck »- Garden 
Evanfton Ube., Grace und Haliteb Ste. 
BALLMANN’S KAPELLE 


„Wunfh"-Abende Montag und Freitag, 
Wagner-Ubend Dienstag; Maurer-UAbend Dons 
nerdtag; Standard u. populäre Muſil Samstag, 
Sonntag Nadmitiag und —— Abend. 

in22,dofafonno—27ag 


OSCAR F. MAYER & BRO, 


Wholeſfale unb Netall 


Wurſt und xXleiſch⸗Geſchüſt 


Sedgwick und Beethoven. 
Alle Orders prompt ausgefuhrt. Tel. Dearb. 3489 
Hot.mifemo* 


— 


Zur Nachricht, 
daß ich mein Amt als ſtädtiſcher HilfsKorpora⸗ 
tionsanwalt niedergelegt habe und mich wieder 
ganz meiner Privat⸗Praxis widmen werde. 


ADOLPH TRAUB, 


Rechtsanwalt, 


den I 4002 Title Be ee Blds., 69 W. Walhtngten 


Te.i Randolyh 5446, 
solim 





Geftrige Dereinsfefte 


Großes gemeinjames Voltsfeit der 
Coot County Logen, K. and L. of H.“ 


„Pälzer Worſchtmarkt.“ 


Beim Pfälzer Frauenverein ging es ſehr 
fidel zu. — Sommerfeſt der deutſchen 
Kriegerkameradſchaft. — VNorthweſtern 
Unterftügungs-Derein. 


Ein .gemeinfchaftliches 
Bolkäfeft veranitalteten gejtern in 
Brands Park an der Eliton, nahe 
Belmont Ape., die in Chicago und 
Goot County beftehenden Logen des 
Ordens „Anioht? and Ladies of 
Honor“. Der oberite Vollziehungsbe- 
amte des Drdens3, Supreme Protector 
Geo. D. Tait von Xndianapolis, mar 
dazu als Ehrengajt eingeladen worden 
und fand fich in Begleitung des Feit- 
präfidenten CE. Dillenburg ein. Ob: 
gleih da3 auf dem Programm nicht 
befonders vorgejehen war, mußte Herr 
ZTait fich doch zu einer Anfiprache ver- 
ftehen, die von den zahlreichen Feit: 
tbeilnehmern mit großem Beifall auf- 
genommen murde. Der Orden ber 
„Knights and Ladies of Honor“ rühmt 
fich, der erite Verficherunggorden ge= 
tmeien zu fein, der Frauen zu aleichen 
Bebingungen aufnahm, und der erite, 
welcher. rauen au) die Mitgliedfchaft | 
in den uniformirten Abtheilungen zu= 
geiteht. Vier jolcher Abtheilungen, die 
der Aurora Loge Nr. 614, der Key: 
Stone Zoge Nr. 593, der North Chicago 
Loge Nr. 1643 von hier und der Auro- 
ra Zoge Nr. 1838 von Aurora, IL, 
traten gejtern mit Schauererzitien auf, 
die lebhaften Beifall fanden. E3 murz | 
ben von dem Feitaugihuß au Zurn= | 
fpiele für Kinder veranftaltet, an de= 
nen fich fo ziemlich alle im Parf an- 
mefenben Kinder betheiligten, und des 
ren Zahl war nicht Klein. Aus einer 
auf dem Feitplat porgenommenen Ab— 
jtimmung über die beliebteiten meibli- 
hen Ordensmitalieder gingen als Sie— 
gerinnen Frl. Kate Geringer, Fyrl. Bo- 
nanomi und Frau Flora Seglarsfi 
hervor. Al3 Preife fielen diejen bezw. 
eine goldene Uhr, ein hübfches Hand- 
täfhchen und eine Vorjtednadel zu. 

Der Orden „Kniaht3 and Ladies of 
Honor“ bejteht jet jeit 34 Jahren und 
hat in diefer Zeit gegen $30,000,000 
an Verficherungsd- und Unterftühungs- 
geldern ausgezahlt. Er zahlt 75,000 
Mitglieder, davon gegen 9000 im 
Staate Illinois. 

Der allgemeine Ausſchuß, welcher 
die Vorkehrungen für das geſtrige Feſt 
beſorgt und dieſes geleitet hat, ſetzte ſich 
zuſammen, wie folgt: Vorſitzer, H. C. 
Dillenburg, 2. Vorſitzender, D. D. 
Campbell; Schriftführer, A. J. Fried— 
rich; Schatzmeiſter, Fred Heintz; Carl 
F. Anderſon, Karl Hofmann, Geo. A. 
French, Frank Macko, Geo. M. Kra— 
mer, John Ernſt, Albert Arnſtein, 
Jos. Atwood, Emil Perl, Wm. Bar— 
denhauer, Trank Galla, Sr., John 
Wilſon, Joſ. Traub, Wm. Dumkow, 
Chas. Kott, Paul F. Gehrke, Wm. 
Mandellom, WmMayde, Edm. J. 
Meiraud, U. ©. Siemerthd, Geo. U. 
Dlefon, Adolph Rudolph, Wm. Roth, 
Albert N. Lee, Fred SZimmermann, 
Sohn B. Inler, Alfred Miller, Dtto 
Mayer, Edwm.Stroblin, Jakob Kaplan, 
Hred Donath, Albert Haafe, Guft. 
Runge, Paul Martfchinte. 

Pfälzer Srauenverein. 

Gemüthlid und veranügt mie im- 
mer ging e& geitern bei dem Pfälzer 
Frauenverein zu, der fein jährliches 
Piknif diesmal im Standard (früher 
Biemwerd) Grove an der N. Clark Str. 
veranftaliete.e Natürlich fehlte der 
„Derkemer Worſchtmarkt“ nicht, und 
der Feſtausſchuß war rührigft und mit 
Erfolg bemüht, Leben in die Gefell- 
Ihaft zu bringen. An feiner Spike 
ftand Frau Anna Brohmann, die 
Vereinspräfidentin, und fie wurde bei 
ihren Bemühungen unterftübt von der 
Vereinsſekretärin Elſa Wigger, der 
Schatzmeiſterin Magdalene Jochin und 
den Mitgliedern Scherke, Leyſer, 
Chriſtmann, Burmeſter, Fleck, Loeſch— 
mann, Schmittbauer, Richter, Sche— 
menz, Weber, Moßmann, Rucker, 
Giebel, Schumacher und Kienel. 

Deutſche Kriegerkameradſchaft. 

Ziemlich vollzählig dürften die 180 
Mitglieder der Deutſchen Krieger— 
kameradſchaft ſich zu dem jährlichen 
Sommerfeſt eingefunden haben, wel— 
ches ihr Verein geſtern in Schardt's 
Grove, Bowmanpille, veranſtaltete. Es 
iſt bei dieſer Veranſtaltung kreuzfidel 
hergegangen, und beſonders auf den 
Kegelbahnen ging es bis zum ſpäten 
Abend hin ſehr lebhaft zu. Die Mit— 
glieder des Feſtausſchuſſes: Präſident 
Schloſſer, Sekretär Göthel, Schatzmei— 
ſter Müllet und die Herren H. Dam— 
meier, Karl Georgi, Karl Diedrich, 
Ernſt Mielke, Jos. Straub, John 
Schütte, H. Horruth, Karl Sellin, Al— 
bert Peglow, John Geier, Karl Stark 
und F. Frankfurter, nahmen es mit 
ihrer Aufgabe ernſt und dürfen ſtolz 
ſein auf den erzielten Erfolg. Die 
„Deutſche Kriegerkameradſchaft“ wird 
am 15. Oktober in der Wicker-Park— 
halle ihr 25. jährliches Stiftungsfeſt 
feiern und trifft für dieſes Jubelfeſt 
ſchon jetzt umfaſſende Vorkehrungen. 


Vorthweſtern Unterſtützungs-Verein. 


Der hübſch eingerichtete Excelſior 
Park an Irving Park Boulevard war 
auch geſtern wieder, wie ſchon in frü— 
heren Jahren, der Schauplatz eines 
vom Chicago Northweſtern Unterſtütz⸗ 
ungs-Vereins veranſtalteten Garten— 
feſtes. Mitglieder und Freunde des 
Vereins betheiligten ſich daran in recht 
ſtattlicher Anzahl. Ein Feſtausſchuß, 
an deſſen Spitze der ſeinen 71 Jahren 
— Trotz noch immer überaus rüſtige 

ereinspräſident H. Koop ſtand, und 
dem als Mitglieder die Herren M. 
Maas, H. Fich und C. Thiele ange— 


großes 


hörten, hatte für Unterhaltung ausrei 
chend geſorgt, und die prächtige Wit— 
terung, die angenehme Geſellſchaft tru— 
gen das ihrige bei, um der Feſtlichkeit 
einen ſchönen Verlauf zu ſichern. Der 
feſtgebende Verein beſteht ſeit 13 Jah— 
ren und verfügt über ein anſehnliches 
Vermögen. 

Südſeiteschwäbiſcher Kranken⸗U.V. 

Grims Garten, Ecke der Weſtern 
Avbe. und 54. Straße, war geſtern 
Nachmittag und Abend der Schauplatz 
einer gut beſuchten Feſtlichkeit des 
Schwäbiſchen Kranken-Unterſtützungs— 
vereins der Südſeite. Der Feſtaus— 
ſchuß hatte ſich mit Erfolg bemüht, der 
Veranſtaltung ein möglichſt heimath— 
liches Gepräge zu geben, und die Feſt— 
theilnehmer haben ſich dem entſpre— 
chend wohl gefühlt. 

O. M. p. 


Im Elm Tree Grove, am Irving 
Part Blod., in der Nähe von Dunning, 
fanden ſich geſtern Mitglieder der 
Nord- und der Nordweſtſeite-Logen 
des „Order of Mutual Protection“ mit 
ihren Freunden zu dem Feſte zuſam— 
men, welches die genannten Vereini— 
gungen in jedem Jahre gemeinſchaft— 
lich zu veranſtalten pflegen Auch dies— 
mal hat man ſich dabei allerſeits be— 
ſtens unterhalten und vornehmlich 
nicht vergeſſen, dafür zu ſorgen, daß 
die Kinder des Lebens froh wurden. 
Der Feſtausſchuß, aus kundigen Mit— 
gliedern beſtehend, hatte reichlich für 
gute Unterhaltung geſorgt, und da ein 
Jeder darauf bedacht war, ich zu amü- 
| firen, fo ift’3 auch einem eben gelun- 

gen, momit das alte Sprichwort von 
| Heiem beitätigt wurde: „Wer gerne 

tanzt, dem ift leicht gepfiffen‘ 

Prinzeffin Heinrich Gegenrf Unt:Derein, 

Unterhaltende Bergnüglichkeiten al- 

| ler Art gab e3 auf dem Pilnif, welches 
de Prinzeffin Heinrich Gegenfeitige 
| Unterftügungs Sperein geitern im Aſh— 
| Tan Grove, * Addiſon Str. und 

Aſhland Ave., veranſtaltete. Sackhüp— 
fen, —— und Hahnenſchla—⸗ 
gen waren einige der Nummern auf 
dem reichhaltigen Programm, und die 
zahlreichen Feſtgäſte betheiligten ſich 
mit einem wahren Enthuſiasmus an 
deſſen Durchführung. 


— — — —— — — — — — — — ————— —— ——— 


Immergrün Frauenve rein. 


Im Eureka Park am Irving Park 
Boulevard fanden ſich geſtern die Mit— 
glieder des Immergrün Frauenvereins 
mit ihren Angehörigen und Freunden 
zu einem hübſchen Gartenfeſt zuſam— 
men. In Verbindung damit gab es ein 
Preiskegeln, dem die ausgeſetzten zahl⸗ 
reichen und hübſchen Preiſe eine ſehr 
rege Belbeiligung gefichert haben. 


Ungarifcher Srauenverein. 


| 
Fait zu Elein erwies fich gejtern dag 
Bener’iche Gartenlofal, Ede Nrving 
Bart Blod. und California Upe,, um 
die Menge der Bejucher zu faljen, wel⸗ 
che das vom Ungariſchen Frauenverein 
zum Beſten ſeines Frauenaſyls veran— 
ſtaltete Roſenfeſt anzog. Eine Zigeu— 
nerkapelle ſpielte zu nationalen Tänzen 
auf, und die kleidſame Nationaltracht, 
in welcher viele Theilnehmer ſich ein— 
gefunden hatten, gaben der Veran— 
ftaltung ein zwar buntes, aber gefälli- 
ges Gepräge. 


— ——— — 
Turnier ift beendet. 


Erfolg des Unternehmens fichert eine 
Wiederholung im nädjten Jahr. 


Das militärifche Turnier in Grant 
Park ging gejtern Abend zu Ende. 
Mit dem Abbruch des Lagers wurde 
heute begonnen. Das 15. Bundes— 
favallerieregiment und da8 27. Bun= 
dedinfanterieregiment traten heute 
Nachmittag den Marfh nah ihrer 
Garnifon, Fort Sheridan, an. Mor- 
gen werden die Seejoldaten nach dem 
Diten zurüdfehren und auf dem neuen 


Shladtihiff Utah untergebracht wer- 
den 


⸗ Troßbem ſchlechtes Wetter an zwei 
Tagen den Beſuch beeinträchtigte, ſind 
die Leiter des Unternehmens mit dem 
Erfolg außerordentlich zufrieden. Man 
ſchätzt die Zahl der Beſucher auf nicht 
weniger als eine halbe Million. Trotz⸗ 
dem die Abrechnung noch nicht be— 
endet iſt, erklärte John R. Young, der 
Leiter des Turniers, geſtern, daß die 
Einnahmen die Ausgaben decken wür— 
den, und daß unter Umſtänden ſogar 
ein geringer Ueberſchuß zu verzeichnen 
ſein würde. Es gilt als ſicher, daß 
ein weiteres Turnier im nächſten Jahr 
ſtattfindet. Es wird beabſichtigt, ei— 
nen etwanigen Ueberſchuß an die ver— 
ſchiedenen Regimenter der National- 
garde zu vertheilen. Die Zahl der 
geſtrigen Beſucher wird auf 100,000 
geſchätzt. Alle anweſenden Regimen— 
ter nahmen an den Vorführungen 
Theil. Generalmajor E. C. Young 
ſprach ſich geſtern ſehr lobend über 
die Haltung ber Truppen, die am Tur- 
nier — haben, aus. 
se 


* Im Beifemer Bart an der Oft 
89. Straße und Mudtegon Avenue hat 
ih gejtern Abend um 10 Uhr ein 
Mann, vermuthlich der Anitreicher 
Sohn Wentworth, durch die Schläfe 
geſchoſſen und getödtet. 


Parijer Reudeiten, nur für Herren. 


Das deutfhe männlide 
PBubliftum ift hiermit einge 
laden, die Gallerie der Wif- 
fenfhaft, 526 ©. State Etr., 
nabe Sarrifon Etr., unent- 
geltlih zu befuhen. Man 
fieht bier — nad der 

z Natur in Was und Gips 
j — "Pradteremplare 
der Pathologie, Krankheits- 

lIehre der SDfteologie, 
A chenlehre, ber — 
horgane. — Das Bublikum 
iſt eingeladen, den as 
der menihliden Raffe bon 
der Wiege Bis zum Grabe zu 
ftudıren. Man fehe die Lau- 
nen der Natur, aud) die Ku 
tiofitäten u. Monftrofitäten. 
Dies ift eine n Acben finden > 

ie el im . 


Eintrit et. 
Offen ati 5 . 3. Disrgens 


Freie Gallerie der "Wissenschaft 


526 ©, State Pr jaoh Seziilen — 


Abendpoſt, 


Diele halbkranke 
und nervöfe Leute. 


Yhr Leben ift elend und bedauerns- 
werth. 


Tona PBite ift ein wunderbares Wieder- 
herjtellungs -» Mittel. 


Das Land ift voll von halbfranten, 
erichöpften, nervöfen Leuten. Die Ur- 
Tache ift Nervenfchmäche und wird her= 
borgerufen dur die Anjtrengungen 
und Sorgen de3 modernen Leben2. 

Die Symptome der Nervenfchmäche 
find Magenleiden, unruhiger Schlaf, 
Nerpofität, menig Energie oder Les 
bensfraft, Verftopfung, fchlechte Zir- 
fulation, ſchlechtes Gedächtniß, kalte 
Füße, ſchwacher Rücken und Empfind— 
lichkeit gegen Huſten und Erkältung. 

Ein Mann oder eine Frau, welche 
von dieſem ſchrecklichen Leiden befal— 
len iſt, hat wenige glückliche Stunden, 
da das Leiden immer eine geiſtige Nie— 
dergeſchlagenheit hervorruft, welche 
dem Leidenden die traurige Seite im 
Leben ſehen läßt, und unzufrieden mit 
der Gegenwart macht und wenig Hoff— 
nung für die Zukunft gibt. 

Alles, was erfolgreich iſt, ſollte zum 
Glück der menſchlichen Raſſe beitragen. 
Keine Medizin wurde jemals in den 
Vereinigten Staaten verkauft, welche 
ſo rieſig erfolgreich war, als das wun— 
derbare neue Tonic „Tona Vita“. Der 
Grund iſt einfach. Tona Vita bringt 
Geſundheit und Glück zurück für tau— 
ſende und abertauſende erſchöpfte 
Männer und Frauen. 

Seit Ihr in dieſem erſchöpften, ge— 
ſchwächten Zuſtand? Ermüdet Ihr 
leicht, ſchlaft ſchlecht und ſeit halb todt 
die meiſte Zeit? Iſt dies der Fall, ſo 
könnt Ihr augenblickliche Beſſerung er—⸗ 
halten und Eure Kraft erneuern, um 
den Kampf ums Leben wieder aufzu— 
nehmen, indem Ihr Euch von dieſem 
großen Tonic wiederherſtellen laßt und 
Eure Kräfte erneuert. Wandert nicht 
einen weiteren Tag elend und hoff- 
nungslos umher. Ihr werdet wirklich 
überraſcht ſein, wie ſchnell Tona Vita 
Euch auf dem Weg der Beſſerung ver— 
hilft. Das Tonic wird mit dem aus— 
drücklichen Einverſtändniß verkauft, 
daß es Eure Geſundheit erneuern muß, 
oder der Preis wird zurückerſtattet. 

Lees Rhubarb Laxative iſt ein 
Hilfsmittel für Tona Vita. Es wird 
in Fällen von chroniſcher Verſtopfung 
gebraucht. Es gibt feine Pflanze, mel- 
che der modernen Medizin befannt ift, 
melche fo Außerit zuperläffig und 
harmlos tft, mie Rhubarb. E3 ift ber 
Natur eigenes Abfiihrungsmittel und 
anftatt die Eingemeide anguftrengen, 


“mie andere Droguen, ftärkt e3 fie und 


verleiht ihnen neue Kraft. Lee’ 
Rhubarb Larative ift das beitmög- 
lichfte Mbführmittel für Kinder und 
dDiefe lieben den Gefchmad. E3 follte in 
jedem Haushalt gehalten merden. 
Diefe zwei Präparate merden in 
Chicago verfauft dur The Public 
Drug Store, 26 ©. State Etr. 


Erlitten Brandwunden. 


Sn einem Haufen Abfälle hinter dem 
Schubladen von Y. Graffmann, 8728 
Gommercial pe, South Chicago, 
entitand gejtern Nachmittag auf uner: 
Elärliche Weife euer, welches in fur- 
zer Zeit fünf Wohnhäufer zerftörte. 
Die Eheleute Clemens Strumski, 
8726 Ermmercial Xoe., erlitten beim 
Retten von Hausgerätb und Graff- 
mann bei Löfchverfucden Brandmun- 
den. Der Sachſchaden iſt $10,000. 

Infolge von Selbſtentzündung ver— 
brannten heute früh in der Anlage der 
Dearborn Foundry Co. mehrere Ton- 
nen Weichkohlen. 

$1000 Schaden richtete Feuer heute 
früh im Whittington'ſche Material— 
mwaarenlaben im breiftödigen Badftein- 
gebäude 2020 Süd Wabafh Xoe. an. 
Feuerwehrmann Kohn ’Geifert murbe 
pom Raub überwältigt und von 
Kameraden herausgetragen. Der Ur— 
fprung de3 Feuers ıft nicht befannt. 


—o1 — 
Deutfh -» Amerif. Nationalbund 


Heute Abend 8 Uhr findet in Koel» 
ling & Klappenbadh’3 Halle, an Ran- 
dolph Straße, die vierteljährliche Ge- 
neralverfammlung der Delegaten der 
zum Smeigberband Chicago bom 
Deutfejamerifanifehen Nationalbund 
gehörenden Vereine jtatt. Da ehr 
wichtige Gefchäfte zur Verhandlung 
borliegen, ijt e8 erwünjcht, daß jeder 
Verein durch feine Delegaten vertreten 
iſt. Das Prüfungs-Komite des 
Deutſch-amerikaniſchen Nationalbun— 
des nimmt die Prüfung der Bücher der 
Beamten morgen Abend um 7 Uhr im 
Verbandslokal, Schiller-Gebäude, 
Zimmer 912, vor. 

— —— — — 


Aus Vereinsktreiſen. 


Morgen Abend veranſtaltet der 
Geſangverein Harmonie 
wieder einen ſeiner beliebten Qieder- 
Abende im Kaiſergarten, Halſted und 
Addiſon Straße. Da den Mitgliedern 
wieder etwas Gediegenes geboten wird. 
ſollten alle Sänger und paſſiven Mit- 
glieder des Vereins mit ihren Damen 
an der Feſtlichkeit theilnehmen. 
Einladungs- oder Mitgliederkarten 
berechtigen die Mitglieder nebſt Da—⸗ 
men zu freiem Eintritt in den Garten. 
Im Falle ungünſtiger Witterung fin—⸗ 
det der Lieder-Abend in der Konzert⸗ 
halle im Garten ſtatt. 


— 
Europäifhe Wehhfelraten, 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Truft Eo.” ftellten fich heute die 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 
Deutihland: 100 Mark... .$23.81 
— 100 Kronen.. 

Schweiz: 100 

100 

änemart: 100 Sroner.... 

Rupland: 100 Rubel 


Zefet die „Konntagpoftt 


Die“ 


ByTcagu, zwontag, Den 31, - Juli 1911. 


Dpppelte Siegel- Stamps 
Dienftag den ganzen Tag 


SEE OOPER &(O 


Das Savlicet-Dentmal, 


Standbild des böhmijhen Patrioten wurde 
geftern im Douglas Par? enthüllt, 


sm Douglas Park murde gejtern 
unter zahlreicher Betheiligung der 
Böhmen Chicagos und der Nachbar: 
jtäbte ein Dentmal des Publiziften 
Karel Haplicet enthüllt, der während 
der politijchen Unruhen in Böhmen, 
die dem Sturmjahr 1848 folgten, eine 
berporragende Rolle gejpielt hat und 
Jahre lang in der Zeitung Briren 
Ihmachtete. Außer gahlreigen böh- 
mijhen Rednern jprachen Gouverneur 
Deneen, der al3 Vertreter ded Staates 
das Dentmal übernahm, und Mayor 
Carter H. Harrifon, Eine Parade 
ber böhmijchen Mereine leitete bie 
Yeier ein, ein Voltäfeft im Pilfen Part 
brachte jie zum Abjchluß. Das Dent- 
mal jteht nahe der Mejtgrenge des 
Parts, menige Schritte jüdlid) von 
Dgden Uve. Auf einem Marmor: 
jodel erhebt jich die Bronzeftatue des 
Schriftſtellers. Den Hintergrund 
bildet eine Marmorwand, auf welcher 
Habliceks Name und Angaben über 
ſein Leben eingemeißelt ſind. 

Die Parade nahm an der 18. Str. 
und Aſhland Ave. ihren Anfang. 
Mehr als 250 böhmiſche Vereine mit 
ihren Fahnen nahmen daran Theil. 
Viele waren in Uniform. Die 
tſchechiſchen rothen und blauen Tur⸗ 
ner, wie ſie genannt werden, trugen 
ihre maleriſchen Koſtüme. Sobald der 
Zug an dem Dentmal eintraf, nahm 
die eigentliche Enthüllungsfeier ihren 
Anfang. Gouvberneur Deneen zollte 

Havlicet hohes Lob und führte aus, 
daß es oft mehr Muth erfordere, eine 
Bewegung »in Fluß zu bringen, die in 
einer Schlacht ende, als die Schlacht 
zu ſchlagen. Ein Ereigniß wie die Ent» 
hüllung des Denkmals für den Patrio— 
ten Haolicef ſei ein Beweis für die ho— 
hen politiſchen Ideale des tſchechiſchen 
Volks. Mayor Harriſon wies in ſei— 
ner Anſprache auf den kosmopoliti— 
ſchen Karakter der Vereinigten Staa— 
ten hin. Während in Europa Völker 
mit verſchiedenen Sprachen und Sit⸗ 
ten durch die Landesgrenzen geſchieden 
würden, paßten ſie ſich in den Verei— 
nigten Staaten an einander an. Der 
Redner zollte dem tſchechiſchen Volk 
hohes Lob. „Die Völker Europas 
ſenden uns ihre beſten Söhne,“ er— 
klärte er. „Von ihnen iſt keiner mehr 

wünſchenswerth als der Tſcheche. Wir 

werden den Augenblick mit Freuden 
begrüßen, an dem Chicago, das jetzt 
die dritte tſchechiſche Stadt der Welt 
iſt, die erſte ſein wird.“ 

V. Sedlacek übergab im Nqmen der 
Denkmalsvereinigung das Denkmal 
an die Parkbehörde, in deren Namen 
es Präſident William Kolacek über— 
nahm. Er übergab es an Gouverneur 
Deneen. Profeſſor Jaroslaw J. 
Zmrhal, Vorſteher der Davis-Schule, 
pries in engliſcher Sprache die Thaten 
Habliceks, während Jaroslaw Koſar 
eine Lobrede in tſchechiſcher Sprache 
hielt. E. St. Vraz, Vertreter des 
böhmiſch-amerikaniſchen Nationalbun— 
des, hielt ebenfalls eine böhmiſche An⸗ 
fprache. Eine Volksfeier im Pilſen 
Park ſchloß ſich an. 


—: — 


Perfonal-Nadıriditen. 


++ 
- in Portland, Me., veritarb gejtern 
‚ter von 76 Jahren Herr Kohn Allen 
ünfunddreißig Jahre lang Mit⸗ 
Firma Carſon, Pirie, Scott & 
Vor zehn Jahren zog er ſich vom 
Geſchäft zurück und berzog nach Bolton, 
feiner Hetmathitadt. Er war mit Frl.Ma- 
tie Stevenfon von Sandusfy, O., verhei- 
rathet, die dor einigen Jahren aeftorben 
iit- Gin Sohn, der ın Boten al3 Unmalt 
thätig tit, überlebt ihn. 


— Im Mlter von 52 Jahren veritarb 
aeitern plößlich Herr Xofeph W. Slayton, 
Schabmeiiter und Generalleiter der 
Mears-Slayton Lumber Co. und Präſi— 
dent der Retail Lumber Dealers' Aſſocia⸗ 
tion von Chicago. Er war eben von einer 
Kraftwagenfahrt nach ſeiner Wohnung, 
1553 Oak Ave., Evanſton, zurückgekehrt, 
als er über Schmerzen in der Heragegend 
Hagte. Bmei Uerzte twurden fofort gerus 
fen, aber Herr Slayton ftarb in meniger 
als einer halben Stunde. Der PBeritor- 
bene mar feit Monaten fränflih. Er litt 
an der Bright’fchen Nierentranfheit, doch 
nahm man an, daß er fich auf dem Weg 
der Bejferung befand. Seine Wittwe, ein 
Cohn, Collins * Slahton, und zwei 
Töchter, Frau N. Brown und Frl 
Kane Slanton, überleben ihn. Frl. Jane 
Slayton, die fih auf der Fahrt nad 
Ocean City befand, wurde fofort benadh- 
richtigt und wird heute gurüdfehren. 


im 
Stv ect, 

alted der 
En. 


Sommer:-Erfurfionen mit Der 
Nilel Plate Eifenbahn, 


Nach Nem York und zurild, $27.00, 
Nac Bofton und zurüd, 826.00. Nies 
drige Raten nad anderen öftlichen 
Punkten. Zum Verkauf täglich bi8 
zum 30. September. Liberaler Reife 
aufenthalt. Stabt Zidet-Dffice: 66 


Weft Adams Str. Tel.: Central 6172, 
il13,19,22,25,28,31 
TE — — 


Der Detorirte. 


Die Einwohner vom Klingelbad 
hatten einen guten Griff’ gethan, als 
fie den Andreas Wahfam ala Ge- 
meindediener gewählt hatten. Klingel- 

ad, das ganz in ber Nähe eines 
freundlichen Städtchen? lag, war ein 
Heiner Ort, und die Nachbarn lauter 
reiche Bauern. Da ed im Dorfe immer 
ruhig zuging und ber Gemeinderath 
nur alle jeh3 Wochen im Schulzen- 
haus zufammenzufommen pflegte, e 
es in diefer Richtung für den 
meinbediener nicht allzupiel zu en. 
Dafür lagen ihm aber nod _eine 
Menge anderer Gefchäfte ob, die er alle 
mit größter Geivtffenhaftigfeit aus⸗ 
führte. Zuerſt mußte er für die nächt⸗ 
liche Sicherheit ſeiner Gemeinde ſor⸗ 
gen. Dazu kam noch das Amt eines 
Straßenwärters, Brunnenmeiſters, 
Baumpflanzers und Dorfbarbiers. 
Gerade das Letztere, ſcheinbar Leich⸗ 
teſte, verurſachte unſerem braven An⸗ 
dreas immer die größten Schwierig⸗ 
teiten. 

E3 ging dabei nie h glatt ab, ala 
menn er — Dorfſtraße „abzog“, 
Deep. obgleich er fehr vorſichtig mit 

dem Antlig feiner Runden umging, 
floß dag Blut, Bust nicht in Strömen, 


‚ter gebienter Soldat fei. 


Boch i 


Ziehen on; . —— eines Anſchreibe⸗Kontos 
roßen Laden in Betracht. 


Big Store — 


Unſer Cafe iſt das kühlſte und angenehmſte in 
Chicago. Speiſen u. Bedienung ausgezeichnet. 


Der — — von Pianos 


Speziell für dieſen 


Verkauf: 
drigſten Preiſen, die je geboten wurden: 


Ein großes Lager von hochfeinen Pianos zu den nie— 
Auswahl von 30 berühmten Fabrikaten 


Pianos, werth 8300, 5400 und $450, zu $195 


Dies iſt nur ein Beiſpiel der großartigen Kaufkraft, die es uns ermöaglicht, angehenden Pianokäufern Gelegen⸗ 
heit gu geben, —— — zu Preiſen und zu Bedingungen zu kaufen, welche für den gewöhnlichen; 


Piand⸗Haͤndler unmögli 


Gilbert & Co-, Wallnuf-Gehä 


3. & EC. Fiiher, Mahng. Gehänie 


Huntington, Eidhen-Gehänfe 


Er ton, Mahagoni: Gehänie 
ros. Mahagoni Gehänfe 
Sarrington, Mahngoni:Gehänie. 


eder 


Norwood, Wallnuß Gehäuſe 
Chickering, Roſenholz Gehäuſe 
Mozart, Wallnuß Gehäuſe 
—— Eichen-Gehäuſe 
ofe & Son, Mahagont Gehäuf 
Schroeder, Eichen: Gehäuse 
Gabler, Mahagoni: Gehäufe 
m. während diefes Verfauf3 ein 
Geld daran, um Euer Kind eS fpielen zu 


tras. Na 30 Tagen 
Zahlungen Ieiarigiks 


Eine nur einmal im Leben borlommende Gelegenheit. Lefet, 


die berühmten Namen In diefer Bargainlifte, BEN. welchen ® 
{ Bortheil Ihr aus diefem Verkaufe ziehen Tönnt. 


wohl aber in Kleinen Rinnfalen an den 
Wangen der Geduldigen herunter. 
Iroßdem mar man mit den Leiftun- 
gen zufrieden, hauptfächlich, weil man 
billiger davon fam ala bei dem 
ſchnurren⸗ und ſchwänkevollen Stadt⸗— 
barbier. 

Was aber der Andreas, wie ihn 
kurzweg die Dorfbewohner nannten, 
noch beſonders bei Jung und Alt be— 
liebt machte, das war ſeine militäri— 
ſche Haltung und Pünktlichkeit. Auf 
ſeiner Uniform duldete er kein Stäub— 
chen, und die Knöpfe blitzten in der 
Sonne wie eitel Gold. Das ließ ſich 
unſer Andreas nicht nehmen. 

„Das bin ich meiner Gemeinde 
fhulbig!“ fagte er. 

Wer nun das ganze Auftreten unfes 
re? braven Gemeindedienerd ah, 
mußte wohl annehmen, daß er ein al- 
Aber meit 
gefehlt. Zu feinem größten Kummer 
hatte er fich — Er diente da— 
mals beim Schulzen eines Nachbar— 
ortes als Landwirthſchaftsgehilfe, wo 
er auch ſeine Frau kennen lernte. Als 
dann nach vielen Jahren die Stelle ei— 
nes Ortsdieners in Klingelbach frei 
wurde, hatte er ſich gemeldet und wur⸗ 
de gewählt. Welche Freude ob dieſer 
Auszeichnung. Nun konnte er das Ver— 
ſäumte nachholen. Mit dem Anlegen 
ſeiner Uniform wurden ſofort auch die 
militäriſchen Uebungen aufgenommen 
und gepflegt, aber nur zu Hauſe, denn 
beim Kriegerverein konnte er nicht ein= 
treten, da er fein Soldat gemwefen war, 
und zum neugegrünbeten Turnverein 
ar er zu alt. 

Sp ließ er denn feine Gelegenheit 
borübergehen, bei der er feine jchrma= 
chen militärifchen Kenntniffe bereichern 
konnte. 


Des Oefteren ging er in das nahe 
Städtchen, da gab es immer etwas zu 
ſehen. Turnerfeſte, Feuerwehrübungen, 
Kontrollverſammlungen, da konnte er 
mer dabei lernen. 

Seine Frau, welche ſich mit der mi— 
litäriſchen Pünktlichkeit im Allgemei— 
nen und den Exerzitien ihres Mannes 
im Beſondern niemals einverſtanden 
erklärte, hatte ihm einmal zugerufen, 
als er im Hofe wieder einen Parade— 
ſchritt übte: „Kerl, ich glaub', du haſt 
enn Klaps!“ Da wurde aber unſer 
Andreas ſehr fuchtig, denn darin ver⸗ 
ſtand er keinen Spaß, und erboſt rief 
er: „Alte, du biſt ganz ſtill, du ver— 
ſtehſt einmal nix von militäriſchen 
Sachen!“ 

Seitdem hielt ſie mit ihrer Kritik 
zurück. 

Am Stammtiſch im Gaſthof „Zur 
grünen Linde“ unſeres erwähnten 
Städtichens ſaßen kreuzfidel verſchiede— 
ne Herren der Honoration bei ihrem 
Dämmerſchoppen, als unſer Andreas 
im Nebenzimmer Platz genommen 
hatte. Nach Erledigung ſeiner Beſor— 


‚gungen in der Stadt mollte er, bebor 


er den Heimmeg antrat, fi durch ein 
Schnäpschen ſtärken. Da er auch bier 
gut befannt und megen feiner militäri- 
chen Disziplin gut gelitten mar, fragte 
ihm einer der Herren, ob er denn fchon 
einen Drbden erhalten habe? 

„Nein, einen Orben habe ih nod 
nid, erhalten!“ war bie Antmwort. 

„Na, laßt’3 nur gut fein, Andreas, 
‘hr befommt einen Orden, mir forgen 
fchon dafür!” 

Seelenvergnügt trat unfer alter 
MWachfam den Nachhaufeweg an, im» 


Seid Ihr 
ermiüdet? 


und fhwadh — leidet Ihr an Min» 
verbanlichleit, BVerſtopfung oder 
Bilioſitũtꝰ 


HOSTETTER’S 
MAGEN- BITTERS 


ift die Miebizin, bie Ihr braucht. 
Brobirt fie. 


nad) — 


ind. Jedes Piano wird offerirt auf 


30 Zage freie Probe in Eurem Heim 


Dies find einige Pianos, eingeichloffen in diefem Verfanf zu 
Smith & Barnes, Mahagoni Geh. 


$195 


Lagonda, Mahagoni-Gehäuſe 
Wegman, Mahagoni-Gehäuſe 
MePhail, Eichen-Gehäuſe 
Lindeman E Sons, Roſenholz 
J. E C. Fiſcher, Roſenholz 
Hardman, Roſenholz Gehäuſe 
Kroeger, Roſenholz Gehäuſe 
Gabler, Roſenholz Gehäuſe. 
Richmond, Mahagoni-Gehäuſe 
Emerſon, Mahagoni Gehäuſe 
Steinway, Mahagoni Gehäuſe 
e Huntington, Eichen-Gehäuſe 
Reuter, Mahagoni-Gehänie 
Behning, Mahagoni-Gehänfe 


uſe 


neues Piano für Euer Heim—Ihr ſpart genügend 
lernen. Keine Anzahlung, ‚feine Binfen, feine Ex— 


| 


. Bloor. 


mer in fich hineinjubelnd: „Ach Erieg’ 
enn Orden, ich frieg’ enn Drden!” 

Das war e8 gerade, mas er im ftill- 
ften Wintel feines Herzend gemwünfcht 
und verborgen hielt, nun jollte e3 zur 
Wirklichkeit werden. Keinem Menfchen 
fagte er ein Wort davon. Sogar feiner 
Frau gegenüber, der er fonjt alles 
mittheilte, außer militärifchen Angele— 
genheiten, von denen fie ja doch nicht8 
beritand, mar er verfchwiegen. Und 
das war ein ganz bejonder3 michtiged 
militärifches Geheimniß. Von der Zeit 
an fuchte unfer Freund öfter Gelegen- 
heit, in die „Grüne Linde” zu fommen, 
denn jeder Tag wurde ihm zu lang, ehe 
die Auszeichnung fam. 

Da endlich! — Als der Stammtiich 
wiederum voll bejegt war, fam unjer 
braver Andreas mie ganz zufällig in 
die Nebenftube. Kaum maren fie feiner 
anfichtig geworden, ald er fofort ins 
Honoratiorenftübel aerufen murde. 
Seht jollte der wichtige Moment kom— 
men. Doch ehe der michtige Att vor 
fich ging, mußte Undreos noch einige 
Ererzitien machen, und da diefelben 
zur allgemeinen Zufriedenheit der Her- 
ren auäfielen, wurde ihm da3 Jilberne 
Schmudjtüd mit jehs Stüd Zigarren 
überreicht. 

Dazu wurde ihm noch ausdrüdlich 
bedeutet, daß er den Orden nur bei | 
feftlichen Gelegenheiten anzulegen habe. 
Da die Herren vom Stammtifdh da3 
volle Vertrauen des Andreas geno]- 
fen, befolgte er genau, was fie ihm 
auftrugen. 

Srı einem Käftchen mohlverpadt ver= 
mahrte der Alte feinen Drden. 

Geit diefer für ihn fo feierlichen 
Angelegenheit waren faft amei Jahre 
verftrichen, und es hatte fich noch feine 
Gelegenheit für Andreas geboten, Ttch 
mit feinem Drden zu zeigen. 

Eines jchönen Tage drang auf 
einmal eine freudige Runde in das 


Städtchen, jowie auf die umliegenden. 


DOrtfchaften. Der Landesfürft gedachte 
auf feiner Durchreife der Stadt einen 
Beſuch abzuſtatten. Alt und Jung, 
Groß und Klein, war über dieſe Nach— 
richt hoch erfreut. Und ſo rüſtete ſich 
denn Alles zum Empfange des belieb— 
ten Landesherrn. Es wurden Ehren— 
pforten gebaut, Guirlanden gebunden 
und Fahnen angeſchafft. Die Straßen 
und kleinſten Gäßchen gründlich ge— 
ſäubert, daß Alles nur ſo blitzte. Sei— 
ne Durchlaucht ſollte feierlichſt em— 
pfangen werden. Alle Vereine der 
Stadt, der Schützen-, Krieger-, Turn— 
verein, ⸗ Feuerwehr und ſämmtliche 
Schulkinder ſollten Spalier bilden. 
Der Kriegerverein und der neugegrün— 
dete Turnverein von Klingelbach ſollte 
auch mit zugezogen werden. 

Alle dieſe Vorbereitungen zum Für— 
ſtenempfange hatten auf unſeren alten 
Wachſam einen ungeheuren Eindruck 
gemacht. Er wolle und müſſe auch da— 
bei ſein, hatte er erklärt. Ja, er hatte 
ſogar die fürchterliche Drohung ausge— 
ſprochen, daß er abdanken wolle, wenn 
er nicht mitmachen dürfe. 

Das war den biederen Ackerbürgern 
von Klingelbach, wenn Andreas ſeine 
Drohung wahr machte, denn doch nicht 
einerlei. Wo ſollte man wohl wieder 
einen ſo militäriſch ausgebildeten 
Ortsdiener herbekommen, um den ſie 
ſchon andere Gemeinden beneideten? 
Nein! Da mußte Rath geſchafft wer— 
den. 

So wurde denn nun in einer Sitz⸗ 
ung der beiden Vereine beſchloſſen, 
daß Andreas zwiſchen Krieger⸗ und 
Turnverein, gewiſſermaßen als Binde— 
glied, einrangirt werden ſollte. 

Nun war der Alte zufrieden. — 

Der große Tag kam heran. Alles 
war in freudiger Aufregung. Der Zug 
fuhr ein, und der Landesherr wurde 
von den Spitzen der Behörden unter 
Glodengeläute zur Stadt geleitet. 

War das ein Jubel! Die Fahnen 
flatterten im Winde, Tücher wurden 
geſchwenkt, und Blumen flogen aus 
den Fenſtern, die Hurrah- und Hoch— 
* rl fein Ende nehmen. 
berneigte ſich huldvoll 

ten. So war denn der u 


ER OP RS LFI TR TI TEE 
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| 


S1 wöhentlih—oder—S5 monatlid; KTZ | 


Nede3 neue und gebraudte und Mufter-PBiano in unfes 
rem ganzen Rager w 
verfauft, mit 3ötägiger freier Probe in Eurem 


wird zur bedeuten an Vreiſen 


verehrte und geliebte Landesherr an 
den ſpalierbildenden S ae 
Vereinen bi8 auf den Marktplah 
fommen, mo gerade die Kriegerper 
bor dem Rathhaus Aufſtellung genom⸗ 
men hatten. 

Jetzt ſchreitet Durchlaucht die Front 
ab, wobei manch einer wohl den ſtillen 
Wunſch hegt, mit einer Anſprache des 
hohen Herrn ausgezeichnet zu werden. 

Richtig, jetzt bleibt Durchlaucht 
ſtehen, und wo? — — Beim Andreas, 
dem Gemeindediener von Klingelbach! 

In ſeiner nagelneuen Uniform, die 
Bruſt mit dem neuen Orden geſchmückt 
und ſeinem langen ſchneeweißen Voll⸗ 
barte, den er immer ſo ſchön pflegte, 
ſah er wirklich impoſant aus. 

„Nun, Kamerad, wo gedient?“ 

„au Befehl, Majeſtät! Beim alten 
Schulzen in Neckendorf! Und den hier,“ 
auf ſeinen Orden zeigend, , „bab’ ich 
bon den Stamm — — — 

Meiter fam der Andreas nicht, denn 
lächelnd ging der Fürft meiter und 
fprach dann noch mit einigen Vetera-⸗ 
nen, deren Bruft mit Schlachtenfpan= 
gen reich gefhmüct mar. Alle hatten 
den Vorgang mit angefehen, und e3 
ging ein Tufcheln und Lachen durd} die 

ben. 

— aber ſtrahlte mit dem gan⸗ 
zen Geſicht vor Freude. Später ſoll 
der Landesherr recht herzlich darüber 
gelacht haben. 

So war nun der ereignißvolle Tag 
für alle Betheiligten zur größten Zu— 
friedenheit beendet, aber der Andreas 
hatte das Schlußwort, indem er ſagte: 
„Daß mich der Herr Fürſt angered’t 
hat, da8 verdante ich bloß meiner mi» 
Iitärifchen Haltung!“ 

Den Drden aber, eine ameritanifche 
Dentmünze, hat er nie mieder anges 
legt. 


— —· —— — 
Steinalte Italiener. 


Wer die Tagesblätter aufmerkſam 
verfolgt, muß die Wahrnehmung mas 
chen, daß mohl in feinem Land Eu— 
ropa3 fo häufig Fälle von auffallenber 
Langlebigkeit verzeichnet merbem wie 
in Italien. Ale paar Wochen melden 
bie Blätter von einem Greiß oder einer 
Greifin, die nach Ueberfchreitung der 
hundert Jahre ihr Dafein befchloffen, 
eine [hier unabjehbare Nachtommens 
Schaft Hinterlaffen und fich bis in ihr 
hohes Alter hinein einer beneidendmers 
then Gefunbheit erfreut haben. Gerade 
in den erften ulitagen ift mieber ein 
101jähriger Bauer bei Ylorenz aus 
dem Leben gefchieden, ohne —* 
und ohne Krankheit, ein Mann, der 
dreimal verheirathet geweſen, bis zu⸗ 
letzt ſeine Geiſteskräfte ſo beiſammen 
hatte, daß er ſich noch genau der 
Marktpreiſe für Vieh und Früchte aus 
ſeiner ganzen langen Lebensbahn er⸗ 
innerte, und der ſein Gehirn und ſeine 
Nerven niemals mit Lefen oder Schreis 
ben angeftrengt hatte. Gleichzeitig er⸗ 
zählen die römiſchen Blätter von einem 
andern Bäuerlein, welches jenem weit 
über iſt. In dem Abruzzendorf Lan⸗ 
ciano lebt nämlich ein im April 1801 , ° 
geborener Landmann, der nod; nicht 
an's Sterben denkt, obſchon er die 110 
Sahre überfehritten bat; er hat 13 
Söhne gezeugt, macht noch täglich fei= 
nen Spaziergang, hat feine fünf Sinne 
völlig beifammen, nur das Geficht bes 3 
ainnt bei ihm fehrmach zu werben. Die ° 
Häufigkeit folder Fälle von Langles 
bigfeit in der italienifchenBenölferung,  * 
insbefondere bei Zanbleuten, Hirten 7 
und Fifchern, die den größten Theil 
ihres Qeben3 mit förperlicher Thätige 
feit im Freien zubringen, fann n 
zufällig fein, fondern dürfte Doch 
in befondern Eigenthümlichkeiten des 
Landes, Klimas und der Lebendger 
mwohnheiten begründet fein. Gie vers 
dient um fo mehr beachtet und auf m 
Urfachen unterfucht * werden, — 
gewohnt ſind, zum Theil auch 
Recht, die hygieniſchen han ur 
liens niedriger einzufhäßen als 
unfrigen. 


Geret die „Bonnt 


MEN 





. — ‚Bear Eid Billy.” 
. Geit⸗e Rich⸗OQuict Walling ford. 
Opera Houje — ‚Little Mib 


. — Mlcrlei Witraltionen, 
Var. — Uilerlei Wttraftionen. 
. — Allerlei Aitraftionen, 
suct-Bart. — Allerlei Attraftionen, 
Houfe Konzert jeden Ubend uud 
Bountag Nachmittag. 
sienzyi — Konzert jeden 
Rohmittag. 
1Smord Garten. 


Abend und Eonniag 
Orcheſter. 


— Ballmann’s 


Höfiſche Etitettenfragen. 

Die Etikettenfrage hat auch ir 
unſeren Tagen an Fürſtenhöfen oft 
ſchon Gelegenheit zu Mißſtimmungen 
gegeben, ohne ſie würde aller Pomp 
des prickelnden Reizes für die Be— 
theiligten entbehren, und Hof- und 
Hausmarſchälle könnten auf immer 
Urlaub nehmen. Daß eine jo feltene 
Feier, wie es eine Königsfrönung 
immerhin ift, ungezählte Rangfragen 
jur Beantwortung jtelit, weiß auc) ber 
Nichthöfling; denn hat man nur je ein- 
mal zu einer fieineren Yamilienfeier 
eine „Sitlifte“ ausgearbeitet, jo weiß 
man, ivie jcjiwer es ijt, jelbjt nahe Ber- 
wandte ihrer Würde nah ridtig an 
einem Iiich zu plaziren. Die Rang- 
ordnung jpielt aud) im bürgerlichen 
Leben eine große Rolle, wie viel mehr 
aber dicht an den Stufen des Throne 
oder bei feierlichen Prozejfionen, mo be- 
tanntlicy die Eriten die Lepten find! 
Die richtige Reihenfolge bei Hofe zu 
beftimmen, verlangt umfafjende genea= 
logijche Kenninifie und im Zmeifel- 
Tolle reiflicye Ueberlegung. 

Daß aber die Betheiligten an der- 
artigen. Hoffeftlicheiten trogbem ge- 
legentJih noc, gegen die Aufftellung 
Einwendungen zu echeben haben, und 
bei Nichtbeachtung ihrer Wünjche grol- 
lend zurücdftehen, bemeift die Krönung 
des englifchen Königspaares, bei ber 
faft nur Ihronfolger mit ihren Ge» 
mahlinnen als Vertreter ihrer fürft- 
fen Häufer anmefend waren, mäh- 
rend an Stelle des Erzberzogß ranz 

dinaud von Defterreih-Eite Erz- 

zog Tyranz Nofef den Feierlichkeiten 
beiwohnte. Hie Ted — hie Chotek! 
wird in den betheiligten Marfchall- 
Ämtern vielleiht der Ruf gelautet 
haben, oder vergab man ihn ganz, bis 
Die-Entfheibung jhlieplih „Daneben“ 
fiel, und der Erzherzog-Thronfolger 
mit feiner Gemahlin, der Herzogin von 
Hohenberg, von der Reife über den 
Kanal vom Raijer non Defterreich di3- 
penfirt murde; mollte man unter den 
Krönungsgaften der Gattin des öfter- 
zeichifchen Ihronerben do nicht den 
ihr zufommenden Rang einer Erz» 
berzgogin einräumen. Betanntlih hat 
ber deutfche Kaijer bei jeiner gelegent- 
lichen Anmefenbeit in Wien in lieben®- 
mwürdigfter Weife für die Herzogin eine 
Lanze gebrochen, jo daf ihr an diefem 
zeremonielliten aller Höfe jchließlich die 
ihrem Gemahl mwünjchensmwerthe GStel- 
lung zugebilligt wurde. Auf einem 
Hofballe am 18. Januar vorigen ah- 
red erjchien demzufolge die Herzogin 
als legte Dame, zufammen mit der 
Erzberzogin Iſabella beim Kintritt 
bes Hofes, offiziell war fie durch diefe 
Rangirung in den Kreis ihrer fürft- 
lichen Verwandten in aller Form auf- 
genommen worden. Welche Freude dem 
Erzherzog Franz Terdinand diele 
Ihatfache bereitete, bewies damal3 fein 
Auftrag an die Maler Krauß und 
Eichhorn, ein Bild des Einzuges der 
Grzherzoginnen zu malen. Nach alle: 
pen müßte man glauben, daß es all- 
gemein bekannt iſt, wie Erzherzog 
Franz Ferdinand über derartige Eti— 
kettenfragen denkt, eigentlich war das 
bon Hofkreiſen beſtimmt anzunehmen. 
Ein kleines Zugeben auf engliſcher 
Seite, zumal als Gaſtgeber, hätte ge— 
wiß nichts geſchadet. Man wurde aber 
cuch ſonſt ſchlecht berathen, die Genea— 
logen verſagten, und ſo vollzog der 
öſtecreichiſche Thronfolger in Anweſen— 
beit feiner Gemahlin die Taufe eines 
Dreadnoughts in Trieft, indeg man 
in England eine geborene Fürftin von 
Teck mit der Krone der Königinnen des 
Inſelreiches ſchmückte. 

Thaten nun gerade die engliſchen 
Hofchargen gut daran, die heikle Frage 
der Ebenbürtigkeit ſo ſchroff zu Un— 
gunſten der Herzogin von Hohenberg 
zu verneinen? Königin Marh iſt be— 
kanntlich die Tochter des 1900 ver— 

Ban Herzogs Franz von Ted und 

effen Gemahlin, der Prinzeffin Mary 
bon Grohbritennien und Irland (geft. 
1897). Herzog Franz wurde am 1. 
Dezember 1863 in den mürttem- 
bergifchen Fürftenitand mit dem Prä- 
dikate „Durhlaucht“ erhoben, ein Jahr 
‚ fpäter erfolgte die Anerkennung au 

öfterreichifcherfeitd, und 1867 wurde 
ihm für feine Perfon das Prädikat 
„Hoheit“ inEngland beigelegt, aber erft 
1861 zum „Herzog von Ted“ vom 
König Karl I. von Württemberg er: 
nannt, ift diefer Titel nach dem Rechte 
ber Eritgeburt wieder erblich geworben. 
Der Großvater der enalifchen Königin, 
Herzog Alerander von Württemberg, 
ftarb 1885, 81 Jahre alt; er ver» 
mählte jich 1835 mit Claudine Gräfin 
v. Aheden, die vom Kaifer von Defter- 
reich zwei Wochen nach ihrer Vermäh- 
lung zur „Gräfin von Hobenftein“ er- 
hoben wurde — ein Vergleich mit der 
"Herzogin bon SHohenberg aeborenen 
Gräfin Chotet und ein günftigerer 
Sprud für leßtere lag daher, beion= 
ders in diefem Falle, zum mindelten 
nahe. Die Rhédey von Kis-Rhédey 
ſind ein vornehmes ſiebenbürgiſch— 
ungariſches Adelsgeſchlecht, die Chotek 
ſtammen aus Böhmen, ihr Reichs— 
Grafendiplom iſt am 4. Oktober 1745 
datirt, die Gräfin von Hohenſtein aber 
gehörte als Gräfin Rhédey zu jener 
Linie ihres Hauſes, die 1744 öſter— 
reichiſcherſeits den Grafentitel erhielt. 
Man ſieht, der Altersunterſchied bei— 
der Grafenkronen iſt nicht gar groß, 
nach Allem hätte man ihn mohl über- 
fehen föünnen, und der Erzberzog- 
Zhronfolger bat beionders als Defter- 
reicher allen Grund, über das Perhal- 
ten des engliihen Hofes gefräntt zu 
2 fein, Mit einiger Ueberlegung hätten 
bie Hofgenealogen jenjeita des Kanal 
wohl gerade hier eine allfeitig hefriedi- 
ende Läſung finden können. 


Kleine Anzeigen. 


Veriangt: Wanucr UND Kukeın. 
(Unzeigen unter diejer Rulrit 1 Gent das Wort.) 


DVerlangt: Starker, erfahrener unge an Gates. 
147 WM. 8. Str. 


Derlangt: Aunge für VBäderei. 
1742 DOgden Avenue. 


Oo den Babkery, 


Verlangt: Junge in Päderei zu arbeiten. 3909 
Irving Part Blod. modi 


Hufſchmied, quter Floorman, Union. 
4 Choctaw Üne., zwiihen Eliton und R. 42. 
Avenue. modi 
— Zweite Hand an Cakes. 1344 Sedawick 
Straße. 


Verlangt: 


Verlangt: Starker Junge mit Erfabrung an Brot: 


Tagarbeit. 2439 Armitage Ape. 

Verlangt: Zivei Agenten, um Medizinen in ber 
Stadt zu,vertaufen. Hohe Kommilfion. White In: 
dian Memedy Co., NI4 N. KHalftn Str. 


1585 Gipbourn pe. 
Qerlangt: Ein Yunge, 12-14 Jahr: alt, am einen 
Maffelmagen qu fahren. Brueger, 728 Fair Ave., 
rehe Halſted Stt— 

Verlangt: Barbier, junger Mann, der Trfahrung 
bat; gute Empfehlungen. 1506 Giyhourn pe. 


Verlangt: Engliih fprehender Nadht:Eler?. Qır- 
zufprehen im Saleon, Kotel Miller, 120 Mapdifon 
Strase. 

Verlangt: Gin Mann mittleren Alters für Por: 
terzAlcbeit, muß bartenden können, Empfehlungen. 
244 Zoutbport Ave, awiihen Elvbourn pe. und 
Clyboutn Blace. 

QVerlangt: Yufhelman. Albrecht, 934 Webſter Ave. 
Northiweitern Hochbahn bis Webfter Station. 


Verlangt: Barbier. 


Verlangt: Garriage Solzerbeiter. Stevens Auto 


Shop, N. Elarf Str. und Mentrofe Ape. 


Rerlangt: Guter Yunge auf Milchwagen. 2201 N. 
48. Upenue, 


Verlangt: Porter in Saloon, muß feine Arbeit 
verfteben. 1538 N. Salfled Str. 

Verlangt: Yunge, 16 &abre alt, in Bäderli an 
rot zu arbeiten. 788 North Abe. 

Berlangt: Guter verheiratheter Barbier, muß 
etwas Endliſch we uter ftetiger Piak. 15% 
Meit 21. St., Ede Blue gland Une. 


Verlangt: Eiſendreher für Maſchinenfabril; 
ein genauer und ſchnellet Arbeiter gewünſcht. 507 
W. Jackſon Blod. 1 Treppe. 


Verlangt: Guter deutſcher Barbler, lediger Mann; 
ſtetige Arbeit. 8661 S. Zalſted Str. 
Verlangt: Schnueider, erſter Klaſſe Mann. Kommt 
fofort. 614 S. Weſtern Ave., nahe Harriſon en 
mobi 


Berlangt: Yunge mit etwas Erfahrung an Brot; 
Tagarbeit; $IO ohne Board. 25 N. Weitern pe. 


Verlangt: Gin Buter, der das Wurſträuchern 
verfteht. 648 Wells Str. 


Berlangt: Arbeitmwilliger Mann mit eiwas Gelb 
in Merfftätte; guter Zehn und ftetige Arbeit. 330 
Urmitage Una 


erlangt: Barbier, fletiger Mann; 818 die Woche, 
die Hälfte Über zwanzig. 1953 RN. Paultna Str., 
nahe Milmaufee Ape. 


22 


nur 


Verlangt: Aunge an Gates. 1914 Sheffield Une. 


‚ Veriangt: Yunge In Büäderet, mit Erfahrung. — 
2186 N. Halſted Str. 

Derlangt: Guter MWagenmader; ftetige Arbeit für 
den richtigen Mann. 3155 N. Glarf Str. 


Rerlangt: Porter. 1659 TR. North Anenue, 
Verlangt: Unverheiratheter Sojenfchneider, welcher 
auch Reparaturen machen fann, Pfeiffer, 5139 Süd 
Aibland Are. 


Verlangt: Barbier, muß guter Arbeiter fein, ftetiz. 
17%6 Chicago Ave. modı 


Ba Dritte Sand an Brot und Gates, 
$10, Roif und Zimmer, 2903 MW. 38. Str. 


Verlangt: Mann in Stall bei Pferden zu ar» 
beiten. ©. Tauber, 1828 Minnebago Mde., nahe 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Bäckerhelfer, 3. Hand, Nachtarbeit. 
an Brot und Rolls. Sofort gJaczufragen. Lea— 
vitt Home Bakery, 2140 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Ein guter Junge mit Erfahrung an 
Cakes. 710 Willow Str. 


Verlangt: Mann fluͤr Shippingroom. 407 Ma— 

fontc Temple. e 
Verlangt: Starfer Junge mit etwas GCrfah: 

rung an Eales, in Bäderei. 2923 Diverfey Abe. 


Verlangt: Guter Schweinefhladhter. 660 W. 
Randolph Str. 


Verlangt: Exfahrener Junge an Biscuits. 812 
ver Woche. 1142 N. California Ave. 


Verlangt: Ein guter Barkeepber, Muß Empfeb— 
lungen haben. Brant Gzerbenlfa, State und 
Randolvh Str. mod 


Verlangt: Vorter, der engliſch ſpricht. 563 Weſt 
Madiſon Straße. 


Verlangt: Schneider, Buſhelman, muß quter Prei⸗ 
ſer ſein, junget Mann, der engliſch ſpricht. Store, 
5603 S. Dearborn Str. 


Verlangt: Ein guter VPorter, muß am Tiſch auf⸗ 
warten können. 531 Weſt Jadſon Blod. 


Junger Mann, Sattler oder Buchbinder 
vorgezogen, hat Gelegenheit ſich im Geſchäft empor 
zu arbeiten. Chicago Pluſh and Leather Caſe Co., 
114 N. Franklin Str. 


— 


Verlangt: 


ſaſomo 

Verlangt: Operators an Damen-Mäntel und 
Suits. — Anzufragen bei Mr. Gaplar, 1733 Mil: 
waukee Avenue. 30j11wx* 
— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Schmied: 
helfer oder Deizerhelfer. 2448 N. Aſhland Ave. 
Geſucht: Porter, kann Bartenden, fudt ftetigen 
Play. Kinsinger, 15% Cleveland pe. 


Gefudt: Ein junger frifh eingewanberter Bäder 
fuht Stelle al& Dritte Hand an Brot. Mayer, 5853 
Preirie Ave. Telepbon 23523 Stuart. 


Geſucht: Deutſcher nge, 16 Jahre alt, 
leichte, ftetige Arbeit. 3. Hofer, 149 W. 


Geſucht: Mann jucht Stelle ala Porter und an der 
Zar zu helfen. 1431 Einbourn Abe. 


Geiuht: Bartender, zuperläffig und ehrlich, 
verftebt fein Geichäft, fuht Stellung; befte Empfeb> 
lungen. Wbr.: 113 Goethe Str. Tel. North 

mod 


int 


. Str. 


Gefuht: Porter, 88, gewandt, auberläfftg, fucht 
Stellung In Engrog-Haus oder Shipvping Devi. 
Ihbeo, Mei, 431 Wella Str. 


Geſucht: Ein deutſcher erſter Klaſſe Glaspoli⸗— 
rer fucht ftetige Arbeit. Wh. Yeger, 715 Boitn 
Abe. modi 


Geſucht: Tüchtiger Zunge in Cafes und Bi 
cuitö fucht guten und ftetigen Plag. Udg.: 2150 
W, Lafe Str., 3. Floor. 


Gefudt: Junger Mann fuht Beldäftigung, 
billig. Yldr. R. 118 Abendpoit. 


Geiudt: Schloffer fucht ftetine Arbeit. 1247 
Taylor Str. ©. $. 


Geludt: Aunger Mann, foriht beutfdh, unga- 
vie, englif&, iit ftadtlundig, jucht gute bauern- 
de eihäftigung. Glanz, 829 14. Etr. 

Gefuht: Mann mittleren Alterd fudht Arbeit 
auf der Nordieite. Scheut feine Arbeit, Mdr. 
NR. 132 Abendpoit. 

Gefucht: Erfahrener Porter, Lundmann, kann 
Partenden, 34, verbeiratbet, fudht Stelle. Schmidt, 
2826 Firth Abe, 1. Blat. 


Geiuht: Bäder, guter Arbeiter in_Allem, fucht 
feichte Urbeit, womdglih nur einige Stunden Xug- 
arbeit; Bezahlung Nebenfahe. Erft nähfte Mode 
einzutreten. Ioe Meriel, 1422 W. 12. Str., 2. flat. 

Gefuht: Drei junge Leute, melde auf einer Farm 
gearbeitet haben, wünichen ähnlichen Play. Udr.: M. 
124 Ubenppoft. 

Geſucht: 

Abendpoft. 


Sundman fuhr Stelle. Atr.: U. 68 


Geſucht; Deutiher Mann fuht irgendivelhe fe: 
tige Arbeit, wern möglih als MWathmann. t gute 
Referenzen. Kann Saution er ehmer, 
820 Wolfram Str., Tel. Graceland 7298. mifrmo 


Gefuht: Deuticher —— irgendwelche ſtetige 
Arbeit, wenn möglih al3 MWathman. Hat gute Res 
ferenzen. Kann Kaution leiſten. ebmer, 820 
Wolfram Str. Tel. Graceland TOR. frmomi 

Geſucht: Erſter Klaſſe Ianitor, mat eigene 
Wunder, Garpenter:, Painting und eleftrifhe Ars 
beit, fuht Stellung. 1462 Elybsurn Ave., Bafement. 


 Gefußt: Reinterr, ® 3, mwünfht fletigen Pia 
ale Haus-, Wagen ober Fabrik: satte. Rider 
541 Well! Str. fajomo 


Geſucht: Bartender, der engliſch. deutſch, dohmiſch 
ſpricht, ſucht Stelle, verrichtet auch Porterarbeli. — 
Robert Franz, 120 CEClybourn Ave. —A 


Geſucht; Eine gute dritte Hand an Brot und 
Gates fuht Stelle. 242 Burlıng Str. Tel.: Linse 
coln 3761. frfafomo 


Geſucht: Erſter Klaſſe Vartender judht guten fe: 
tigen Pleg. Adr.: U. 615, Abenppoft. 

Brust: € 
fudt Arbeit im Hotel, oder andere ftetige 
ttgung, geht au aukerbalb. Adr.: M. 38 


—A 
Erſter Kleſſe VPainter und Galfominer 
Beihifs 
Abnpoft, 


Avendpoft, Chicago, Montag, den 31. Zuli 1911. 


— — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle als Bor: 
ter. in Saloon. 712 PBladhamt Str. 


_Geiuht: Deutiher Barbier jucht ftetige Arbeit. — 
Epridt engliih. Wach, 1856 Dayton Str. 

Gejuht: Painter, Galciminer, Paperhanger fucht 
Privatarbeit zu mäßigem Preife. Arbeit garanıtrt. 
Peter Zeift, 1633 Pine Str., binten. me di 


Gejudt: Aunger Mann, Bäder von Deutichlanp, 
fuht Arbeit als dritte Sand oder als Junde. Zu 
erfragen bei Or. John Faller, 3911 N. 70. Kourt, 
Tuning. 


Gejuht: Cafegbäder fuht Stellung, auch gut an 
Kaffeefuhen und Rolls. BP. W., 1517 Lake Str., 
Sat Bart. modimt 


— an rt. 2 ae ar ——— — — — 


Verlangt: Fiauen und Müdden. 
(Ungeigen unter biejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


z2äben und Fabriken. 

Verlangt: — Mädchen in Bäckerei; muß 
zu Hauſe ſchlafen. 3000 Diverſey Ave., Ede Sa: 
cramento Ave. 

Verlangt: Ein ſauberes Mädchen für Bäderladen; 
mus gute Erfahrung haben. 1238 Sedawick Str. 

modi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Bäckerla— 
den: guter Lohn. 36008 Fullerton Ave. modi 

Verlangt: Mädchen als Verkäuferin in Bäderla: 
den. 620 N. Clark Str. 


Verlangt: Deutihe Verkauferinnen für Thee— 
Er Nabzufragen Grand Central Tea Co., 21%9 
W. 21, Str. 


Verlangt: Nähmädden, um an Power-Maſchinen 
au nähen; guter Sohn. 633 Webfter Ave. 


DBerlangt: Mädchen leichte 


j n rauen für e 
Sandarbeit, Stüdarbeit. urling tr. ſomdi 


und 
1853 


DVerlangt: Operator on Damen:Mäntel und 
«Suite. ereival ®. Palmer & Co., 37 Weit 
Adams Etrake. 30j11wx 

Perlangt: 25 gute Majhinens und Hand» Mädchen 
en Sfrutd, guter Lohn für gute Mädken Anzufre 
gen: Sobel, 2007 Dipifion Str. j 


Verlangt: Geübte Spulerinnen in Baumwolle, 
Wolle und Seide bei Mafdine E. %. Yaum Co,, 
Town und PBladhawf Str., nahe North Une. und 
26jlimX 


friamo 


Larrabee Str. 


Saudarbeit. 


Berlangt: Alte Frau für leiite Saußarheit; gutes 
Heim. 2439 Urmitage ve. 


PVerlangt: Hausbälterin mittleren Alters ‚Reine 
andere braucht nachzufragen. Abends vorzuſprechen. 
849 Willow Str., 1. Flat. 

Verlangt: Ueltexe Wittfrau für Saußarbeit. 2242 
Burling Etr., Ede Belden Ave. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Kaudarbeit, 
5347 Gclumet Ape., 1. Flat. modimi 


Verlangt: Mädchen fUr Hausarbeit. Keine Kin— 
der: beſtändiger Plaß. 2116 Sedawick Stt. modi 


Verlangt: Mädchen, Sefttr zu mwafhen und im 
Etore zu helfen. 519 Nortb Ave. 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 519 North 
Üvenue. 


Verlangt: Bmette Köchin für Meitaurant. 2162 
Lincoln Avenıte. 


Perlangt: Verfette Köhin, muß erfahren, tichtig 
und jauber jein und Klihe in befter Ordnung hal: 
ten. Stellung :ft für das ganze Jahr und beionders 
guter Yohn. Schreibt oder telephonirt, Manager 
Dutlmstte Countey Eiub, Wilmette, All. Telephon: 
Wilmerte 625. mo miſa 
Verlangt: Geſchirrwäſcherin. Langeloh, 217 Weſt 
uinch Str., zwiſchen Franklin nud Marlet. 





Verlangt: Deutſche Frau mittleren Alters — 
Pflege eines alten Ehepaares. Lohn 8W8 woöchentlich. 
Anzufragen: 5655 Southport Ave. nahe Hollywood, 
zwiſchen 5 und 7 Uhr Abends. modi 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 2141 Fremont Sir. 


Verlangt: Nunges Mädten für leichte KHausars 
beit, Mr&, Heller, 1547 Sedamwid Str. 

PVerlangt: Cine Haushälterin, zwei Stunden zu 
wachen; ein Kind nicht ausgeichloffen. Bitte felbft 
porzufprechen. Tiekler, 1730 Yarrabee Str., hinten. 


Nerlangt: Sofort, Wafhfrau. 14 YBurling Str., 
nahe Wrightwood Anpe., 3. frlat. 
Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für leichte 


Hausarbeit. Telcephonirt Kenwood 21 


zum Reinmadhen 


Perlangt: Mädchen oder frau mad 
beifen. 4927 Alb: 


in Räderei :muß au beim Paden 
fand Avenue, 

Perlangt: Mädchen für Hauscrbeit und im Bäder: 
laden zu helfen. 3514 Fullerton oe. 


Verfangt: Fin junges Mädchen für Hausarbeit in 
Päderei. 7 N. Halfted Str. 


Verlangt: Ontes Mädchen für Küichenerbeit in Sa 
loon; Lohn 86.00. 1449. N. Halfted Straße. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen zum Was 
fhen und Rügeln. 231 North Abe. 


erlangt: Gute, ftetige Wafchfrau, $1.60 ver 
zaqn. Meferenzen. Schreibt oder fpredt dor. 
uns, Conner, 3116 W. Monroe Etr., nahe Ked- 
ste Abe. 

Berlangt: Aunges Mäbden, 16 oder 17 Yahre 
alt, das deutih und engliihb fpridt, für leichte 
Hausarbeit und fih im Store einzuarbeiten. 3939 
Irving Park Pipd., nahe Whipple Str. 

Verlangt: Frau, um Meinen Haushalt zu führen 
und Frau zu pflegen, die an Rheumatismus leidet. 
Rorzuiprehen 1535 Leapitt Str., Flat 3. mobi 
Verlangt: Verheirathete Frau aum Geidhirriva: 
ihen; furze Stunden, feine Sonntagarbeit. 678 
Tells Str. 

Berlangt: Köchin und Mädhen. 3146 Sheridan 
vad. modi 
Nerlangt: iges 
und Kinder zu beaufjichtigen. 3204 
nahe Kedzie Ave. 


Ein junges Mädchen Be Bausarbeit 
ouglas — 


Berlangt: Mann für Hausarbeit, Yanttor; bat 
ein Vierd au beforgen; guter leichter Play. 5612 


MWentwortb Une. 


Verlangt: Mädchen in Boarbinghaus. 1124 Grand 
Avenue. 


15 Habre alt, für Teichte 


er Mädchen, 
Det: EURE. cu Geeanine, —— 


ausarbeit und Kind 
Albland Ane, 
Ben: Ein gutes Mäpdhen. 1606 S. Halſted 
traße. 


Verlangt: Mädchen 
4548 Prairie Ape., 3. 


Merlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit 
Heiner Familie; guter Sohn. Anzufragen 
Store, 654 Sherman Place nahe Ordard Str. 


Kr allgemeine Kausarbeit. 
at. 


in 
im 


Verlangt: Mädchen für Roominghaus, 85.0, 
Zimmer und Poard, kann friih eingemwandert fein. 
1321 La Salle Ave. 


erlangt: Nettes Mädchen für Kiihenerbeit im 
Reftaurant. 1190 Wells Etr. 


Verlangt: Gute, erfahrene Köchin für Bufinebs 
10 N. NRobey Str., hinten. 


fund, 50 Nahre alt. 


Verlangt: W-jährigeg Mädchen für Hausarbeit, 2 
714 2riar Place, nahe | 


in der Familie, 84. t 
modim 


5. frlet, Hinterthür. 
Verlangt: Gutes Mädchen für gemöhnlidhe 
Hausarbeit. 4746 Bincennes Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Saudarbeit. 
4526 Calumet Ave. 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit. 4449 Ca- 
Iumet Ape., 1, wlat. 


\ 


Verlangt: Tihtines Mädchen für allgemetre 
Hausarbeit in samilie von 2. Guter Lohn. Res 
ferenzen. 533 Barrn Mpe., nahe Evanfton Abe. 


Verlangt: Nunges Mädchen, in Hausarbeit >u 
helfen. 4813 Galımet Upe,, 1. Flat. 


PVerlangt: Mädden füre Allgemeine Hausars 
beit in fleiner amerifaniiher Familie. 3047 20» 
gan Blpd., nabe Logan Zauare. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lobn $4. Frau Sheman, 3238 Lemohne Sir. 


# Verlangt: Ehrlihes Mädchen für leichte Haubare 
Aue a zubauie jihlafen. 142 W. 12. Str., 
2. Flat. 


— 


Northweſtern Emblopment Agencyh wünſchte = 
r 


die fie erhalten kann, 


otels, Reitaurants, Anftitute, Boardinghäufrr und 
rivatfamilien. Sole, die ein wenig engliich jpre: 
hen, bevorzugt. Feine Pläte. Vorzuſprechen heute. 


Kate, und Mädchen, 
0 


441 Weit Late Str., eben. 2jl,momifrlm 


Berlanat: Erfahrene Wiener Köchin für Hotel in 
Gal:fornia, die vorher Kaußarbeit machen mill. -— 
Pohl, 318 Lincoln Xpe. 29411 
D. Feller, Succefjor €. Shwante, Alteftes, größs 
tes deutfhzameritanifhes PVermittlungs:Anitttut. — 
Mädchen und Pläge prompt beiorgt. 1 N. Glart 
Eir. Tel.: Rortb 2291. 19%1domo* 
Berlangt: 50 Mäpdden für Hausarbeit und Res 
ſtaurants; auch ftiſg eingewanderte. Oeſterreich⸗ 
ungariſches Vermittlungs-Bureau, 1624 S. Salſted 
Str. Tel.: Canal 367. 10jul,modidolm 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit 
in Meiner Familie, deutihes bevorzugt. "Phone: 
Roger? Barf 492. fomo 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für. alfgemeine 
Hausarbeit in Familie von drei Erwadjenen. Ans 
zufragen: 4835 Calumet Wpe., 1. Flat. fomo 


Berlanot: Mädhen, 15 Yabre alt,. für eh te 
Saudarbeit, zu bdeutich iprechenden Leuten. 238 & 
16, Straßr “-ı jome 


Beriangt: Frauen und Verdchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlingt: Ein gutes Mädchen für allgem:ine 
Hausorbeit; kein Waicden. Gutes Heim, Mus eng: 
liſch ſrrechen. 7244 MW. North Une Mrs. Sott: 
mann. Ze: Lirsolu 597. 

Berlangt: Ein Mädchen file Hausarbeit. 31 North 
Avenue. 


— — — — —— — — — ne 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Reinmachplätze oder 
Hausarbeit. Meltber, 4357 Dearborn Str. 

Gefuht: Junges Mädchen ſucht Stelle für allge: 
meine Sausarbeıt. 1748 Clvbourn ve. 


Gefuht: Deutide Frau juht Wald: und Reins 
machpläge. 1818 iFremont Etraße. ! 

Geiucht: Deutihes Mädchen, 15 Jahre alt, fucht 
leihte Stelle. 1818 Fremont Str. 

Gefuht: Deutjges Mädchen juht_ Hausarbeit. — 
Bitte vorzujprehen, 1718 Biel Str. 

Gefuht: Deutihe Fran fuht Waichpläge; ift ir» 
gend einen Tag frei. 1844 Burling Str., 2. Flat. 


Geſucht: Ein deutſches Madchen sucht cine Stile 
für Hausarbeit. Witte felbft voryuiprehen, 1839 
Purling Str. 


Geſucht: Deutſches Madchen wünſcht Stelſe bei äl— 
teren Leuten. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 1844 Bur⸗ 
lino' Str., 2. Flat. 


Gefuht: Feine Näherin und Kleidermachern sucht 
Arbeit zu Haufe. Sprede dor. Beite Cunpfchlungen. 
Vire. Weber, 1868 Lurling Str., hinten. mepimi 


Geſucht: 
Habe ein ſtind von 2 Jahren. 
Bauer, 209 Wenpdell Str. 

Gefuht: Junge deutfche Frau wunſcht Wäihe ins 
Haus zu nehmen. 237 NR. Marfhfield Une. 


Geſucht: Frau ſucht Dix zum Maiden jeden 
Tag in der Woche. 1535 Elpbourn Ave. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle bei Kin- 
dern oder leichte Hausarbeit. 1405 Sedgmid Str., 
Thür No. R 


Gefuht: Bute deutihe Frau juht Waſchplätze 
auber dem Kaufe. 345 Starr Str., Flat 1, links. 

Geſucht: Deutfhe Frau wünjht Mäjche ins Haus 
zu nehmen, 18% Larrabee Str., hinten. 


Geſucht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle für 
Syausarbeit. 1815 Home Str., 2. Fl 


Flat. 

Gefuht: Deutihes Mädchen, ein Yahr im Lande, 
fuht Sausarbeit. 1808 N. 41. Court, Bafement. 
Gefuht: Deutiches Mädchen, 14 Yahre alt, jpridt 
eneliih, fndht Stelle bei Kindern oder kleineFämilie. 
Kretichan, 1843 Mobamt Str., hinten. 


Sefuht: Alleinftehende Frau fuht Stelle in flei: 
ner Familie oder al3 Krantenmwärterin; gute Em: 
pfehlungen. Selsft vorzufprehen. 1521 Gleveland 
Avenue, modi 


A —T 


Stelle für Hausarbeit in Privatfamilie. 
Nordſeite. Dirs. 


Praktiſche Krankenpflegerin wünſcht 
Stelle, Wöchnerin oder Kranke zu pflegen. Frau 


Sonnenburg, 1645 North Park Abe. modimi 


Geſucht: Deutſche Frau nimmt Mäfche ins Haus. 
Mıs. Weiglein, 1637 Line Str. 

Geſucht: — Mädchen ſucht Stelle fürHaus— 
arbeit. 808 North Ave. 


Glas; Deutide Röhin juht Stele in Privats 
familie. 2133 W. North Upe., Flat 2. modi 


Gefuht: Deutihe_ Frau fucht Wafhpläge in und 
außer dem Haufe. 745 North Ave., nahe Halited. 


Geſucht: Frau wünſcht Waſchplätze. 1913 Larrabee 
Straße. 

Gefuht: Frau fuht Wäihe ins Haus zu nehmen. 
1646 Meners Gt., mittleres Flat. 


Geſucht: Deutſches engliſch fprehendes Mädchen 


ucht Stelle für allgemeine Hausarbeit in kleiner 
Kamitie ohne Kinder. 1449 W. 52. Str. 


Gefuht: Ungarifde Köchin fucht Stelle; ſpricht 
enaliih. 184 N. PBaulina Str. 


Geiuht: Frau fuht Plag zum MWafchen, Bitgeln 
und Neinmadhen. 1034 N. Paulina Str. 

Geſucht: Deutſch-⸗ungariſches Mädchen rn 
Stelle fir Kausarbeit oder in Saloon. Bitte jelbit 
porzufprehen. 2904 Wallace Str., Flat 1. 


ejucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für Haus: 
ai Nahzufragen: 3. die, 246 ©. is 
Straße. 


Gejuht: Deutihes Mädchen und eine junge 2. 
mwünfden gute Stelle für Küihenarbeit in Saloon, 
Reftaurant oder Boardinghaus. Mit yenzler, 1034 
Weſt 15. Straße. 


Geſucht: Friſch 
Madchen ſucht Stelle für leichte 
S. Fairfleld Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Plätze zum Waſchen und 
Reinmachen. 4935 Shields Une. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Bugel⸗ 
plaͤhe fuͤr Montag und Dienſtag. Pitte jelber vor— 
auiprechen, 1961 Dayton Str., hinten. 


eingewandertes dunges beusiüet 
> tt. 155; 


Gefuht: Mädchen fucht Stelle fiir leichte KHausare 
beit. ur Ddeutihe oder enaliiche Leute brauchen 
vorziriprehen. Streig, 028 Clybourn Abe. 


Geſucht: Frau, 60 Jahre alt, ſucht Stelle als 
Haushälterin. 7238 S. Aberdeen Str. modi 


5 Gefucht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit. — 
5007 Bifhop Straße. 


Gefucht: Deutiher Mädchen fuht Stelle fr Haus— 
arbeit. Heute vorzufprechen: 5001 Auftine Str. 


Seuht: und Pügelpläke, — 


Geſucht: Frau ſucht Waſch 
5150 Loomis Str. 


Geiucht: Mädchen mwünfht Hausarbeit. 1443 Clip: 
bourn Avenue. 


Geſucht: Junge Frau juht Stelle Im Saloon, 
Reftaurant oder Noominghbaus. 149 N. Halfted 
Straße, 3. lat, hinten. 

Gefuht: 14 Nahre altes Mädchen milnfht Stelle 
bei Baby. 121 N. Halfte Str. 


Gefugt: Mädchen fucht Stelle für Hausarbeit, 
kann auch kochen. 141 N. Halftevd Str., hinten, 
unten. 


Geſucht: Frau fuht Waſchpläte. 1431 Clybourn 


Avenue. 


Gefuht: Neftaurant:Adchin in mittleren Jahren, 
beite Meferenzen, mlnfht Stellung, Etadt ober 
Sand. 1486 Larrabee Etr. Mrs. Nicolai. mobi 


Gefuct· Frau fugt Stelle als Yauähältern. 
2 Deaton Ave., Ede Mood Efr., nahe 12. 
Bit, 


“ Sefußt: Deutihes, wenig englifh fprechenbes 


Mädden minfht Beihäftinung bei Arzt oder Krans. 


tenpflege. S. Pietih, 4919 ENiE Ape. 
ne mn „ 1 TEE EEE nr ee TE — — — 


Perſönliches. 


ia ſomo 


Gute Carpen terarbeit, neue und Reparaturen 
wird gut ausgeführt zu mäßigen Preiſen. 1949 
Dayton Straße. 


N. Friedlander, Collection Agency, 
54 W. Randolph Straße. Etablirt 1898. 
Imai,e.0,d.* 


Verlangt: Dirigent für Gemifchten Chor, mit 
Gehaltsangabe und melde Ubende frei. Apdr.: M. 
411 Abendpoft. fomodi 


— 


Peoglaubigungen, Vollmachten, Teitamente, Ueber» 
feßungen, Priefichreiben und jonitige fchriftitche und 
notorielle Arbeiten prompt und zuberläffig beiorgt, 
Sartorius, 101 S. Fifth Ave. Abends u. Sonntags 
1938 Mohatrt Str., nabe Center Str. “7 


ô EEE TE ET TE EEE EEE rn 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Die neuen "Sommer = Birfel im Eng: 
Iifchen beginnen jest! (Auch Privatitun- 
den.) Illinois College - Gebäude, 715 
North Avenne, nahe Haliteb Strafe. 

dofrmo 


—— — — —— — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, behan⸗ 
dein alle Frauenkrankheiten, unterrichten Hebammen 
und nehmen Entbindungen an in und außer dem 

auſe, 1756 Weſt Diviſion Str., Ede Mood Str. 

elephon Monroe 94, Bil*k 


En 
Geld aus Möbel u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piono, Pferd und Magen, Dagethauss 
Be — — ete. dr könnt fleine möcentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je nach Belieben, nıcs 
den. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Bragi nah Mr. Spiger, 
Standard Eredvit Company, 
rüher Q. u & Go. 

Simmer 702, Hartford ® 47 8 ©. Dearborn Str, 
‚ Eüpmeit-Ede Madifon, Phone Randoph 3075. 

27matif® 


 Ü 
Niedrige Raten auf Mbel- und Viano-Darkehen. 
je 75c monatlich; $50 24 monatlich: 975 
rt 92.00 monatlih; $100 für 2.3 monatlid. Geld 
ın ein poar Stunden. Wir geben alle Vortbeile, die 

Ündere offeriren. Telephon: 5493 Gentral, 

as HSRRSTEEN Eo,, 

143 N. Dearborn * e Randolph Str,, 2. 

C. Fred. Keller. Bar An 


Privatmann verleiht Geld ni Gehalt und Dias 
no8 an Männer und frauen. Mr. Neik, 316 Sit 
Stlimx 


- 


State Str., 2. Floor, Hotel, Zimmer 8. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


—3201 Michigan Ave. 
— cChas. T. Veries Reſiden — 


Die vompoſe Einrichtung * berühmten Reſi⸗ 
deny muß wegen Veränderung fefort zu irgend ei: 
nem Vreife verfchleudert werden. Sämmtliche Mös 
tel, Teppiche, Traperien in den 26 Zimmern, jowie 
Piano, Inner Biano Player ete., alles wird ftüd: 
were betfauft. Wunderbare Sachen in dem groben 
Salon de Yuz (Tiffany Dekoration), Reception Pat⸗ 
lor (japanii), Mufifzimmer (Louis KVID), Speiles 
cal (jolides Mahagoni), Frühftüdszimmer (Deutiches 
Eichen) Tramwing Room, italieniiher Stil und, die 
berühmte Bilders&allerie mit über 50 der ichön: 
ften Gemälden don alten und modernen Meiſtern. 
Schlafzinnmer in Roja, Blau und Violet, mit ze. 
ven Meffıngbetten, Ghiffonierg und Drejiers im 
Dirds Eye Maple, Madagoni und Circafjtan Wals 
nuß. Pracitvolle, BWibliothet-Set, Davenport, türk. 
Schaufelftühle etc, Marmorbüften, —— 
ardigen, Portieren werthodlle orientaliſche und 
Rih ftan zöſſſche Teppiche. Wir offeriren alle dieſe 
Sachen, die wenig benußt, genau wie neu ausichen, 
su unglaublih billigen Preiien, Tiffany Lampen, 
teßdener Majen, Bücer! rant, Bücher, Scheeib: 
ttih, Haviland Gefhirr, Cut Glap, Kücenutenfis 
lien, efrigerator etc. Kommt heute Abend oder 
morgen den ganzen Tag zum Kaufe, bis alles vers 
tauft ıft, Eüvohede Reſidenz, 801 Michigan Ave. 


24il1mX 

— De 

Bu verkaufen: Ginrichtung, billig, wegen Abreiſe. 
1702 Bilfel Str. 


_Wuttiont:Verfauf! — Der Reit der Möbel, Rugs 
Orten, Bettitellen und &auspaltartifel, die Dur 
Wafjer bejchänigt wurden, wird ausperfauft am 
Dienftag, 1. Auguft, um 10 Uhr Morgens, in den 
Verfaufsräumen 353 Sheffield Ude. erfänint es 
nicht, zu fommen. %. Ralph, Aultioneur. 

‚gu verlaufen: Wringer und G@osGart d Bitgel: 
eifen. 8.90. Mrs. Bauer, 200 Mendell Str. 


Neue Möbel von zivet Zimmern und Küche fofort 

billig zu verkaufen. Nahyufragen Morgens von 8— 
11 Nhr, Goldman Dry Good8 Store, Divifion und 
Robey Str. 


Bu verlaufen: Möbel von 4 Zimmern und Rü« 
hengeräthe, wegen Guropareife. S., 1609 ullerton 
Ape., Flat 9. 

Zu verlaufen: Billig, Möbel von 6 Bimmern. 
230 Weft Chicago Apde., 1. Blat. 


Su verlaufen: Barlor:Set, 2 Bücherfhränfe ufiv. 
Schmidt, &25 Addifon Str. 

Derfhleudere fofort: Leder Parlor Get, Leber 
Schaukelſtuhl, Leder Couch, Rug, Piano, Mefling: 
betten, Gardinen, Dreſſer, Thiffonier, Bilder, 
Spiegel, Stdeboard, Ausziehtiih, Stühle, Singer 
Nähmafchine, Ofen ufm. Spottbillige Gelegenheit. 
637 Belden Üpe., nahe N. Klart Str, 1. — 

2611wæ 


— —— — — — —ñ— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Lin gezwungen, mein 880 Piano ſpottbill 
verfaufen. 3420 Nord Paulina Str. 


Zu verfaufen: Gut erhaltenes Säuly Upright 

Piano. Sehr billig. 1856 Ordard Str, 2. Floor. 
mod 

Bu verkaufen: Glegantes Vofe Piano, wie nei, 

feine — Offerte wird zurüdgewieſen. Nach⸗ 
zufragen 783 Milwaukee Ave., 1. Flodr. midofrſomo 


60 kaufen ein 8800 Upriaht Piano; 5.0 monat: 
lid. 1956 Larrabee Sir. 29jul,1m& 


‚Verjchleudere prachtpolles neues Mahagoni Up: 
right Piano; brauche Geld; fpotibillige Gelegenheit. 
537 Belden Üve., nahe N. Klart Str., 1. floor. 

2011wx 


— — — —— —— —— — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes Pferd. 1831 N. Saimyer Ave. 


Muß verkaufen: Priichmelfende ZJeriey Kuh und 
Kalb. 2088 Superior Str., nahe Noben. 


Bu verfaufen: 25 Pferde, von $25 aufwärts. Auf 
Probe gegeben. Waggonladung Pferde trifft jeden 
Sonntag ein. 194 YAugufta Str., nahe Roben. 

20j1*% 


Mup verlaufen: 200 Pferde und Stuten, mande 
Etuten trähtig, 900 bis 1700 Pfund fchwer; feine 
Offerte abgemwieien; Pferde koftenfrei verjandt auf 
allen Gijenbahnen; doppelte Geichirre $6 das Set. 
®. Greensfelder, 1310 Gornelia Str., Verkäufer. 

1fb* 

Zu verlaufen: 100 Pferde, gut fir Stadt: und 
Sande Arbeit, miegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 
PVreife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe geges 
ben. 1258 N. Pauline Str., nahe Milmaufee Uve., 

genüber Wieboldt’8 und Moeller’3 Dept. Stores. 
Mar Tauber. 24in*X 

gu u et Immer an Sand, 50 Bug: und alls 
gemeine Arbeits-Pferde, Cith Lumber Pferde und 
Stuten, pafiend für Farmgebraug. Auf Probe geges 
ben und menn nicht vie angegeben, wird daS Geld 
auriiderftattet. YJofepb Streus, 1559 Milwautee Ave, 
3mai3mt 


tg zu 
ſa dido 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cente das Wort) 


Zu verkaufen: Gute Singer Nähmaſchine, nur 34. 
2049 W. 12. Str., nahe Robey. j117,24,3lac 
Une Pebetiete von Drop Head Nähmaichinen, $3 
end aufwärts. Sultan, 3249 Yincoln be. 402°X 


Kaufs- und Verfanfs-Angebute. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure Laden-Ginrihtungen bei 
Auliu3 Bender, 
Madifon und Peoria Straße. 
Hier tönnt hr etwa 40: am Dollar an allen 
Curen Gtoresfsirtures erſparen. 
eueundgebraudte. 
Wreife die abiolut niedrigften in Chicage. 
Zufriedenheit garantirt. 
1 bis 911 Weit Mapifon Strake. 
Telephon: Monroe 1712. 111° 


Zu verlaufen: Store-Figtures, fehr billig, 224 


I Melt Nortb Ane. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Meine Zimmer, Gas, Por und 
Toilet, 9. 1319 Sedamid Str. 


Zu rermiethen: Flat von 4 Zimmern, $12. 
Belleplaine Ave. 


Zu nermiethen: 8 helle immer, Xotlet, Gaß, $7. 
1815 Piffell, Strake. 


Bu vermiethen: 3 Bimmer lat (1. Flat), Ofen: 
beigung, 8. 534 Grant Place, Nordfeite. 


Bu bermiethen: 
1510 N. Hohne be. 


u bermiethen: Cine Barbierfiude mit 2 


Stühlen, in Hotel. 1210 N. Halited Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


‚gu vermiethen: Gin fchönes möblirtes 
für eine oder zwei Berfonen. 1261 Sedgwi 
3. Flat, Tints, 


immer 
Str,, 


Verlangf: Roomers. 451 Sigel Str., oben. 


Noomers verlangt: $1.00 aufwärts die Mode, bei 
teuticher Fran. 1045 Weit Nandolph Str. 31jlIwx 


Bu vermietben: Schönes front: und Sinterzim: 
gr mit Wafier, für leichten Haushalt. 2049 Lincoln 
venue. 


Aleinftehende deutiheungariiche Frau fuht Roo— 
mer8 oder Boarbers. 408 North Abe. 


Zu vermiethen: ®emüthliches —— — 
parater Gingang. 435 North Ane. Mrs. Hns. 


fe: 


Berlangt: u Roomers oder Boars 
ders. 2 NR. Halfted Str., Flat 3, Front. 


Zu vermiethben: Schönes helles Fyrontzimmer mit 
Bad, mit oder ohne Roft,: an anftändige Berfon. 
1842 Barın Upe,, 2. Flat. 


Zu dermiethen: FrontsSchlafzimmer mit Roft. 
bei deutfher Frau. 5215 ©. Loomis Str., flat 2, 
Brontzimmer, $1.75 die Woche: 


Zu termiethen: 
110 R. Clart Straße, 


feine anderen Roomers, 
oberes Srlat. 


Anftändiger Moomer gerwlinfcht. 2068 Toomis Str. 
rabe Archer Ave. oben. mobi 


Zu _bermiethen: Bei alleinitehender rau bei- 
les $ront- und fleines Zimmer. 1015 Wafhing- 
ton Boulevard. 

Zu bermiethen: Helle Zimmer, reine Betten, 
$1.25 biß $1.50 die Woche. 20—85c die Nadıt. 
Home Houfe Hotel, 643 Dibifion Str. mbdı 

Billig, faubere Zimmer, 


Zu _ vermiethen: 
22 Misconfin Strahe, 


Stincoln Bart. * 


10j1%* 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geiucht: unge Mann fucht möblits 
tes Zimmer n der Nähe von North Üdenue. Apr.: 
5. NR. 171 Abenppoft. ſomo 


— 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber Feine "Ungeige unter einem Dollar.) ' 
— nein - 
Heiratbsgefuh: Junger deut Mann, evange: 
liſchen Glaubens, fucht Die N etannrihctt in 
deutihen‘ Dame, nicht über 5 Jahre alt, 3 
—— eirath. au —— De, u 
melden. otographie erwiünjcht. Ehrenfache. 
ten. verbeten. ee 8. 6t., Denbote, J 


‚Holy, Vormittags, c. 


Modernes 6 Zimmer flat. 


Geichäftsgelegenheiten, 
(Ungeigen unter Diefer AHubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein gutes gangbarcs Gejhäft mit 
gıbraugten Möbeln, wegen Heimfahrt. ufe und 
verfaufe bis zu wdiefer Zeit Möbel. Giich, 1588 Cly⸗ 
bourn pe, nahe Halfted und or‘y Avenue. 

3ltutllm 

Zu verlaufen: 47 Bimmer Kotel, 
iportbillig. Adr.: iR. 126 WUbendpoft. 


Mus verlaufen: $150 Angablang, $185 auf Ubzahe 
lung, lang etabl. gutzablender Grocerp» u. Deli: 
tatehienftore, großer Waarenvorrath, feine Fixtures, 
KW Komputingwsage, 819 Miethe mit 4 Wobhnzim⸗ 
mern und Bad, in dicht bewölferter Deutider ach: 
barihaft. Eelt. Gelegenheit. 2922 Gott. Grove Ave. 


gute Gegend, 
311wæ 


—— Grocery = Käufer, Achtung! — 
$085, billig, für Das Doppelte, faufen, wenn jofort 
genommen, fein gelegenen, in dicht bevölterter und 
ihnelf wachlender Nacbarfchaft befindlichen (Gife) 
Grocery: und DelitateflensStore; gang neue Gicens 
Ginrihtung; großer Vorratb Wacren; billige Mie- 
the; feine Konkurrenz; tbeilmeiie Abzablung. — 
Kommt Dienftag von 1 bis 5 Uhr für diefes feltene 
Ungebot nach 
1402 Byron Straße, Ede Southhort Uve. 


Zu verlaufen: Nordjeite, gutgehendes Grocerys&e- 
ihäft, Efe, mit Wohnzimmern. Zu erfragen bei &. 
0. Sheppard und Straßbeim, 
de Randolphb und Union St. momıa 


gu_ verfaufen: Billig, VBarberihbop und Bader. 


81 Eenter Str, 


‚Bu verlaufen: 6 Zimmer Roomingbaus, bil- 
lig. 230 Welt Chicago Ape., 1. Flat. 


Zu derfaufen: Confectionery- und Ciscream 
Soda:Store, große Sodaszountaiy, volles Lager 
bon Zigarren und Tabat, Younfain allein dei 
Prei3 des Xgdens wertd. 4 Wohnzimmer. Un: 
terfudit, 6528 ©. Centre Ave. e 


‚ Barbierftube zu verfaufen: Gute Lage der Süd: 
jeite; feine GelegenHeit jür praftiihen Warbier; 
Breiz 8750. Um Austunft wende man jih an Fran 
2. Cleveland, 115 S. Dearborn Str. momija 


‚Wegen Krankheit verkaufe ich autzahlenden Des 
—— und Lunchroom für 81230; wochentliche 
Einnahme über 8300; 80 Fuk tiefer Store, Dampf: 
heizung, billige Miethe. 
411 6. modimi 


Mus verkaufen: Saloon, babe zwei, befte Lage 
für richtigen Dann, jpottbillig. 916 Larrabee Str. 
modimt 


Su verkaufen: Grfter Maffe Delttatefien-Store, 
wegen anderem Geichäft; keine Agenten. Apr: WR. 
113 XAbenpoott. modi 


mit 5 Jahre Leaſe; 
Ravenswood Park Ave. 


Store zu verkaufen: Candy, Icecream und Zigar— 
ren; muß billig verkaufen. 8803 N. Aſhland Ave. 

Saloon, muß verkaufen, wegen anderem Geſchaäft. 
758 Willow, Ecke Halſted. famo 

Zu verkaufen: Bächkerei, 8660. 2854 W. Van Bu— 
ren Straße. frmomi 


Gute Gefchiftsnelegenheit! Verlaufe meine Gros 
cery und Wartet, 16 Yahre im Geichäft. feine 
Transfersfe. MWilnfhe mid vom Geihäft zucüdz 


ausichen. 2362 Ogden be. 30111w*x 


31200 kaufen 24 Bimmerhaus an Clark Str., gutes 
Geſchaͤft. Adr.: E. 275, Abendpoft. ſafo mo 
Mit 800 Anzahlung verkaufe wegen Krantheit 
mein 42 Zimmer-Haus in guter Lage. Ueberſchuß 
5200 per Wtonat. Adr.: R. 100, Abendpoſt. ſaſomo 
— — — — — — — — — 
Zu kaufen geſucht: Gutgehendes Roominghaus. 
Mub gute Lage ſein. Ädt.: M. 414, Abendpoſt. 
ſaſomo 


Ein guter Saloon, ſehr alter Platz, vom Eigen— 
thümer des Hauſes jahrelang betrieben, wird vom 
elben verkauft; Platz iſt volllommen unabhängig 
und in der Naͤhe verſchiedener Friedhöfe. Eigene 
Lizens. Lange Leaſe. Adr.: M. 408 Abenppoft. 

ſa ſomo 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit der Frau, gut- 
gehendes Boardinghaus; gute Gelegenheit für die 
rechten Leute, vorvärts zu kommen; Nordſeite. 1615 
Belmont Ave., nahe Lincoln Ave. fonmodimt 

gu verlaufen: Gin 23 Zimmer Hotel mit allen 
modernen Gintihtungen, Reftaurant und Buffet ver- 
bunden mit Opera House, im Zentrum der Stadt. 
Man adreifire: Ud. Dimling, Wautegan, — 


8150 Anzahlung kaufen, wegen Todesfall, gutes 
Schreibmaterialien-, Zeitſchriften-, Novelty Poſttkar— 
ten-, Agenten Spezialitäten⸗ ete. Geſchäft, größter, 
heiffter, reinlichfter Store und Wohnzimmer in der 
Stadt; Preis $350; Miethe HM. 1426 Harriion Str 
Ailiwf 

Zu verkaufen: Megen Krankheit der frau, Sa: 

loon, in Arbeit3-Diftrift; Mittagefien jervirt, 210 
©. Halftev Str. do— di 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Als Partner, Wagenmacher für alte 
alte und neue Wagen. Higgins und Milwaukee Ave. 





Partner verlangt: Junger Mann, mit 8500 als 
Theilhaber in elektro-mechaniſchem Geichäft. Adr.: 
R. 125 Abendvoſt. 


Verlangt: Bäcker, fachtundiger Mann, um allein 
zu arbeiten. Kann ſich auf Wunſch am Geſchäft be— 
theiligen. Großes Geld zu verdienen für Fachmann. 
142 MW. 12. Str., 2. lat. 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


8800 — s*1000 — 81200 
Obige Summen auf bebautes Grundeigenthum zu 
niedrigen Raten zu verborgen. 
R m. U. Narten, 3023 Lowe pe. 
12j1X* 
Greenebaum Sons Pant & Truf 
Company 
verleiht .. GrundeigentHum und zum Bauen, 
Niedrigſter Zins fuß. 

Sichere Erſte Hypotheken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu verkau— 
fen. Nordoftede Clart u. Randolph Str. 3ilrk 

—Grite Hypothefen- 
— Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 

Geld g verleihen zu den beften Bedingungen. 
Nihard U. Roh, 3 Nord Tearborn Str., 7. Flur. 
Usends: 555 North Uve, Ede Larrabee, 1dap*X 


— — ern | 4 
Geld zum Bebauen; Teine Kommiifion; feine Ads 
volatengebühren; feine Verzögerung. Unleihen auf 
Geundergenthum in Chicago und MVorftädten; vers 
beffert und angebaut. 20 Telephone, Randoly i 
2676*% 


— 


&. DO. Etone & Co., 76 W. Monroe Str. 


weite Hypothelken auf Grundeigenthum brompi 
— halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen 
Neal Gftate Dlortgage Co, ZEN. Elart Str, 8. 504 
1401*% 


— — — — —ñ nn u 
Anleihen auf, Chicago Grundeigenthum gemacht 
u den niebrigiten, vorberrfchenden Paten. Seine 

Bersögerung. ausDarichen erwünfdt. Bringt Gure 

Näne mit. Phone: Central 1730, 

3ohbnW. Goerftter& Go, 15 ©. LaSıle Str. 

2Bjart 


Geld auf zweite Gopothet zu leichten Bedinguns 
en. 6. Oswald, 115 Dearborn Str, Zimmer 710; 
bends 555 North Une, Ede Larrabee Str. 16jl*t 


G. &. Bauling, 133 Ca Salle Str, Grire Hy» 
potheten zu verkaufen. Geld zu verleihen zum nies 
drigften Zinsfub. Telephon: Main 30. ImairX 

Geld zu verleihen ohne Kommiffion ton Privat: 
mann anf Grundeigentbum auf der Nordiveitjeite, 
Nieder. Zinfen. 9. id, 3428 Hayes Str., Logan Son, 

2öapxe 

Wir verleiben Geld auf Grundeigenthum und zum 
Banen zu niedrigfen Zinſen. Offen Montag und 
Samftig Abend bis 9 Uhr. Krauſe Savıngs Pant, 
1341 Milwaukee Ave. nabe Paulina Set. 10ia*% 


Rechtsanwälte. 
nzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
—ñ—ñ — ⸗⸗ 


— — 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 4. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-Ofiee: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ab*& 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsjadyen prompt beiorgt. Prafti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI. nehe Glarendon *28 

Tfeb*% 


Ulbert A. Kraft, Reht3:Anmalt. 
Veogeiie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts- 
ergäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingegogen. Eins 
prilche überall durchgefegt. Löhne fchnell tollettirt. 

bftratte egaminirt. Beite Empfehlungen. 38 Eilp 
Searborn Str., Zimmer 1312, Im;® 


John Wagner, beutfcher Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts» 
jachen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clart, Zim. 1307. 

3ag*% 

Wenn Ahr mittellos feid und tuchtigen Rechtsbei⸗ 
ucht, ſeht Brandes, 

Be —E — Eee —— 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Norbieite. 

Zu ———— Neues 2⸗Flat Gebäude, 
Cichenholzbekleidung und -Fußboden, 
Kicht, Combination Firtures in jedem Fiat, 
Fuß Lot, gepflaſterte Straße, 83000 
mehr baar, 80 monatlich. 

Zelosty. 


5 Zimmer, 
elettrifches 
3% 
81000 oder 
nat lid mo—fr 
Addiion und Leavitt Str. 


Zu verkaufen oder vertauihen: Moderne 7 immer 
Cottage; taujche für 8* us oder Lot, 


nördlih don Montroje Biod, 3727 €. Mapensiwood 
. Bart. . modi 


yo 


Grundeigenthum und vänſer. 
Amzeiogen unter dieſer Nubrit 2 Cents des Wong.s 


Nordſeite. 

» verfaufen: Außergewöhnlicher Yargain, feines 
mobernes, neueß Flat Vadlfteingcbäude, alles 
Sartholg:Trim und Fußböden, große fFronts und 
— Borh für jedes Flat, eleltriſches Licht und 

as Combination Firtures, Furnace, B Fuß dot, 
Miethe 850; ein Yabr alt; Belle Plane Upe., ziwls 
hen Lincoln pe. und SHermiatage; vortreffiiche 

erbindung, 1 Blod zur Irving Part Strabenbahn, 
Ravenswood Kochbahn: uud 6. & N. W. Gupler 
Ane. Station; Preis 6250; nur $1500 Anzahlung, 
Reft auf. Mortgage. Gigenthümer, 2454 Aindlee - 
Str., nahe Lincoln Ude. 2ljun® 


Zu verkaufen: Eröffnung einer neuen Straße, neue 
2:iplat Vridgebäude, 5 cder & Bimmer, @ichenhols 
Fußböden, Mahagoni-fFiniih, elektrijches Licht, 
Bad, Gas, beibes un kaltes Wafier in icdem Flat, 
3 Fuß Yots. gepflafterte Straße, 85500 und aufs 
wärts; 8500 oder mehr Waar; KU oder mehr 
monatlich. uch 

Zelostn, 1905 Belmont Ape., 

EuddivijionsTffice, Ede Addiion und Leapitt. 


En er 

gu verkaufen: 2600, in Ravenamood, modernes 
5-6 Zimmer Prid SFlatgebäude, Bad, Gas, elektris 
ſchetz ‚richt, Zilesfyurboden, Furnacc-Heijung; Kot 
30 bei 125 Fuß; % Blod von Robey Sir. Northiwes 
ftern Hodhbahnftation; KION) Baar, oder nehme Lot 
ala Theilzahlung. Kohn Heim, 3148 N. Wihlano 
Avenue. mobimi 


Oscar — verfauft ipottbillig: Zwei- 
ftöd. Haus; 3—4 Zimmer; Seas $33 
Miethe; nur $2,300; nahe North Ave. 

— Oscar — Joſetti, 
2411 Lincoln Ave., nahe Halſted. 


Zu verkaufen: Schöne Gettage 
$1900: 8500 oder mebr baar, 
3elosty, 15 


6 arobe Zimmes, 
Reit nach Belieben, 
Belmont pe. 

mo—fs 


Bu verlaufen: 6 Zimmer Brid-Gottage 
Plumbing, 82300; 8200 oder mehr 
monatlich. 

Zelostky, 1905 Belmont Ave. 


modernes 
Baar, $15 


gu verfaufen: Fin „Snap“, 2efylat Gchäude 
große Zimmer, modernes Wlumbing in jedem 
bequem zur Wellington Str, Hodhdahnitation, 3 


*1000 oder mehr bgar, Reſt nach Belieben. 
Zelostyh, 190 Belmont Ave. 


— — — —— — — 


mNe 


Zu verkaufen: 2-Flat Bridgebäude, 5 und 6 Zims 
mer Harthol zbetleidung, Heißwafſerheizung, 00; 
$1500 Baar, Reit nach Belieben. mo—fr 

Zelosty, 1905 Belmont Ave. 


auf Eure 
Geldanlage. Sechs Flat Bridgebäude, jedes 4 Bims 
mer, ‚ganz modern, eleftrijches XLicht; ferner_2=iylat 
gramie, jedes 4 Zimmer, hinten, alle mit Ofenheis 
zung, Lat 50)2125 Fuß, an Gupler Ane., nabe 8 ⸗ 
bahn und Straßenbahn. Preis $15,000; Mietbe 
$152 den Monat; würde leicht $142 monatl. bringen. 
Frank Beck, 14 Jrving Vart Blod. 
ſamomift 
Mit 81000 Anzahlung verfaufe mein neues mo—⸗ 
drnes 2 Flathaus an Gaftwood Wve., breite Lot. — 
Adr.: M. 412, Abendpoft. 


Zu verfaufen: An Larrabee Str., nahe Center 
Str., Tegimmer Cottage; Preis 32500; verlaufe 
gegen fleine Anzahlung. Zorpe, 8&M North pe. 

famomi 

Zu verfaufen: 4 Bimmer Cottage, 1849 George 
Str., megen Verlafiens der Stadt. Nacdyufragen: 
Eigenthümer, Chrift Egles, Shermerville, % 

27it,im 

DVertaufe wegen Abrcife, billig, mein 2 Ylathaus, 
nahe Lincoln Ave. und Halfted Str. 82900 oder befte 
Offerte. Aodr.: M. 413, Abendpoit, fafonmo 


Zu verlaufen: Piodernes drei 5-Bimmer Tlate 
gebäude, Nr. 1833 Roscoe Str. gelegen; 85206. 
Auguft Tocpe, 6 Nortk Ave, 
29jul, Iwx 


Zu verkaufen: An Blackhaw? Str. Framegebäude; 
Miethe 340: Preis 82000; Eigenthümer verläßt die 
Stadt. Auguſt Torpe, 320 North Ave. 

29jul,imX 


Zu verkaufen: Neues, modernes, zmeiftöd, fat: 
gebäude, an Diverfey Court; Mietbe 65; Preis 
800%.  Auguft Torpe, EM North ve, 


Zu verfaufen: Un Byron Str., mweftlih von Clark 

Str., modernes ziwmer 5-Zimmer Flatgebaͤude; 4500. 
Auguft Torpe, &20 North pe. 

fafonmo 


Wegen Grbihaftsreaultrung muß Nr. 1011 fFres 
mont Str. verfauft werden; .e3 ift ein Brichgebäüde; 
Preis 83500. Auauft Torpe, 30 North pe. 


Neues Lake View doppeltes Eck-Geſchäftsgebäude, 
Preis 826.000, zu vertauſchen gegen kleineres Ge— 
bäude. Auguſt Torpe, 820 North Ave. 

2iul, Iwx 


Zu verfanfen: Gutes zwei 6-Zimmer Flatgebäude, 
Ne. 1851 Burling Straße gelegen: Preis 300. 
Augduſt Torpe, 820 North Ave. 

Hul,imrt 


Nordweſt ſe ite. 

Zu verkaufen: 2 bis 4 Zimmer Flatgebäude. 8016 
Ghriftiana Ave. rabe Wellington. 

Habe jhönes 4 Flat Bridgebäude, Nordiveftjeite, 
möchte taufchen für Cottage. Keine Agenten. Upe.: 
NR. 114, Abendpoit. 

Bu verfaufen: Wenn Ihr einen Pargain mas 
den wollt, dann fauft foiort ein Iſtöckiges 
Sramehaus, zwei 6- md ein 5-Zinmter-lat und 
Tarterre-Bafement nebit aroßem Schuppen und 
Garten, Bafement ift. mit wenin Unfotten mohn= 
bar zu macden. Liegt vier Straßen bon Hum: 
boldt Part an Spaulding Ave. — 600. 
Preis 850090. Hypothet 81700 auf 5 Jahre. Adr. 
R. 116 Abendpoſt. modidoſaſon 

Bargain! Elegante neue 6 und 7 Zimmer jylats, 
muß jofnrt verkauft werden; Auguſta Str. zwi⸗ 
ſchen Oakley and Leavitt Str. 

John K. . Haas, 1548 Chicago Ave 


Logan Square „Snap“: — 2 Flat, 6 und 6 Zims 
mer; Miethe 60; Preis KW. Mu 1000 Baar 
haben. Anzufragen: 2505 NR. Kedzie Plvd. mo—fa 


Zu verkaufen: Whipple Str., nahe Nortb Upe., 
zwei 6 Binmter Syrame Pletsebäude, in beftem Bus 
ftand; Syurnaceheizung für erften Flat; Miethe $45; 
3% Yuk Front: Nreis 8490. 81000 Yaar erfors 
verlih. Verlafjie Stadt. Mercach, 2935 Armitage 
Avenue, Bilım! 


Einige Schfommer:-Bargaind 
—— Alle auf leihte AUbzahlungen 
Gottages, aufwärts von 
RE 2 en ai na aan 
Bi. 2 WER an En ——— 
Vorzufprehen in der Office: Arping Part Blood, und 
Kedzie Ave. 
W. J. & C. B. Moore. 
26112x 


Zu me oder zu bermietgen: 8 Yimmer Got: 


tage. 3641 Eddy Str., nahe Lamwndale Une. famo 


Vorftäbte. 


Verlangt: Deutihe Arbeiter in Ca Borte, And., 
Gine Schöne Stadt don 12,0 Einwohnern, 59 Meis 
en von Chicago an der v. S. & M. S. Eiſenbahn. 
Gute Schulen und Kirchen, zehn verſchiedene Fabri— 
fen, die etwa 2500 Arbeiter beichäftigen. M. Rus 
meln Company, die Traction- und Prlüg:Maihinen 
fabriziren heben ungefähr ein tariend neue Arbeiter 
angeitekt und ftellt von Monat zu Monat neue 
Arbeiter an. -Dieje blühende Nnpduftrie braucht mehr 
Männer, Maſchiniſten, Werkzeugmacher, Garpens 
ters, Molders, Painters und Schmiede Stetige 
Arbeit das ganze Jahr. Nahe der Stadt iſt ein 
großes Teld offenes Gelände. Männer, die den 
Yunid hegen, jih in einem Toron, io die Vers 
bäftniffe günftig sind, ein Heim und Samilie zu 
gründen, find beionders milffommen. Jedermann 
mit trei oder vierhundert Tollars als Theilanzahs 
lung fan fih ein hüb;hes Heim kaufen oder bauen 
mit aroßer GartensYort und Tas Geld für den Neft 
der Unfoiten wird ihm gelichen zu niedriger Zinde 
rate. Die Miethe für einige Nahre bezahlt für Die 
ganze Schuld und jegt Fıh in den Stand, eigener 
Hausbejiker zu iderden. Wenn Kir Interefie an Die- 
jer Offerte habt. jcreiot in Deutich, oder. englif 
an Fred. W. Purelgingsioewen, Praiident der La 
Porte Mealty Company. 

— — modimi 


Farnflündereien. 

Fruchtbares Land, $1.00 NAder, zum 
Berpacdhten, von $5.00 bis $50.00 Ader 
zum Verfaufen; unter der Aufficht der 
Handeldfammer in Birminghant, in dem 
großen induitriereichen Birmingham, Ala— 
bama, Dijtrift. Die Stadt allein ver- 
braudt für 5 Millionen Tolars Nah« 
rungsitoffe jährlih. Ausgezeichnete Ge- 
lfegenheiten für Gemitiegä 'tner, Geflügel« 
und Piehzüichter mit wenig Geld in mes 
nigen Jahren wohlhabend zu werden. — 
Alle Angaben durd Regierung beglaubigt. 
Für nähere Auskunft wende man fid per- 
fönlich_oder ihriftih an S. Hedhin- 

er, Sekretär der Birmingham Handeld« 
ammer; zur Zeit „Kaiſerhof“-Hotel, 
Chicago. sıjlim 


Zu mtethen oder zu verwalten gejuht: ine 
Farm von 0-10 Ader, Milde, Getreide: oder 
auch Fruchtfarm, befte Erfahrung. Kann alle Haus 
arbeit thun, bin Carpenter. Apr: M. Goch, 7946 

teenwood Wpe., Chicago. modiſa 

N Ader Farm, gaut gelegen, wird vertauſcht file 
Chicagoer Grundeigenthum. Puſamzies, Breedse 
ville, Mic. 


Bu verlaufen: seine Fultibirte 80 Acker 
Karm, nahe Ortfchaft, leichte Bedingungen. So» 
wie feiner fultipirter Quarter Soma Maislarıd. 
G. W. Soeäbe, Greene, Joa. 


Wegen SKrantheit verichleudere achtai 
beilerte MWistonfin Farm, Seefront. 
1943 Grace Str., 2. Flat, Chicago. 


Verſchiedenes. 

u verkaufen: Neues 4 Flat Brickgebäude, ¶ und 
5 Zimmer. Jeden Nachmittag, einſchließlich Sonn⸗ 
tag, zu ſehen. Oat Trim, verſtärkte Konkret⸗Trep⸗ 
en. Muß geſehen, um gewürdigt zu werden. — 


a er 


Ader vers 


ante 














Binangielles. 





Hehd zu derleiſen 


auf Grundeigenthum 


und zum Bauen. 
„ Uuf erfte Oypotheten. 


HATTERMAN & GLANZ, 


Nr. 1llO MiILWAUKEE AVE. 


— — — 
Geld zu verleihen 


auf —— — zu den 
günftigften Bebinaungen. 


Borzügliche erfte Hnpotheken 
su 5 bis 8% Binfen ftet3 an Sand. 


A.Holinger& Co. (Iit.) 


Suite 201— 205, 172 Bafhington Str. 
Xelephon 1191 Main. — mifame* 








— — — — 


Schiffs, : arten 


nad F 
—A 


Antwerpen, Rotterdam, Bremen. Ham ⸗ 
burg, Wien, Budapeſt, Temesvar uſw. 
BE Billige Preiie für Hatte u 
Gerät dom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
Deiordert. 


Seneral-Mgent, 


Anton Boenert, sei aaitsesor. 
322 Eüd Glarf Strafe, 


nahe Ban Buren Str. In Chicago feit 1871 
Biweig-Dffice: 1568 N. Halited Strafe, 
zwiihen Eihbourn und North Abe. 

bends ofien bis 7 Uhr. Sonntags bis 


Gil, vofamopie 
— — — — —— 


Schiffs⸗ Karten 


Auf den Dampfern der 
ÜRANIUM STEAMSHIP Go., LTD. 


Ertra billig nach Rotterdam, Bremen, 
Haniburg, Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien, 
Bubapeit, Zemeövar u, allen Mi äsen in Eutoba. 


Bon New Porl nad Rotterdam $45 00 ini Ro 
füte, in 2. Rajüte auf dohnelihraubigen 
Schnelldampfern 
Abfahrt von Chicago am 1., 15, ınd 29. Auguit 
und am 12. und 26. September. 
— Ueberza lung, Unannehmlichteiten mit 

Gepäd, unnüpes D v2 im Hafen, oder unnüge 
Auslagen. Menden Cie fih an 


J.V.ZINNER&CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


Otien 8 Miorg. Bis 6 Abends. Sonntags 9—12. 
«ot,ijonmomife? 
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CANADIAN PACIFIC 


DAMPFSCHIFFE 
»er BOREEPEROOE 


@senuiide Ronte ned Europa 
über ben 
et Barens Strom. 


ie 
Küarzeſte Daeanfadrt 
Weniger alö 4 Tage anf See, 
buch bie 
Meutierinnen bes Atlantic" 





Wöcdentlihe Fabıten: Montreal, Durebec —* 
Riderpool, Erite Klafie $92.50, 2. Matte 858.7 
Eine Rlaffe Kajüte (2. Rafüte genen: 1t) 850. 00, 
8. Kaflite $30 00 und 831.25. Näheres bei Lo· 
tkalagenten zu erfahren, oder man ſchreibe an ©. 
M. Mcekalum, ©. U. Bbone Sarrifon 1713, 
(24 &. Elar! Str., Chicago, FU. 

Bap,6montd3 


Schiffs: Karten 


Zwischendeck und Kajüte 


über ale Linien, von und nah Deutfhland 
Oefterrei-Un garn, Rußland, Schiweig, 
Quremburg u. f. w. 


ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 
GELDSENDUNGEN 


Brompte und == —— garantirt. 
Ticket Office 


J. S. Lowitz 


204 S. GLARK STR. , Leto. 


Offen bis 6 Uhr Abds. Eonntagd ’ 5i3 12 Bu. 
9mai,didofamo* 











für alle Rod: umd HSeisöfen. NRepariren, 
fegen, Nidelvlattiren, Waflerfronten. 
Gihlin Hart- und Weichfohlen-Furnaces, 
STANDARD STOVE AND 
RNACE REPAIR CO. 

Sri W. Hanıma nn, IM gr. 
Deutiches Eifenwaaren« u nd Ofengeſchäft. 
752 Lincoln Avenue, nabe Dive — Boulevard 
Phone Lincoln 1191. 

il 1,mon, 2m 


Auf⸗ 








Heilt Euren Bruch 
mit unjerem unübertreff: 
lichen 7 tal» Brudiband, 
welcheb ſne Schmer zen 
bon Rindern, Frauen und 


Mönnen Tag und Naht 
getragen werden kann. — 


Ar fabrigiren außerdem 100 derſchiedene Sorten 
Er, ww“ Aaärts. — Elaitlihe Strümpfe, von 
$1.09 aufiärts. Xeibbinden für 


Gehörmutterientung, Nabels 
brüldhe, nah Operationen und 
für ihmwadhen Yeih, von 2.0 
aufwärts. Gerabebalter, Mnfts 
liche Beine, Arme ufo., su 
Bastei. Rrummen $tiden, 
eine, früße und alle anderen 
Derwahfungen werben mit unjes 
ren Mpparoten gebeift. Wir 
haben da& ältefte, größte Bruds 
bands und orthopädife ans 
dagen⸗Geſchäft jomie unſere 
eigene Fabrit in Amerika. Unterſuchen und An—⸗ 
—— frei ven dem größten deutihen Speyialiften. 
nbaber hödfter Uudseihnungen und Dipfsme für 
orthopädiihe Chirurgie. 

Dr. ROBT. WOLFERTZ, Bräftdent. 

154 N. Bitth Uve., nahe Manbolpd Str. 


Geihätt offen bis 6 Uhr Ubendbs, Sonntags ben 
ir. — Frauen: BandagiftsBedienung für 


> ı2 up 
men. 





Bruch 
Leidend? 


Kommt direlt zur Fabrik. Wir machen 
über 70 Sorten Bänder;: ein gut vaffen— 
des Band für Jeden, von 75c aufm. für 
einfeitiges, von 1.25 aufm. flir doppel- 
te Band. Claftiihe Etrümpfe und Keib. 
binden, nah Maß imd aus friihem Ma- 
terial gemadt, paffen beifer, balten län- 
ger und find bon 25 Bis 40%, Billiger 
al8 andermärt3. Die erjabreniten Panda- 


) 








giften für Sam. und Zamen bedienen 
e.- Bis 9 Ubr; au Eonntags offen 
bon 9—1 


Hottinger’s Truss Factory 


801.3 Milwaukes Ave., Ecke Chicago Ave. 
Sehiter Etod, Nehmt Elenator. 
Etablirt 1860, 


+ re 


momibofr* 


Wichtig für Männer. 


4 ten Buch nit belfen, 
ustu 2 RER, ei, Sproßten Berlmtitel mel» 
— ——— a feie en geheimen 
T 


zur turiren jeden 
0 barfnädigen u * ’ 





—— Kra I 


58 und Urinleiden. Pr die Flafche 
* Tucker ne ober : Deriat Blutv * 
ang in nalen Eiobien Vreis .00 Der 


—— —S en — — 


Böfität, im Usin, Mr te und 


00 
aa} 5 te > 83.50, — Die En Blmistd 
Bei und gu haben. 
Behlkes Deutſche Apotheke. 
775 Süd State Straße, Chicago, JIIl. 
“is Sinmmzer 441 ©, ‚State Str. —— 
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Der Zwiefadenbauer. 


Von Otto de Kloot (Eiien). 


Sp ein Ginödhäuel im Banrifichen 
Wald ift halt was Kernigg — fantiger 
zruß, grob gejchrotete Behäblichreit 
find die Balten, die jih unters Dad 
ftemmen. Auf der braunen Holzaltane 
aber jteht der Hamur (Humor) in fei- 
ner Zipfelhaub’n und plaufcht mit fich 
jelber und fchnauft hart, daß ihm '3 
Lachen nicht ausfommt. Aber wenn 
der einmal losjuadhz’n thut, — Brüs 
derl, mie der Faltenpfiff jchnadelt’3 
ber, vom Föhrenmwald droben. 

Am Abhang des Dreiſeſſelberges 
ſtand der Schaupenfranzeihof; Wohn— 
ſtatt, Stall, Backofen eng beiſammen, 
als bange ihm vor dem Schatten und 
Rauſchen der Wälder, das über ihn 
hinfiel. Nur die Steilſtrahlen der 
Mittagsſonne erzwingen ſich Einlaß 
bei den Fenſtern und kringeln goldene 
Kreiſe auf die Dielen der niederen 
Stube. Und wenn du dich hinein⸗ 
pürſchſt, Bug, und lauerſt hinein beim 
Fenſter: atad im marmen Gonnen- 
fled jteht ein Schemel, und ein Mann- 
ber! jigt drauf mit einem Geficht mie 
eine graugelbe Radimurz’n, und rund- 
um fteden ihm Borjten durch bie Haut 
mie ein Verhbau von Stacheldraht. 
Uber fleihig tft das Mannderl — das 
Rädchen ſummt und ſchnurrt, und nicht 
ein Auge wendet er ab, wie er ſcharf 
lugt, dann rechts, dann links. Er 
ſpinnt, der Bauer, und daderwegen 
nennt man ihn — 

Den Spinneten (Rerrlicten) etwa? 

Schneid mir nicht ’3 Wort ab, Bua, 
fürwitziger, fchau erft g’fcheiter hin, 
al3 daß du redit. Giehft e8 nicht, daß 
dad Mannderl zwei Fäden bon der 
Kunfel hafpelt, dat ihm einer unterm 
Iinfen Daumen durhichlüpft, einer un- 
term rechten? Und daß er’3 fauber 
ſpinnt und geſchmeidig und wie pfiffig 
er dreinſchaut? Nun, inzwiſchen dürfſt 
es auch fapirt haben, wie daß man ihn 
nennen thut! 

Den Zmiefadenbauer? 

Freilich, den Simiefabenbauer, und 
ein gar viel ehrlichd Water! ift er, der 
Smiefadendauer! Nu aber fehid di 
hoam, Bua, zwölfe iſt's, — die Knö— 
del weren kolt! — 

* * * 

— — Ein Schuß hallte durch die 
feuchten Morgennebel, die vom Drei— 
ſeſſelſer waldeinwärts quollen. Wie 
ein rauhes Pochen ſchnurrte der Hall 
an den Baumſtämmen hinauf und rüt— 
telte den Schlaf aus den Büſchen. 

„Sakra, Sakra,“ ſchreckte einer der 
Männer auf, die über der am Boden 
liegenden Rehgeiß gebückt hantirten, 
„wann dees nich der Loder, der Jager⸗ 
lackner-Loisl is, nachand freß i mi ſel⸗ 
ber mit Haut und Haar. J kenn ſei 
Büx'n guat un woas, daß er wia'a 
Ratz (Iltis) umeinanda ſchleicht, der 
Rufer, der hoamtüdifch!” 

Er richtete fih auf, drehte das 
Schmalzler (Schnupftabaf- )Glasl aus 
dem Hoſenſack und hieb ſich eine Priſe 
auf den Daumenrücken. Und während 
er bedachtſam ſchnupfte, lauſchte er, 
den Mund offen, die kleinen Augen 
ganz hoch in die Stirn gerückt. Der 
Hall irrte noch hin und her durch den 
Nebel und vertofte murrend in der 

Schlucht. 

en ma, daß ma meiter fem- 

“ fagte der Lauſcher, „mir g'fallts 
F aar nimma“, und beide verboppel- 
ten ihre Anftrengungen, dem Wildhret 
die Dede abzuitreifen. Mit millten 
Griffen riffen fie fie herunter, mobei 
des Pracermaitl tölpifches Zutappen 
viel verdarb. 

„Schau auf, du damiſcher Tropf,“ 
ſchalt der Erſte, „das ganze Fell geht 
ſchier z'Grund in deine däppiſchen 
Pratz'n! Haſt denn dein bißl Ver— 
ſtand ganz verlor'n jegund?“ 

„a, wenn der Baur ’3 halt gar fo 
eilia hat!” ficherte blöde ber Waſtl. 
„Der Jaga, wann dazu kemma thät, 
würd doch a rechte Freid hob'n, wann 
er zu dir ſag'n kunnt: Gruaß Gott, da 
ſchaugſt her, di font, i ja doch fenna, 
büft du nich der . 

„Du holtft dei Goſch'n, murrte ihn 
der anderean. „Nura Mörtl mann’it 
außa laßt, nachand is's goar (vorbei) 
mit dir und deim Schatzl, der Anna— 
mierl — ich verſchiach di a ſo, daß's 
di nimma anſchaun thuat. Und nu 
auf und furt. .“ 


Damit zog er die Haut zu ſich her— 
an, aber die rechte Hand neſtelte ſchon 
gewohnheitsmahig wieder in der Ta— 
ſche und fiſchte das Zabaksglasl her⸗ 
vor. „Hau eine her,“ ſagte der Pra⸗ 
cherwaſtl und ſah gierig zu, wie der 
andere den Stöpſel herauszog. Da 
raſchelte e& hinter ihnen im Gebüfh— 
ein falter Schred audte ben beiden‘ 
durchs Gebein und eine Bläffe ihnen 
übers Gefiht. Mie ein grauer, fchlott- 
tiger Arm griff der Nebel gegen fie bin 
— fie magten nicht zu athmen — noch⸗ 
mals raſchelte es. Und vorſichtig äu- 
gend, roth wie eine ſchleichende Flam⸗ 
me, ſchnürte ein Brandfuchs über die 
Lichtung. Nur eben tauchte er auf, 
dann verfchlang ihn der Nebel aleich 
einem Gejpenft. 


„Zeifi, Teifi,” fchalt der Erfte und 
athmete auf. „Des Malefizviach, des 
verflixte, was der einem für a Angſten 
einjagt. Nu aber furt, Pracherwaſtl, 
du nimmſt das Fell, i ſchiab d'Goas 
in'n Ruckſack eini und — Marfdh! 
Geh du voran und a wengerl ſtad, 
hörſt?“ 


Eilig zogen ſie aus, der Bauer vor— 
ſichtig in die Fußftapfen bes Maftl 
tretend, der wie ein Elephant Bi bie 
Büſche Brad. „Mehr links . 
und bald fanden fie am Ufer. des 
Lichtbachs, der vom Regen geſchwellt, 
ſprudelnd zu Thal ſprang. 

„So Bua,“ ſagte wu der Bauer, 
„jetzt ſchlagt's di hoam zu durch den 
Wald und nimmſt d' Goasdeck'n mit, 
und dees ſag' i dir, bal (ſobald) du 
a Wörtl, aber nur a oanzig's Wörtl 
redſt, nachand is aus mit der Anna—⸗ 
mierl und — mit dir a!“ Dabei fun— 
felten feine Augen ihn grimmia an unb 
feine Fäufte ballten fi, 

















‚ibendpoit, Chicago, Montag, Den 31. Zuli 1911. 








an die Naje und zminterte die Augen- 
bedel. „Teit ji nie — wird nir g’rebt 
—mird nır g’redt...“und fort trabte 
er durch die Heibelbeerfträucher. 

AlB er verfchmunden war, begann 
der andere jeine Fußitapfen auf eine 
Strede hin gefliffentlih nachzujtam- 
pfen, daß fie fcharf im feuchten Boden 
berbortraten. „Da haft dei Yahıt'n, 
Saga,“ murmelte er dabei in ich hin- 
ein, „da wannjt nad fchleih'n thualt, 
findft a Haus am andern End’ und 
an — Tropf.“ Damit hodte er das 
Wildpret feiter auf und ftieg vorfichtig 
in das Wafler des Bachs hinab. Es 
ging ihm biß zum nie, aber ftolpernd 
und jchlitternd und feuchend matete er 
gegen den Schmall an. „Mi dermifchit 
net, Yagaloisl — o mei, da müfjetit 
früher aufftehn und a mengerl gichei- 
ter fein... mit nit... mi nit!“ 

— — Die Thür fnarrte ein wenig, 
ala er fie offen fchob. Drinnen war 
ftidige Dämmerluft — Morgenlicht 
fpielte gelb vor den Scheiben — die 
Schmwarzbdrojjel im engen Käfig fchlug 
flötend an. Er ließ den Rudjad mit 
der Beute neben der Thür niederglei- 
ten und ging auf da3 Bett zu, da3 mie 
ein riefiger Daunenhügel fich im Win- 
fel aufmwölbte. Zwei fleine, verfchmigte 
Krähenaugen jpähten jcharf unterm 
Dedbett vor. — „Büjt es du, Voada?” 
fragte eine piepfende Stimme. 

„a, Otoßmuada,“ ermiderte der 
Bauer. „Hobn’® di ganz alloanig 
g’lafin — ja freili, zum Schnittern 
ſan's aufja, da helft fi niren! Hat’3 
Wehleid a wengerl auslaſſ'n und hoſt 
ſchlof'n könne bei der Nacht?“ 

„O mei, nich an Augenzwinkerl han 
i g'ſchlofa — ſo viel durſt hat mi alle— 
weil, und dreamt (geträumt) han i mit 
offene Aug'n — grausliche Sach'n — 
und g'flüſtert hot's auf'm Flur und 
die Hausthür is aufganga mitten un— 
ter der Nacht. Büſt es du ebban ge— 
weſ'n, Bauer?“ 

Der Gefragte antwortete nicht, er 
trat heran und ſtupfte beide Fäuſte ge— 
gen das Unterbett. „Ja mei, Groß— 
muada,“ rief er, „da glaub i’3 gern, 
daß du nit fchlof’n fannit, ftoanhart 
18 die Lageritatt — Holz fünnt ma 
fpalt'n drauf! 3’ denn möali — 
jfo!t ma’ glaub’n, fo a Schlamperei 
bon die MWeiberleit? Geh her, Dlte, 
da joll mi doch der Blit derfchlog'n 
auf der Stell, wenn i dee3 noch mit 
anjchau’n thuat.“ Und fchon hatte er 
eine Dede ergriffen, das flapprige Ge- 
rümpel bon Weiblein hineingeichlagen 
und in den Soraenftußl gehoben, der 
am eniter ftand. „So, Großmuada, 
da ji dermeil, bis i dir’3 Lager richt’n 
int. ; ." Und fchnaufend begab er 
fih an "die Arbeit. 

„Viel guat bift, Voada, gar viel 
guat,“ murmelte die Alte, fröftelnd im 
Stuhl fitend, während ihre Iiftigen 
Blide durch dad Zimmer fchoffen. 
Uber der Bauer drehte den Stuhl her- 
um. „So, jagte er zutraulich, „ba 
Ihau’ naus auf d’ Sunn und den 
MWold, jeagft a über'm Rain weg und 
des Badhäusl, — gelt, da g’freiit di?“ 
Bei folhdem Schmaten plumpfte ein 
Stüd nach dem andern der großmäch— 
tigen ?yeberbetten auf die Dielen hin. 
Und nun Hub ein Gefluder und ein 
Gejhüttel, ein Häufen, Trommeln, 
Werfen an, — die Daunen ftoben, — 
ber Bauer ächzte. Er ftampfte umher 
und fchleppte Dinge herbei und fchleppte 
fie zurüd, — nicht leicht machte er 
fich’3, der Bauer. „OD mei, mei,“ fagte 
die Alte und verfuchte vergebens, über 
die Stuhllehne rüdmärt3 zu fchielen, 
— „fommt’3 dir aber boart an, Voa= 
da! ©o haft e8 ja doch noch gar nie 
trieben . . ." 
Endlid mar’8 getban, — gleich 
einem Schneeberg thürmte fi das 
Bett. Und fchon plumpfte die Alte 
hinein und fuchte ihr Gebein zujfam= 
men, und vor ihr ftand der Bauer und 
feite und grinfte. „Gelt, da fpürft an 
Unterfchied, Olte ...?“ 
„Guat is — guat is,“ 
Alte, „grad wohl thut's ein'm! Woach 
is's, wie beim Herrgott im Paradies, 
und 's Wehleid hat ſi a verzog'n. Ver- 
gelt's Gott tauſendmal, Bauer, 
aber“ (mit einem Blick in den Siuben⸗ 
winkel) „dei Ruckſack — wo is denn 
der geblieb'n ...?“ 
Die Thür klinkte mit einem harten 
Knacks in's Schloß. Draußen ſtand 
der Bauer und ſchnackelte mit den Fin— 
gern und kniffelte die Augen wie in 
übermäßiger Wonne zufammen. Dann 
fuhr er mit der Hand in den Hofenjad 
— — jeht a Prif’n, das müßt a Luit 
fein! Aber da3 Glas! war nicht drin 
‚in der andern Tafche ... . in ber 


ficherte die 


andern = 
* * * 


Daf ich’3 noch einmal fag: Ein flei- 
ßiges, braves Mannderl ijt der Zwie— 
fadenbauer und ein rührfames Herz 


Nun fchiebt er fein Schemerl 
er 


Dazu. 
näher an das Tenjter — ja mei, 
möcht no ein wenig vom Nachtiſch 
der Sonne profitiren, die gleich über’m 
Mald heimfahren wird. Und mie e3 
ihn behaat,daß er fo gefcheit und Hanb- 
fertig ift — fehen jollt man’8 — jehen 
ſollt man's! 
So ſtill war es im Stübchen, daß 
der grobe Schritt auf den Flurſteinen 
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Der lange Burfche grinfte, tippte ſich 


mißtönig hereinſcharrte. 





Eine Hand 
taſtete, die Thür ging auf und ein 
Mann ſchob ſich linkiſch hinein. Eine 
ellenlange Geſtalt — die Füße ſetzte 
er hin wie zwei Steinrammen. „Grüß 
Gott,“ ſagte er breit, kam über das 
Zimmer herzu und lehnte ſich, die 
Hände auf dem Rucken an die Wand. 
Der Bauer blinzelte ſeitwärts — aha 
der Waldwärtertoni, der kommt, ſich 
ſeinen Schnaps zu holen. 

„G'ſchickt biſt ſchon, Zwiefaden— 
bauer,“ ſagte der Toni hart und vor— 
ſichtig, als klopfe er Steine im Dun— 
keln, „grauslich g'ſchickt. Sollt ma's 
glaub'n, wie Ihr eure zwoa Faderln 
zierli ſſinnt? Ja, ma woaß halt, in 
der Näh und in der Fern: Der Zwie— 
fadenbauer is a feina — a durchg'ſiebt 
nn 

Der Bauer blinzelte und ſpann. 


„Möcht'ſt an Zwetſchg'nſchnaps?“ 
fragte er. 
Der Toni überlegte. Langſam, 


gründlich. „Ja, an Schnaps. ... war 
net z'wieda, an Schnaps.. . Aber zuvor 
hätt' i an kloana Ausſprach mit Enk 
— könnt'ſt mir net ſag'n, was dees 
ſein wird?“ 
Hand hinter'm Rücken vor, ſchüttelte 
den Gegenſtand, den er darin hielt und 
wies ihn hin. 

Der Bauer blinzelte und ſpann. 
„Sollt's net das Fell von ein' Sechſer⸗ 
bock ſein?“ fragte er. 

„War net amal unmögli,“ ſagte 
Toni bedächtig, „wenn's net von 'ner 
Goas wär. Und arg zuſchanden g'richt 
hob'n ſie's, die Loder. Dem Pracher⸗ 
waſtl han i's abgenomma, der groß— 
mächti damit umeinanda geſtieg'n is.“ 

„Dem Prachterwaſtl?“ Na, der wird 
wiada a G'ſchmatz g'hot hob'n, a un⸗ 
ſinnigg 

„Net a Wörtl hot er g'redt, — rein 
und fein, net a Stebenswörtl net!' Auf 
d’ Naf’n hot er fi tippt und mit ’n 
Finger hot er winkt und d’ Aug’n auf- 
g’riffen. Und des da Hot er mir geb’n 

. aber g’redt hot er nit, der Tropf, 
der damifche.“ 

Auf den runden Gegenftand, den er 
dem Bauer hinjtredte, fiel die Sonne, 
daß er blinkte. Der Bauer ftarrte wie 
erftochen darauf — fein Schnupfta= 
baf3glas und fein Name darauf, und 
fein Bild, fauber gemalt, wie er fpinnt 
mit zwei Yyaden. Deutlich fühlte er 
all feine Borften durch die Haut jtechen 
— jeine Hand zudte — fnid3, fagte 
ber linfe Faden und rip. 

„J ſtell dir's daher auf's Fenſter— 
brett,“ ſagte Toni ſchwer und gleich— 
mäßig, „im Fall, daß ebban ſchnupf'n 
möchteſt. Und nun ſchau i mi um an 
Schnaps um ...“ 

Derweil kam wieder ein Schurren 
und Poltern an der Thür. Schnap— 
pend ſprang ſie aus dem Schloß, denn 
einer kam herein mit dem Rücken zuerſt 
und hatt' ein großes Gezwäng und 
Gethu, daß er nicht ſtecken blieb zwi— 
ſchen den Thürpfoſten. „Gruaß di 
Gott, Zwiefadenbauer!“ lachte der Ja— 
gerloisl von der Thür her. So, da 
ſan ma — g'ſchafft han ma's — 
durchideielt han ma's — und gut is 
ausganga, ſei guat! Mußt ſcho nix 
von übel nehma, Bauer, da i dir dei 
Häusl a mengerl durchg’ftöbert Ban, 
— alles i8 miada auf ’n rihiga Plaß 
geitellt. Aber det Großmuada, Sar’n 
Michl, des is a g'ſpaſſig's Trumm, 
z' Taud (zu Tode) kunnt i mi lach'n 
über die Hex'n: Schnacklfidel is g'wen 
und g'juachzet hat's zuweg'n den 
Stroach (Streich), den ihr der Olte — 
damit meint's di — g'ſpielt hot.“ 

„Den Stroach?“ murmelte matt der 
Bauer. 

„Uje, thu net ſo, — g'ſagt hot's, daß 
du ihr dei Ruckſackl in's Lager hoſt 
ineipraklizirt, mit Erdäpfel drin, da— 
mit daß's recht hoart liag'n ſfullt. Und 
nich ausloſſ'n hot's, bis daß i em außa 
klaubt han, — Aber Erdäpfel ſan nit 
drin g’men . 

Die Hand "des Bauern zitterte ein 
menig, — der zmeite Traben fehnidte 
auf und Brad. „Nu, Zmiefadenbauer, 
marum fagjt denn niren?“ Tachte ihm 
der Jägerloisl polternd ins Geficht, 
fich auf die Schenfel atfchend. „Wo 
hoft e3 denn jebt, beine Gfcheitheit? 
Lach’, Alter, lach’ — 'n Hols werd's 
net koſt'n, und i — a guat's Wörtl 
werd' i alleweil für di einleg'n beim 
— G'richt.“ 

Das Rädlein ſang ſein kleines Lied 
zu Ende — einen Augenblick wurde 
wunderliche Stille. Das Geſicht des 
Bauern verlängte ſich in komiſcher 
Pein — ein Tropfen ſchoß aus dem 
Augenwinkel, kugelte bis zur geſträub— 
ten Naſenſpitze, zitterte — und fiel 
langſam und nachdenklich. 

EEE NR ER 
Schaum zur Lölfhung von Benzin: 
bränden. 

Mährend früher der Feuerlöfchtech- 
nit nur die Aufgabe gejtellt war, bie 
Apparate und technifchen Hilfsmittel 
mehr und mehr zu berbollflommnen, 
indejfen die Methoden des Treuerlö- 
fchens feit alteräher feititanden, ift da- 
tin in legter Zeit eine Wandlung eins 
getreten. Deren Urjache ift die zuneh- 
mende Verwendung flüffiger Brenn» 
ftoffe mit geringem ſpezifiſchem Ge— 
micht, fo namentlich des Benzind. Mit 
MWaffer ift ihnen gar nicht3 anzuhaben, 
im Gegentheil, e3 fördert nur ben 
Brand, da die leichten brennenden 
Flüffigfeiten dadurh au an Stellen 
getragen werden, die biäher verfchont 
blieben; Sand wirft gegen folches 
Teuer nicht ficher genug und ift zu 
Ichmerfällig. E83 wurde u. a. ber Vor 
Ichlag gemadt, den Brand mittels 
Kohlenfäure zu erftiden; das läßt fich 
aber eben nur in gefchloffenen Räumen 
ausführen, die man einfach mit dem 
fchmeren Gafe anfüllen fann. Der Ries 
fenbrand der Benzintant3 in Borhas 
gen bei Berlin hat gezeigt, mie hilflos 
die Yeuerwehr mit ben jeigen Mit» 
teln dem entfefjelten Element gegen» 
überftebt. Sie fonnte faum etwas 
anderes thun, al durch Temperaturs 
mefjungen feftzuftelen, mann ein 
Zant aufzufliegen brobte und die un> 
verfehrten Zant3 dur — 2* 
— eg halten. Es ift alfg 








Und damit brachte er die, 
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—F oxide of auf und veritopft nicht bie —* (Bierter WIOOR): Ri... anna nee 25c filßtraeBl 
zogen, “u! 
ChhefAt taft Sanb- 
nur 08, ut schoene. 3 = 
vr. platt, gartt. ‘ 
Caldmel’d jeder aben | 
Syr'p of Pep⸗ reinleinen, eis] ER: 
ie nt | 
5 i e ! 
ham's u (Leine Boftsef! AR: 
po’d, $1 Gr., \ ; oder Phone | 
Dienstag, ; Beitell.), Yd ' 
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Waſchſtoſfe. 


Dreß Prints, in Farben, 
The Qual, Yard 440, 
Kleider-Batift, mittlere 
und dunfle Farben, Yd. 


430. Mill:Refter. Bates 
& Ralmer’s Seerjuders, 


Plaids ete., 4086e 


Hard zu. 


S mem. 


Gute Qualität Chiffon: 
Schleier, meiß, ſchwarz 
und ale Farben, jchön 
hohlgefäumt, halbe Yard 
breit, zwei Hards lang, 
die Sorte, die immer für 
75c verfauft wurde, ſpe— 


ziell morgen 59e 


Taihentüder. 


Reinleinene hohlgefäumte 
Männer «e Tafchentücher, 
vierteladll. Saum, und 
teinleinene Anitial und 
einfache leinene hohlges 
fäumte Damen-Tafhens 
tücher, mwerth löc, ge 


für 


ander. 


6350. ganzfeidene Satin 










































Finifp Meffaline und 
einfahe Taffeta-Bänder, 
95 Werthe, Yard 150. 


29c bi8 39c ganzjeidene 
Warp Print Dresdens 
n22c 


Bänder, hell: 
duntelfarbig, 












dringend nothmendig, nah neuen 
Löfchmethoden zu Juhen. Da ift nun 
bon großem Sinterefje ein von Laurent 
porgefchlagened, ehr eigenartiges | 
Löſchmittel, das ſich bei Verſuchen, 
die in Wilhelmsburg bei Harburg a. 
E. angeſtellt wurden, vorzüglich be— 
währt hat, nämlich — der Schaum. 
Natürlich nicht der gewöhnliche Waſ⸗ 
ſerſchaum, ſondern ein beſonderer, 
künſtlich hergeſtellter Schaum von be— 
deufend fräftigerer Konftitution. 

Das Verfahren beiteht im Mefent- 
lihen darin, daß eine mit fchaumbil- 
denden Stoffen verfeßte Natronlöfung 
mit einer reinen Alaunlöfung zujam- 
mengegoffen wird, und zwar zu glei⸗ 
chen Theilen; dabei ergibt ſich ohne je- 
den Rückſtand ein gelblichweißer 
Schaum. Die Flüſſigkeiten werden 
mittels eines Schlauches auf die bren— 
nende Fläche geſpritzt, der ungemein 
beſtändige Schaum bildet zunächſt 
einen Haufen, bei weiterer Zufuhr 
breitet er ſich immer mehr aus, zuletzt 
bedeckt er die ganze Fläche und ſchließt 
ſie luftdicht ab, wodurch der Brand 
gelöſcht wird. Es ergab ſich bei den 
genannten Verſuchen, daß das Benzin 
unter dem Schaum vollſtändig unver— 
ändert blieb, wurde er aber entfernt, 
ſo brannte es ſofort lichterloh. Die 
Schaumbildung iſt äußerſt ausgiebig, 
je ein Liter der beiden Flüſſigkeiten 
zufammengegoffen ergeben 15 Liter 
des Schaumes, der ein Gewicht von 
etwa 140 Gramm da3 Liter hat. Auch 
der Schaum läßt jich anfaugen und 
berfprigen; ferner ift feine Haltbarkeit 
recht beträchtlich; jo betrug auf Waf- 
fer ausgebreitet der Verlujft nach 20 
Minuten nur acht Prozent, auf Ben- 
zin ift die Haltbarkeit allerdings fehon 
geringer, aber immer noch außreichend; 
der Verluft betrug nah 20 Minuten 
erft 28 Prozent. Bei den erwähnten 
Verfuchen wurde ein voll brennender 
Benzinkfeller von 3,75 Quadratmeter 
Grundfläche und 0,5 Meter Tiefe un- 
ter Aufwand non 80 Liter Schaum in 
der erftaunlich kurzen Zeit von 1 Mi: 
nute 18 Sefunden, ein brennender Be- 
bälter von 2 Meter Durchmeffer und 
2,6 Meter Höhe fogar in nur 13 Se- 
funden gelöfht. Da mit der zuneh- 
menden Verwendung bes Benzins auch) 
mehr Benzinlager entjtehen werben, ijt 
ein geeignetes Löfchmittel natürlich 
fehr michtig. E3 ift deshalb zu hof- 
fen, daß die Verfuche mit dem Schaum 
fortgefeßt merden, vielleicht märe e3 
dann möglich, ſich etwas mehr den 
Berbältniffen der Praris anzupaffen, 
denn ein brennendes Tantlager ober 
gar eine brennende Drogerie laffen fich 
doch nicht fo ganz einfach ablöfchen 
twie eine in den Erbboden gemauerie 
Grube. Sedenfalld darf man aber 
nad den bisherigen Verfuchdergebnif> 
fen audh von einer fchärferen Gr- 
probung günftige Erfolge erwarten. 





Schheibungdllagen. 


murben eingereidt bon: 
Laura gegen John U. Babeod, graufame Behand» 
Birdie gegen Alton Gould, graujame Bes 
Map gegen James N. tier, graufeme 
ehandlung; ettie gegen Robert Burns, Ders 
lafien; Dora gegen Grobe @. Tide, Perlaffen; 
Nellie gegen Aobn M. von Kanegon, graufame Bes 
— Maͤttie gegen Clarence Banks — 
lan geger Jake Demers, Derlaffen; gegen 
ward ©. Bomard, Truntfucht — egen 
en Anderſon, Truntſucht; Mary gegen Kohn 
arroll, graufame Behandlung; Unna gegen > 
Roy Marfhal, raujame Behandlung Martha 
gen Anton Be raufame * fung, 
egen Di tfay, Emi. 
yma 9 2. del —* 
chweitz elaffen; Catherine se — 


dan, nna gegen 
— ee egen Louis a > 
les 


Behandlung; it on © 
En ebr 339 = en Auguft Go. 
Bertaten; Ethel gegen Senzt 


ten, geaufame Bes 
handlung. 
ü . 
Männer —— 
Dr. MEYER 


39 W. Adams Str. 
Bimmer 88 n. 54. 








Droauen.| Gig-Blankets, 







T5e und $1 Sandalen, 49c—2000 Paar Antle Strap 


bandgenähte Eoblen, Echleifen-Ornament auf 3 
2 bi3 5 (feine 


52.50 Wailts zu $1.65. 


| 
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$1 ‚50 Strap Pumps, 79% — ⸗ 


(Vierter Floor, Mitte.) 


Unzweifelhaft der größte Bargain der Saiſon für Mädchen. Ein fpezieller 
Baar-Antauf, Ueberfhußlager von Chas. S. Eveland, 195. 5. Une., City 


6700 Paar Antle Strap Pumps für Mädchen, 
weichen glanzlofem $mperial Gunmetal Calf und 
feinem Patentleder; ftandhafte biegfame Dat-Leber- 
fohlen; durchaus folides Leder; 
Thuß-Lager, mit einer vollen Auswahl von Größen 
bon 8 bi8 zu 2, gewöhnlich verfauft für $1.50 und 


diefen Preis merth; 
ertra fpeziell mor- 


amp, 
bfäge), Größen 5 bi3 3 (Sprin 





(Biweiter Floor, 







eric und 





Modellen eingeichl. 


niſe 


Ein 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
zeuifden, über deren Tod dem Gefundheitdamt 


eldung augina: 
Adermann, Emily, 59 %.; 1941 Osgnod Str. 


Bach, Augufta, 40 % 1581 Cafdale Une. 
Eichited, Umelia, 51 3.; 241 S. Wlbany Ape, 
Gunther, Annie, 48 3. 13344 Wentmworth Ave. 
Kosner, Gitella, 61 2:1 Be äaeien Blvd. 
wei en 


Midle, :herefa, 77 . gute Str. 
Marttberidit. 


Chicago, den 81. Ault 1911. 
(Die Pretfe selten nur fir den Großhandel.) 
Grtreide unb Heu. 
(Baarpreiie.) 


Weizen, neu, Nr. 2, rot, EST; N 
rotb, Buhl; Winterweizen, Nr. 2, 
S-HNYr; Nr. 3, bart, BE4a—Bbr. 
Frühijahrsweizen, Nr. 8, 89-Bor. 
Mais, Nr 2%, BHUc; Nr. 2, weiß, 66-Höhe; 
Nr. 2, nelb, Uhr; Nr. 3, 9y—6Re; 
Nr. 3, meih, Se; Nr. 3, gelb, Br; 
N 4 6 HRKr. 
Wie; Nr. meiß, 


fer, neu, Nr. 2, 
” \ R-3%; Re. 8, ur 39406; 


40Yac; Nr. 8, 
Nr. 4, weiß, 3-30: Standard, 39440 


rt. 9, 
bart, 


Roggen, Nr. 2%, BIBlige; Nr. 3, 75-78e; 
4, 69-Tt. 
@e , 2 e. „Malting“, Sc—1.05; Mixinga“, 55— 
„Screenings“, 80-5ör. 


— „Winter Patents“, 83.65-83.90 das ab; 
Roggenmehl, 83.90-54.15; Minnejfota Hard 2 
tent, „Straight upon Bags", $4.15—$4.40 
befondere Marken, 4. 

Heu. (Verlauf auf den Geletfen). Beſtes 
Timothy, $26.00-837.0: Nr. 1, 24. >: 
heites —— 32.50-88.00; Nr. 1, $21.00- 
280: Nr. 2, $16.00-8%0.00; Padhen, 80.0 
10.00. 


TimotbysGamen. Dftobder, $12.75. 
KRleefamen. DOftober, $17.00. 
Del 


Standard, 466 
WERNER HB 2.0000 nennen 


SS==8 
Er 


SeinfomensDel, voß, per 5pe —* at 
do., — per 5 Se 


Terpentin .. ee 
"Ehlachtvieh. 
Gute bit ausgeſuchte Rinder, 
per — Bund; mittlere bi8 gute 
w bis außsgefuchte 
—— is ausgeſuchte Kälber, 
Fleiſcher waare,⸗ 4.75 


20792002 
SER 


—— 
267.85 


Alke %. 

1.00 , Ru ar 

Söweine ®ute bis außgejuchte Vötelmaare, 
6.90-7.15 per 100 Pfund; gute bis ausges 
5* (zum Verfandt), N 0087.80; u 
bi8 ausgeluhte sletichermaare, $7.10-$7 
X bis — Fertel, 88.00-87.00; die 


Sſch Fiss an Methers”, per 100 Pfund, 88.50 
4.25: 8.2 .00; 


„Native meB*, „Bed 
tarlingE”, 7685.80; „Native Bambse, 
.00-$7.10 

Molkereiprodukte. 
Butter— 
„Greamerp”, extra, * * 2 —0.3 
Rt. 1, sch 3 — 0,21 
Nr. 2, das und 22 
ze extra, das Hund., 0. 
das Pfund.. 0.0 
— das Pfund.. sn... 0.13 
Vadwaare. das —— 0.17 
Eivt-— 
Gemiichte Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, per Dugend (Riften * 
ritdgefandt) . - 0.086 —0.13 
do. (Riten „eingefbioffen).. 0.060.136 
irft8”, das Dupen. — — —0.17 
»Extrcß", das Dugend.. nsoe000 0.20 
Rä 1 — 
Rahmlkäſe, „Weſtern“, das —* 2.18 . 

C Umerica” u — 32 .14 
„Daiftes”, das Pfund + 0.13 0.13% 
Brid, das Pfund.. — 0.124 
Schweizer, das Nund.. eu... 0.12 —D.16 
Limburger, neu, das Mund. 0,12 

Geftügel unb Katdfietie. 

Getiüge! (lebend)— 

ühner, das Bund ...0 0.13 
Broilers“, das Pfund .......... 0.14 
Truthühner, das — —X 9.14 
Bänfe, das Br ..... u 
Enten, das UNDd.osnon00n. s..... .12 

Geflügel (Kübliveiher)— 

Uhner, das Pfund —......... 0.12 
„Broilers“, das Pfund —.......... 0.14 
Truthühner, das Pfund.......... 0.1⸗ 
Sahne, das Pfund.............. 0.08 

Kälber (gefhlahtet)— 
n-£ 2. Gewicht, das 8 0.09 
d. Gemiht, das ® 2 90. 8. 00 
20 Dir. Gemiht, das Pfund 0.09 —0.10 
Gemuſe und — Oo ſt. 

Wepfel, neue, per- Bufbel.. ..... 1.0 1.0 
ironen, die Kiſte ................... 5.00 —6.50 
zangen, die #ifte.. sonenscnne. B.TD 32 
rape Bruit, die Rihe. sonen 00 —. 
Unamas, die Kifte. u... 8.8 2% 
ee — is Grabe. 22... 0.06 B 
aubeeren, die Crate. .............. 2 
Ririchen, 16 ne seen 1.0 —1.3 
Rothe Himbeeren, 24 Tinte. PrPITTEREN 2.0 2 
vrombeeren, 16 Quarts............. 1.75 
v ee 16 Ouatts.. —* 1.75 

ifornia Gems, die Hiflerareennee. 2.00 —2.50 
Wajiermelonen, bie Garladung.. ——* 1600. 90 210. 00 
Sur * —* Aus end............. 0.125 —0.3 
Rraut, d urn tn eher nee. 1. — 2.25 
Grüne 4 * —E— 2.00 
Blumenkohl, die Kifte.. „u 0N —1. 

ellerie, vie Kiſte. 040 A 
rüne Bmiebeln, das Big IR 

opfjalat, der Rübel............... 0.40 —0.50 
Blattjalat, a ne 24 
Meerreitig, u re .... d. 

oihe Rüben, bie Kilte . FE 1.00 

ohrrüben, die Rifle zarssosenoosaen  _. 1.50 
Nettige, das Hun —* —— +10 —1.35 
Spinat, der Rübel zuunsooucununn IM —0.65 
Tomaten, die fifte. +09 —0 73 

eterſilie, ———* — 0.10 
wiebeln, der Gad....nuununnsernene» 085 —1.75 
tben, das 8 Hundert... .... 3.0 
ee snensnnnrnnen» 0.20 0.40 
80b 

8 — die Riepe.. 1.0 —1.75 

alifornia, 1 5 


Zreden Bohnen, —— —— 


ee Ze Lö - 


Schwere Wared Yce Vlantets zum Bebeden von 
Eis in Mefrigeratord, um das jchnelle 
Schmelzen zu verhindern, löft ji nicht 





da8 ganze leber- 


und 
&trap Sandalen, aus weidem braunem Bict Ei, bieafame 


röß. 
—2 


Hübſche Sheer Qualität Lin⸗ 
Allover Sticker ei⸗ 

aiſts, nur Muſter hier illu⸗ 
ſtrirt von den vielen kleidſamen 


Partie. Hohe und niedr. Hals 
modelle, bübich 
beiegt mit Des 


Valenc iennes 

Spigens&infag 
und 
Rrills, ale = 
gemadt.‘ 

ind —* 
82.50 Wer the 


Anlauf bringt 
biefe 650 Waiſts 


RN. 
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Handluchzeug. 


IC 











ede ſilbergebl. 


21 bei 42 21 bei 42 ol) grasge⸗ 
bleichte Union Leinen 

Huckhandtücher, 60 Proz. 
Leinen, gejäumt, : manche 
mit‘ fancy rothe Borte, 

19c \Werthe (feine Moft: { 
oder TelephonBeitellunz; 


gen ausge 12%c 


führt) 


Waſchſtoſſe. 


Schürzen-Ginghams 7äe 
werth, Yard Se; 363Öll. 
wendbare Etamine, neueh 
Blitz-Effelte, werth 29e,: 
die Yard 190; Seide: 
Gingham und 32zÖllige 


einfahe Seide 1 IE; 


Chambray, YP».. 


Waſchſtoffe. 


Weißes pumttirtes —5 
aſſ. Größen Punkte, 

50; weißes die is 
non, Yard Kdc; 81. bei: 
90 Zoll jannengebleichte 
Betttüher, 490; Shelf 
Deltuh (8 bis 11 Uhr 


Vormittags) 1 lc 


Hard gicacee 


Draperien. 


35 Scoth Mabras für: 
Draperten, Yard 280;: 
Bambus-Portieren, mid, # 
$4, fpeziell gu 82.485 
15c echttarbige geirzeifte { 
Grenabine, Yard 1 


farb. Muslin u 48 


Bett Sets.. 


aus 


.., 000, 
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Mitte) 












in dieſer 











Bändern, 










Seitens 











glücklicher 















Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


u Central Park Abe.; 2-Ttöd. Baditein 
Earlfon, 1410 N. Yatrfielb Ade.; $4 
——— Sabendale Ude. ; 2:ite. Bad 
*. Carlfon, 2317 N. Seimbalt 
50 -05 Gatalya Abe.; 134Ttöd, 
aus; PB. ®. Genfel, 5527 Forreſt 


0. 
2249 N. Albany Ave.: 2⸗ſtöck. Backſtein Flats; 
— * Eu yeit —— — Fact 
— afahette Abe ⸗ſte ackſtein 
mas! Fränk Forhas, 11983 Dearborn 


&tr.; 
4027 Wert Bus Buren Str.; 2⸗ſtöck. Backſtein 
ee ak TE, 4037 "Meft Van Burenr 
6302 &, Weitern Ade.; 2-ftöd. Hola elta 
M. &. Garden 5134 ©. u. Übde.; $130 
82384664 Anthony Abe; 14sftöe,. * 
7900 &, bis 


Wohnhaus; — Coubins, 
cago Üve.; $1500 

Bosworth Abe. ; Atock. Bagſtein — Frant 
Anderfon, 3328 South vart Abe. Faobo 

4733 N. Talman de.; 2-ftöd. Bad ein geiatas 
Arthur Tufe, 1955 incoln Abe.; 8500 ° 

83626 Lincoln Str.; 2Ätöd, Baditeur ; (as; Fred 
Dowling, 3626 Lincoln Etr.; 2500 


gen 


"lie 0, 
oh 


lenn ide, ; 


10805 LaSale Str.; ⸗ . Baditein-Mohn« 

Pl 3:8 Rogers, 1321 Morgan Mpe.; 
301—03 W. Etr.; 2-ftöd. Baditein Ylat:z 
F. J. — 6241 Aſhland Apde.; $10,000, 


11331—33 Grand Nve.; 1-ftöd. Hola Rohnhaus: 
€. Emanuelfon, 1628 Yale Mbe.; $1400, 

3418—20 N. Halfted Str.; Zeitöc. Baditein Qä: 
den und Flats; R. M. Johnfon, 3418 N. Hals 
fted Etr.: $30,000. 

2502 WW. Nidgeman Plpe.; 2-ftöd. Baditein 
E. Monfen, 2504 W, Ridgemwah Mbe.; 


lat3: 
4506 


332 Cornelia Str., zmweiltödiges Bridgebäude, B. 
Mueller, B000. 
1207 N. 71. Str., zweiſtodiges Framegebäude, N. 


Kotil, 8000. 
2823 De Ubde., 
Webb, $1000. 


1ftöd.Brid-Werfitätte, &e». 
2325 Kimball Abe., 
— 87000. 


2ſtöck. Brick⸗Flats, M. Fei⸗ 

s Winnemac AÄbe, 2ſtöck. Brick-Flats, Robert 
23ee $3000. 

3814 M. — Etr., Sitöd. Brid-Flats, B. Urbanf, 


PR at ©. 44. Abe., 10000. Frame-MWohns 
haus, Mı3. Galand, $2, 
434652 ©. Campbell Avde,, — Brick⸗Wohn⸗ 

baus, W. G. WeJntoſh, 9 ‚10 

2051— 2107 W. 70. Etr., ie, FrameModns 
bäufer, @eorge inowal, jebes 300, 

6930 Elizabeth Str 13,fti d. —— EEE 3 
— Mowak, 81,300. u 

Zalman Ube., iftöd. Fu, 2 
Smedifb Miffion Rice, $2, 

3940 Mavendtvood Narf, 1ftöd. —E— M. 
R. Butthar, 87000. 

118—120 &, Center u zuge PArid:Bäderel. 

State © A ‚Brid-Store unb 

a. B. und R. MicGratd, $9,8 

157 N. *—8 Si. 5itöd. Brid.Wießerel, 
Grane Co. 

ee ae RL, „gi. Beic-effelfens, 
Deutfche3 Hofpital, $80 

Se Brick⸗Flat, Carl Eds 


809-—13 55. J 2ſtöck. — Store und Mes 
ftaurant, D. 8. Smith $12,000. 
929 Milmaufee Abe,, Sitöd. Prid-Stores und 


Flats, Eifenitein, — 
609— A — &tr., 1821-—23 Str., 2⸗ 
itöd, Brid-Stores, WW. Miller, 0 
52482 ©. Center Abe,, en Zria · dabrir, 
—*8 ‚rat Mfg. Co., 390, 

519 ©. By” — "Brid-Waredoufe, 
Wi Kam = ace & Co., $2, 

1157 Waſhburne — „‚tad. Pa· glats Natha⸗ 


niel Weimer, 812,0 
11259 Butler Etr., Me Frame⸗Flats, Martin 
M. D. 


1925 ©. —— Etr., 
wards, $6, 


Da Iberg, $3,500. 
’ 63. Ziaee, td. Frame-Hlats, 
Shoupe, $2,800. = 
12234 Butler Str., Uſtock. Frame-Wohnhaus, Jan 3 
Taifomwäft, $1000 2 
391 — Abe., — Brick⸗· Store und 

— rt Rarife, $ 71,5 
12. Str., ander Bril:Store und 


A— — Edindur 
a Shae — Dr 


BR Nbe., 
12: —— amnpete ge 3ſtöck. BrickFlats, 


Sam Stein, 826,0 





Der Grundeigenthumsmarkt. 


— — — im 
und darüber murben ame 





Kolaende zus 

der Höhe bon $ 

lich en: 

Gentral dt zn 54 8. jildl. bon Van Bure⁊ 
Eir, ., 54 bei 175, — F. Walſh 

n Sohn — Bann 

Gleaber Etr., 1421, W. ‚25 bei 125, Antont 
Warenc £ an Anton 9 deimie, $8,828. 

un: ‚200 Bitl. bon Spaulding Abe.. 
O. 50 „Bet * 5, Kate @ullivan an Stans 
ci8 uffo, 874 


— &tr., 8 F. weſtl. von Hohne Abe. 
R. 36 bei 100, Adolf Beagerom an Frani 


Dro ö omsti, $5,300 
m. Ade., 119 3. meltl. von Loomis Ste, 
* 


30 bei 104, — F. Schiavone an 

— —— 85,50 

52. Übe., . füdl. von Bart Ave, W. 
24 bei 125,, Yltam W. Thompfon an 
PR —— 


a 
bon Huron Str 


örd 
1 ie Zetfher an Bitten 
—J9 87,50 — 


WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 
39 Adams Strasse, Zimmer 60 


T. 
a3, 





- 





enüber ber air, Degter Zuilbing. 
zie/der erzte zum nftals nd — * 
—— und betr —J ala € 
ie 177 te ie ebenen, — ven. feine * 
ne bren —*—* en — Sie — 
I n unb unter ca al b 
ee der Männer — eg un - 


ationöftörungen, ol *8 — 







eiten, # etc. 
Fran "ertir Blaye © fig © er für tv 
tc, Ronju Het uns bebor 9 . 
Denn nötht tg, plaziren mir Batl u 
% Dame ndelt. Behandlung t 
Nur drei Dollars = 


Tal Qeitung don rebs, Zumoren, 
rivatdofpital. rauen merben bo 
— ibet bies — 
an dia 13 Nie Bozmi —— 





51 Regenfdhirme, 65c 


American Taf 
#eto, Tape-Epge und MilltärsDnafte, leicht, 
Siahl Paragon Rahmen und jeder einzelne 
Die Griffe 

find von den allerneueften ausländifhen und 
g einheimifhen Muftern in einfaden u. geihnigs 


"65 


Einp gemadht vom fein 
in ganz jeidenem XTatfetasEofe. 


> ten Miliicns, fanch garnirten 
Metern ctc. Ein wirklicher 
Rummage Tag — 
$T.00 Wertbe. jeder.. a 


ESTABLISHED 1875 BYE. J. LEHMANN 


THEFAIR 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS TELEPHMONE PRIVATE EXCHANGE 3 


C 


Reiner Candy herabaefett 


Fairview Spocslate | Turkiſh Delight, in 
Cream. in aſſortirten — 5* — reg. 
Sorten, — in 1 Pfd. 12 
Boxes od. loſe — | per Rd. c 
| Ruſſian Style Ga- 
ramel8,— mit Xellies 
gefüllt — 

per Pd 


wo en ze Scifs 
e eine on⸗ 
feft, Pfund 10€ 


Beginnt morgen früh um 8:30 und wird die ganze Woche anhalten. 30c am Dollar, 50c am Dollar und 60c am Dollar-—dag find die Eriparniffe, die Euch hier geboten werben. — Spegielle Ginfäufe, 
Zob- Partien, beidımuste und zerfnitterte Waaren und nicht weiter geführte Partien, welche wir bei unierer halbjährlichen Anventur-Anfnahme entdedten, müfien geränmt werden, (68 tft die Iettte Her- 


abfesung — die größte und einfchneidendfte Nebuzirung an durchaus begehrenswerthen, ſaiſongemäßen, modiſchen Waaren. 


können. 


Tanfende von Bargaind welche wir hier wegen Raummangela nicht anführen 
Sparjame, ölonsmiicdhe Leute follten morgen frühzeitig an Hand fein, um Diefe Gelegenheit zu benugen, große Eriparniffe an ihren Einfänfen zu maden. 


DEE Keine oil: oder Telephon:Beitellungen werden für Diefen Berfauf ausgeführt =: 


810 bis ; $12 Männer-Anzüge, N. 63 


Ganzwollene Männer-Anzüge, wurden gemacht, um im Retail für 
$10 bis 812 verkauft zu werden. Jeder Anzug mit Serge gefüttert, 
Arbeit und Beſatz erſter Klaſſe. 
len⸗Straps und Gürtelſchleifen. Viele 
können im Spätherbſt getragen werden. 
von 34 bis 40. Auswahl von der Partie für 

Jeder einzelne Rock (194 im Gan⸗ 
von den Verkäufen der 
geblieben, ohne Rückſicht auf den 
Preis des Anzugs, zu dem er gehört. 


Alle Größen bis 38 Bruſt; 
regul. werth '33.50, zu 


Alle Odd3 und Ends in Männer-Hofen 
eisen 30 bi3 40), 


zen 
übrig 


805 Raar), 
bt3 zu $2.00 


$3.50 Rniderboder Knaben-An 
jollten bi8 au $3.50 verfau 
begehrenswerthen Schattirungen und pafjend für den 
Schulgebraud; in allen Größen von 6 bi3 
Auswahl zu 


5.00 Ruſſ. und Sailor Knaben-ñBlu⸗ 
ſen⸗Anzüge, in Serges von mehreren 
verſchied. Schattirungen, einſchl. 


zen), 


16 Jahren. 


blauen und 


Fancies 


Brößen 8 


= 
AN N RN N 


9 RN X * UN Yay * 


* RAIN N . a 
ARE 


B 


— Square Hals, 
mel, 
Mufter, folange 
fte borhalten 


25 Ginchum 
für Damen, mit 
und Xaiche, zu 

80 
Klihen-Schürzen, 
Greichen⸗ —— —— 


Ee treis fotmige Kheefehttr en, | 19€ 


Finif 
und 


— 
Etiderei « 
zand, zu.. 


ed mit Ruffle 


Braffiere, 
und Spigens 


Bänder-Bargaing | 


2,000 Stüde reinfetd. 
Zaffeta Band zum hal- 
ben Preis; jchwere, fefte 
ſteife Qual. ſchmale wie 
breite Sorten, beinihe 
Farbe repräſentirt, ein— 
ſchließlich viele weiße, 
roſa, blaue u. ſchwarze. 


Nr. mr sc 


wth. Dis 7c, VYd 
6 Zoll, 5 Zoll, 41% 
Zoll, mwerth 

Bis 256; die Yard. 

4 Zoll und 3% 
pi8.19c; Die Yard 

8 Zoll, 21, Zoll, 2 Zoll, wth. 
bis 12c; die ar zu. 

29 reinfeid. import. echtfarbiges 
Toffeta-Band, 6 und 7 Zoll breit, 
der größte Band- Werth des 1 > c 
Tages, die Pard 


Nuifled Gardinen, 11c 


8,000 Ruffler Muslin Gardinen, an 
uns verfauft von der ®. & M. Price 
zn E> bon — Louis. Die Partie 

—— Gardinen von 


mit 5* ſchlich⸗ 


ten oder gemufterten 
Nuffles, —einige mit 
mit Spitenrand, eint- 
ge bohlge fäumter 
fäunter Rand, werth 
50c biß 60c das Naar 
— für diefen Verfauf 
marfirt, 


896 Paar Nottingham Spitzen⸗Gardi⸗ 
nen: aufgegebene Partien von zwei gro— 
ben Philadelphia Fabriken, in weiß oder 
Eeru, einige 3 und 324 ds. 
lang, werth bis 82 das Paar... 94c 


2000 Nottingbanı Gardinen-Eden, Reife- 
nufter, wert bis au $6 ver Paar, 


> 100 Stüde geitreifter Garbinen-S 
40 300 breit, ver Yard 


Bargaind in Bettzeug. 


49 gebleichte Bettlafen, 
guter Dual. Bettlatenftoff; 
er zu diel. Preis; das Erüd. 


auch - Kiffenbezüoe, aus Vabriflängen von 


emadt, 42 bei 36 und 45 bei 36, 
er Bartie, nur 1 Dugend an Be 
einen, Runden, has Stück 3 
ett⸗ Comforters, mit netten 7 
u ed —— Stüd 7 ‘c 
aumtvo lanfet3, in grau 
* — geftreift vorder Zar 94 
we iße Crib Blankets 
— u tofa Borders, Stiüi 


ng adfäum, Hehe. — 


iten En 29 


72 bei90, pom 


350e 


großes 
ſowie 
anderätvo verfauft für $5.00; 
bis 10 Nahre, 


Negligees und Unterzeug 


88c Latın Haus- Kleider ı 


y% Aer⸗ 
hübſche Bunte und | Syarben, — weite wehende 


49€ 


8 BaummolleTaffetn Unter, | für 
tbde, ſchwarz mit weißen 
fen, betupft = geblümt, Nlais 
ted Flor werth, 
Flounce rth 49 


ühenfhürge 


arobe Gingham at, 


17e | Going, — 


| a u. es —* Dutch 
Bows u. Tick, jede 
| Rragen, Stods, 24e 


| ein: Der neueften 
| &hetland 


PR! 00 _merth, eder.. Yin | %e werth, jede... 


Sandtaihden |# 


| 3,000 Damen, Mijjes- und Junior-Sommerfleider, 
| bon den beiten Ginghams, baumivoll. FKoulards und je= 
| dem neuen begehrenswerthen Sommer-Stoff gemacht, 
alle Farben und viele Sthles zur Auswahl, ein Kleid 
| tluftrirt, jede Größe feparat auf Tijchen 
für bequeme Auswahl. NHleider, die für Sc 
32.00 bi3 $4.00 verfauft wurden. — 
| — ⸗Verkaufspreis 
Alle bis 85 mer: 
then Damen: Auto: 
u. Driving Coats, 


| tie; hier find alfe | Yinon Stirts, un: reines Leinen, — 
| Größen, von 34 b. gefähr 5 verfehted. | Seide finifhed Rep 
| 42, aber nidjt alle | Styles zur Aus |u. Linon, mit * 
Größen von jedem hem Turnover od. 
Style: 2 Styles — ——— | Roi Kragen, Dopp. 
| illuftriet. Iede ein: |” * y, Gabet, weiß | oder einfach-brüft., 

und Iofarb.; reg. | Gr. 14. 16, 18 f. 


| zelne Waift auf 

| Xager übrig ge: | Waift - Maße und | Mifjes u. 34 bis 
| blieben, auf Ti- | Längen bnS zu 43 144 für Damen — 
| fhen. NRummage: | — Rummage:Ber- Nummage - Per: 
fauf-Preis taufpreis 


| Verfauf:Preis 
19c | 49 | 9I7c 


Sunior Clotd Eoats für Damen, Mädchen und Juniors, in 
ſowarz. lobfarbig. marineblau, arau und Nobelty Mr ungen, 
| ‚renulär für $ö bis u $12.50 berfauft. und die wir micht ” 
von Mujtern ‚die nächte Saifon eu. ernebmen wollen: aud $7.50 und $12.50 
ee — geſchneiderte Suits für Damen, in Broad⸗ 

follten f. 50c — | \clotb$, Seraeg ımd Novelty Mifhungen, dies be- 
verfauft werden; alle Gr. dp 13c | | — Mi peu Sen nn u. . 
2 1:20 n 9 unferem Bafement uswahl bon a en 0 

3 bis 8 Jahren, Auswahl | | nen Barten morgen für 


Alle Hofen haben Seiten-Schnal= 


diefer Anzüge 4. 63 


Ale Pen 
Alle einzelnen Weften (im Ganzen 
ungefähr 225) von angebrodh. Anz | 
zügen übrig geblichen; werth bis zu | 
$1.50; alle Sröfen von 30 bis 38 | 
Bruftmak — Auswahl 


5 Damen: 


Sommer-Waifts— | nama, Dud und 
2,000 in der Par: 


$1 biß 82.50 Pa⸗ 
Saifon 


(ungefähr 
werth 


ge (568 im Gan⸗ 
un —alle in 





...1.63 


50c Kna⸗ 
ben⸗ Knieho⸗ 
ſ en, großes 


Per 
Sortiment 


bon 
ee; 
— alle 


Sortimen 
Regulation 





62-84 Kleider SSc; 7 750 e Waiſts 19c 








| Nummage Verkaufspreiſe an feinen Dry Goods 


T5c Novelty reinfeid. S 

| tin Perfiang, alle Schattl- 
| rungen, u. Jacquard rein= 
ſeid. Kleider- u. Maift: 


Seide, — alle 
390 


Farben, d. Yd. 
morgen zu 

Die echten 25c „Spifette“ 
| mercerized Pongees, Tange 
| Fabrif-Endftüde; alle Far— 
| ben, Nvory und 
ſchwarz, Y 
150 Kimono Crepes, in 


imicht. Schattir., Tange fya- 
brifrefter, tein Binem 


nothwenbig 

Wertanfepteis, 6%cC 
S14e Neider - Ginghams, | Scrolls etc., 
nette afiort. Mufter, gu 
rant. echtfarbig, markirt | 


für den morgigen 5e 


BET: die Yard 
| Die echten „ruit of the Loom“ und 
„Xonsdale” Hardbreiten gebleichten Mus: 
| ins, nur 10 NVards für jeden 
Käufer, die Mard zu 


250 u. 35c f'ey Jac⸗ 48c 
quard — Seide, 
N Zoll breit, modiſche de, 27 
Schattirungen, mor— 
giger Ver⸗ 
kaufspreis C 
die Hd..... 


Lange Kimonos, große | T5c weiße Muslin | 
geblümte Mufter in allen | Skirts, mit tief. Founce, 
Tucked und mit Spitzen— 
VUermel, ausgezackter Rand, Einſatz, Rum— 


59: Qualität 291 mage-Preis...... 49c | 


M MWaift Union Euits für 
Rinders-Rompers, Tarrirt und | Rinder, alle Größen von o0c | 
| geftreift und {lichte Farben, | — für 27 | 
ed 50c —— 240e nur. ER c 


ide ——— 
16c. — 5* Mir Babies, | 


jet, die Mp. 





Streis | 


Verfaufipreis, per Yard 


...7e | 
1% Yaron — | 
Nerfep gerippt, lange a | 
Fermel, ce werth 2 dc | — ——— i lc 
1 meibe Muslin Str, 
29 Ambrela Union Guits | | 
TE für Damen, fpiten- > 
efeßt, zu | i | 
Inigenbeiehte Rorfet- :Co» | Geftridte Kinder: Waifts, alle | 
ders, frang. Mufter, Größen, befte 10c \ Te | 
5 | — — — Sorte, ee | 
mit | gute Muslin Damen: | 2% Muslin Pamen-Bein- 


‚sc kleider, Hoblſaum 
| Gambric-Ruffle 


Stüde 


| Nee. * vn 


$1 kauften no nod nie fo viel Sub Werth 


Männer-, Damen-, Anaben- und Mäpdcenjchuhe n. Orfordse, in 
Bat. u. mattem Leder, der Satfon neucfte Style, Schnür, Kodpf 
u. Bucher; jehr Dauerhafte u. hübidy ausiehende, bequeme Schuhe. 
Geguläre $2 bis $3 Werthe. Dienftag alle gu einem Preis, Paar.. 


Tde Barfuß Sandalen für Mädchen und Kinder, * 4 bis 11 und 
1124 bis 2, ſpeziell zu 


Stidercien und Spigen 


Gambric Rorieteover-Stiderei und Flouneings, ZH mit ®affe, feiner 

breit, Ribbon Peading Top, We werth, Yard J ze, neue nette 

He und 4% Gambric Alouncings, | srabrifanten Sample Strips feis 1 ge leicht febler- 

1 E Zoll breit, jeher Lich beftidt im Iner Stiderei Edges und Ginfäge, baft, per 29€ 
: u 


85c und 2% Negli- 
geehemd. f. Männer, 


mene&ntmwürfen. 15 bit 6% Yps. Längen, verfauft 
N Be: Yart.. Acc c | ind großen Bartien, ot 1, Yard „ine 5 äi. et 
N⸗zoll. Flouncinge für Kin- | 12%ee; Lot 2. Yard 10c; Lot 3, #loor, meil leicht 
ee bon beitidt in guten | | Yard Tipc; Lot 4, Yard 3c | * befhmußt, 
auffalfenden Muftern, >] 29 &%; Xot 5, Yard. * 
die Dar)..... — ec | — & te einer Stiderei- | 
& does. Flouncing änder und | 
ahnt. Etiduei Etitinge, ne | Finfäge, die von 10c bis 25e die 
f Dard verfauft wurden, 64 c 
Boll tief, | fauter fchöne reine Stoffe. 2 


Stiderei:Arbeit 16 bis 4 
gute, ftarfe Foges, $1 49€ Batifte Waih-Roben, fon .bes 
fidt in blau und roſa, tegulär 


und $1.%5 werth. Dard.... 
ObdbE u. Ends feine val. Spitzen für 83.45 verkauft, 1 79 
| Ipeziell, iede.. PRRONE ‘ 


bon ımf. 1. Floor Counters, voll 
Sc Val. Spigen zu 15c Dugend 


u. angebr. Stüde. Bis "2 rd. 
| Yards. Elyria_ feine Dal, Epigen 


. Dus.Nd3, verfauft Spez., 
$1.0 Ehetland Schleier, | fo Ignge fie porbalten,Nd. 21, c Edges und Einſätze, 556 
Alfover | wertb, Dusgend PYards 


Mufter Spigen » Reiter, Cotton 
Cotton DrebNete, 42 Zoll breit, 


Schleier, jegt ı Spigenrefter, 14 bis % Vard lang, | | 

fo fehr beliebt, 3 in Weiß und —A alle beliebte Farb 
en, wt 12 | 
— Te b. Mc u. eu Ön. zu. "12 — * | 


25c Balbriggans u, 
Mafchen-Unterzeug, — 
Hemden mit langen 
? und furzen 
Aermeln, Hofen. in Rnöderllänge. 
45c Mafhen: Unionfiits f. Män- 
ner, furge ob. lange Aermel. zu. 
bc Knabenblufen, mit feften 
Kragen, Stüd 
250 Balbriggan Knaben⸗Unter⸗ 
zeug, Garmen 
* Balbrig an Union Guits 
für Anaben, Garment 
| Ic MännersSofenträger, 
fhe3 Gewebe; 2 für 25c; Stitd 
Sun Garters f. 


Sommer Halstradten, 29€ 


| Handſchuh—⸗— Bargains 


Zwei Claſp und Ellbogen⸗ 
änge in feinen Lisle 
Thregd und Faffeta Seide⸗ 
Handſchuhen — — 
Werthe bis 
I u Verlauf 


.$1 reiche, elegant ver- 
zierte Velbet Handta- 
ien,mit aroßen bolir» | 
— en ſchwere 
ange ſeid. Cord⸗ 
ariffe, iver, St. 480 
Sammlung d. Muftern 
bon ſehr hübſchenvaar— 
Ornamenten, Barrettes, 
Backkämmen, Turban 
Praid u. fch. Haarna⸗ 
—— Werthe bis 2e 
3bc.:3 für 5e; St. ⸗ 
Mufter Lebew@ürtel: eine Rartie in | 
$arben u, oSrten sur Auswahl; 10 
Mertbe bis .Pöc.: Berlaufsnreis.. 


Kurzwaaren heran gefeit 

3%. 9. Elarf3 200 >. er 

irn, 1DE. am Steben; 3cQual. 115c 

erlmuttertnöpfe, Seconds ze u. 
Sorten, 12 an Karte 


Soden, Die Damen-Sorten find in mitt: 
lerer Schwere und febr elaftiih,donpelte 
Serien u. Beben, nur im ihiwarz, jtrift 1. 
— anner Sorten in ſchwarzer 
mmer-Schtvere, bitbiche, 
weiße  nalttät, mit ber- 
ftärften serfen und — 
Beben, ftrift 1.D1ual. 5C 
— Yusmw.motgen, Rr 
1214 fbrvarze baum. 
Damen-Strümpfe, ftrift 1. 
Klaffe, mit aobpelten Fer⸗ 
fen u. Zeben ſehr elaſtiſch 
u. dauerdafte leichie Sor⸗ 
ten, für dieſen ce 
Verlauf. Bagt 
19c feine ber. ſchwarze 
baumwoll. Strümpfe für 
Ainder. gan; nabtlos,— 
— ferien u. Beben, febr ae 
ee u. bayerhaft, dief, — 


50c 2 Elan feidene Hand» 
ihuben für Damen, doppelt 
tipved. beite Qualität meik 
Ä mit ichivarz beitidter Rüd- 
. feite und ihmwara, 
mit meiß beiticter  Ricdfeite c 
Berlauföpreis......nuecenecuecee- 
$1 Ellibogen-Länge von extra Qualität 
bon doppelt tipbed farbigen fei- 
denen Sandihuben für Damen, c 
— Verlaufspreis. morgen, Raar. 
Ddd3 undEnds in leiht beihädigten u. 
beihmusten Damen- u. Männer- 19c 





11e | 


Sandidhuhen, Wertbe bis $1. Paar. 


10c und 12%c Damen und Männer» | 


f'cy 
„Yokohama“ Kleiderfei- 
3. DE;, 
Crepe⸗Effekt, 
diſchen Schat⸗ 
tirungen — 
morgen, DD.. 


15c 


Waſchſtoffe⸗ -Reſter! — ——— 


Qualitã ten 
5e, Teund Ic 


„Nearfeide“ mercerized YFoulards, 
250 Sorte, wurderhübiche Seide-Styles 


25c 323011. feide-finijhed Challies, ſchwarzer 
Grund u. farb. Grund, nette Mufter, 
ſowie einige Uorten, Yd.. 


— ——— — — —— — —— — 
39 bis 5c Seide-Reſter, große Partie 

von hübſchen Waiſts, Kimono und 

Kleider-Seide, Yd. 190, 150 und. 


— —— ůÿI„ _ ν-α. 
—36 Mufter, & bis 


Männer: und Knaben-Tradhten 


17e\| 


Männer, 25 Wtb., % 


Strümpfe n. Soden, 5e 


Yarb. Seide „aille Frans 
catije“ feine & Bee Kleider- | 
feide, Straßen: Abend- 
Schattirungen, sehr glän- 


zend,fehr dauer: 29c | 


hafte Qual., 

D5c ficn mercerized Ponz | 
gees, weiß mit jchivarzen 
Streifen, lohfarb. mit jchi. 
u. farb. Streifen, 

Nard zu 


150 Novelty —— 
rein Weißer Grund mit 
ihwarzen und farb, Streis 


fen, etc. Groß. 
% 


Bargain für 
morgen, DD 

15€ 250 40 Zoll Breite borde⸗ 

, red fanch NKleider-Lamns, 


lange Fabritrefterftüde u. 
echte franzöſ. GrasLeinen, 
ee 


1VE || Eeiiumen 726 


7%,c feidefinifhed Kletdver-Ralitos, 
f'ey ſchwarz und meiß u. filbergraue, 
und jchwarz und weiße Shep- 
hard Cheds. die Yard 44€ 


Jacquard 


reicher 
alle mo— 


25c 


20 und 


— die echte 


10€ 


natnrfarbige 





95c| 


Hunderte vun modiichen u. elegant 


garnigten feinen und —— Hüten, 
alle Farben — 
Hüte, die 1.05 
foiten folten, fo ‚A4 
bor: 4 AN 
- Eure A 
- 


84. 7 garnirte Hüte, 





iR Ä 


| 
} 


Räumung Der 
ganzen Bartie db. 
Straßen - Hüten, 
leicht zerfnittert, 
Werthe bis 1.95, 
Zu u. niedris 
gen Preis 
von 59 ® 
Hüte für Slinder und Mäbeen: unſere 
ſämmtl. Schul- und Runabout-Hüte für 
Kinder und Mädchen, in einer großen 
* rn —— Kommt früh — 
He werden ſchnell verkauft 25c 


Blumen— Hunderte bon Bündchen > 
bübfidben Blumen und Laub, leicht zer: 
Inittert, Wertbe bis 58c ber per 
Bund, Epeziell, ver Bund 

Hüte frei garnirt. 


‚00 MD. von Seinen Grafh, 17 
*F breit, fpeziell für den —— 
Verkauf gemacht, 15 9». 


für jed. Käufer 1 
—Dard zu 2 
10,000 Barbs 1 A 
Linon = NRefter, werth bi3 —94 
12150 die Yard, folange IE 
fie vorhalteit, I \ 4 
per MD, GC 118 
2,500 MdB. Leinen -fins 
iihed Tifh = Damaft— x 
unfer regul. Preis ift = : 
350 die Yard. Neiter von 11% w 
2 und 2 YDE., die Dard zu. 250 


Türkiſchrothes Tiſch— Zamaft, — echte 
Farben, Reiter von 14, 2 und 24 Yards 





San e, regulärer" I5c Werth, 
ge, reg > 250 


die Yard zu 
Oeſterreichiſche dirchzogene Arbeit — 
Scarfs und Vierecke, Größe 18 bei 50 
Scarfs, 28 bei 28 Vierede, hohlgefüum- 
ter Nand, mit offener Arbeit, ® 
mwerth 39c, zu 250 


Zurfeh rothe Tiſchtücher, beſxanſt, 
echtfarbig ne 15-8, regulärer c 
59c Werth. f 

Damaft Reinen Cloths. 2 Vds. 
und 22 Nds., rennlärer  Mreis c 
$1.25. So lange der Borratd reicht 

Handtücher — Weißwagren 
— 

Türfifhe Handtücher, fchivere Sorte, ges 
bleiht, renuläre 15c Sorte, nur ein 
Dugend an jeden Kumdeit, fo lange c 
der Vorrath reicht, Stück 

Weikmwaaren, Reiter bon unferem ‚weiten 
*loor-Debartement, Längen bon 2 his ! 


Yards. Wertbe his 25c die Mard, 
im Räumungs-Berfauf, Dard 


Taſchentücher 


Tafchentücer Tr Wiäner um Damen, uns 
aefähr. 15,000 boblgeläumte. Taihentliher 
für Männer und Damen. Buchitaben-Säume, 
Wertbe bis N * zum Verlauf. 
Dusend Ihr; das Stüd. 


-gepflafterten Straßen, hölzernen Trot- 


Leinen Graih, Yd., TIgc 


In m der afritanifhpen Golditadt. 
(Bon Pe Sämist) 


Al3 vor einigen Jahrzehnten in der 
Nähe von Xohannesburg, einer aus 
primitiven SHolzhäufern beitehenden, 
unfcheinbaren Ortfchaft in Transpaal, 
auf der Oberfläche und in geringer 
Tiefe de3 mellenförmigen, nur mit 
ſpüärlichem Graswuchs bedeckten ſteini— 
gen Geländes erhebliche Mengen Gol— 
des gefunden wurden, die auf das Vor— 
handenſein von reichen Lagern dieſes 
edlen Metalles im tiefen Schoße der 
Erde ſchließen ließen, entwickelte ſich 
der kleine Platz am „Rand“, wie man 
den Johannesburger Bezirk zu nennen 
pflegt, in etwa einem Jahrfünft zu der 
größten und bedeutendſten Stadt Süd— 
afrikas. Denn die Errichtung großer 
Minen-Kompagnien — hauptſächlich 
mit engliſchem und deutſchem Gelde — 
die das Wagniß koſtſpieliger Berg— 
werksarbeiten unternahmen, führte 
einen großen Theil europäiſcher und 
kapländiſcher Einwanderung in das 
Land der Buren, nach Johannesburg, 
deſſen Name bald in allen Gegenden 
der Welt Berühmtheit erlangte und die 
Vorſtellung von unermeßlichen Gold— 
ſchätzen erweckte. 

Wenn man aber auch zu Anfang der 
Minenarbeiten in den engen, drei- bis 
viertauſend Fuß ſenkrecht in die Erde 
führenden Schächten, erſt nach vielen 
Monaten auf umfangreiche Goldadern 
ſtieß, um dann ſeitwärts mit Hacke und 
Sprengſtoffen in das Erdreich einzu— 
dringen und mit Gold durchſetzte 
Sandmaſſen an das Tageslicht zu för— 
dern, gewann Johannesburg von Tag 
zu Tag an Ausdehnung. Und mit der 
zunehmenden Größe der Stadt entwi— 
delte ſich auch ein großſtädtiſches Le— 
ben auf dieſem, nun von einem Häuſer— 
meer bedeckten Flecken Erde, obgleich 
der Ort mit ſeinen ſtauberfüllten, un— 


toirs und niederen Plankenbauten mit 
Wellblechdächern, die nur hier und da 
von einem ſteinernen Gebäude ſtolz 
überragt wurden, an ſüdafrikaniſchem 
Ausſehen wenig Einbuße erlitt. Und 
auch heute, wo ſich der Handel Trans— 
vaals, nicht mehr gehemmt durch buri— 
ſche Kleinkrämerei und Engherzigkeit, 
zu beſonderer Blüthe entfaltete, blickt 
Johannesburg trotz modernſter Ein— 
richtungen und eleganter Bauten, aus 
alten afrikaniſchen Augen; denn das 
Typiſche eines exotiſchen Landes, be— 
dingt durch Klima, Bodenbeſchaffen— 
heit und eingeborene Völkerraſſen, läßt 
ſich nicht durch den Einfluß ziviliſirter 
Nationen vermiſchen. Durchziehen doch, 
wie in früheren Jahren, noch vielfach 
ſchwere, von jechs bis acht Spann Och— 
ſen gezogene Transportwagen die 
Stadt, geführt von ſchmutzigen Kaf— 
fernjungen und gemahnen, wie auch die 
Geſtalten der reckenhaften Burenreiter 
in den Straßen, mit breitkrämpigen 
grauen Filzhüten auf den von blonden 
Haaren wild umwallten Köpfen, an 
afrikaniſche Erde und Zuſtände, wäh— 
rend faſhionabel gekleidete Herren und 
Damen zu Fuß oder im Cab, Automo— 
bil und elegantem Dogkart Europas 
Ziviliſation vor Augen führen. Das 
geſchäftliche Leben in der Goldſtadt er— 
innert aber an das haſtende Treiben 
der Bevölkerung großer amerifanticher 
Pläbe; denn alles Sinnen und Fra: 
sen der Europäer in der Metropole die- 
fe3 Landes, wo in einem Muaenblice 
auf dem ShareMarfet der Bürfe uner- 
mekliche Werthe gewonnen und berlo: 
ren werben, tit auf möglichſt ſchnellen 
und großen Gewinn gerichtet, ı.m ber- 
maleinit in der alten, unpergeffenen 
Heimath ein beichaufiches Dafein zu 
führen. 

Nach des Tages Lajt und Mühen 
bietet Johannesburg mancherlei Ver— 
gnügungen; und mit hereinbrechender 
Dunkelheit, wenn dte Stabt im hellen 
Slanze ihrer vielen Lichter eritrahlt, 
burchfluthet die von Vehifeln aller Art 
undStraßenbahnmagen belebten Main 
Streets eine gewaltige Menfchenmenge, 
die in den vielen Shops und Stores, 
ben fleinen und großen Kaufläben, 
Einfäufe beforgt oder zum Befuch der 
Theater und Mufic Hals eilt, an be- 
nen die Stabt feinen Mangel leibet. 
Und nad englifcher Gepflogenheit er- 
feinen die Theater: und Variete- 
bejucher der beiferen Pläte in Gefell- 
Thaftstoilette; Herren im rad oder 
Smofing und Damen in fojtbaren, 
vielfach befolletirten Roben, ftrahlend 
bon Diamanten; die oberen Ränge und 
Galerien aber füllt die minder begü- 
terte Bepölferung der Afrifander- und 
Urbeiterkreife in alltäglicher Tracht, in 
hellem Enthufiasmu3 trampelnd, job: 
lend und pfelfend, wenn irgend eine 
Szene oder Nummer ihren befonderen 
Beifall fand. Und juft wie in einer 
Meltftadt de8 Kontinents, füllen fich 
nah Schluß der Kunftitätten die Bars 
und vornehmen Nachtreftaurants. Ber 
ſonders lebhaft geftaltet fich jedoch das 
Leben an Sonnabend-Abenden, mo ein 
großer Theil der Bemohner nahegelege- 
ner Anfiebelungen und ein Heer von 
„Miners”, der Beramwerfäarbeiter, die 
Stadt befucht, um einzufaufen, fi an 
Kunftdarbietungen zu erfreuen und den 
Staub der Kehlen in den Bars mit al- 
lerlei Getränken hinabzufpülen, die 
von Schenfdamen (Barmaib3) interna- 
tionalften Urfprungs, gereicht werben. 
Und an folhen Abenden rouliren bie 
Goldftüde, denn in Südafrika rechnet 
man nad „Pfunden“! Nehmen es doch 
die in den Goldbergmerfen viel Gelb 
berbienenden Miner3 an diefem Tage 
in der Woche nicht fo genau! 

Meben den Engländern ald jebigen 
Herren des Landes, find Deutjche am 
ftärfften in Johannesburg vertreten, 
die fich Schon unter der verflojjenen 
Burenregierung durch die Bildung des 
„Deutichen Klubs“ und eines Gefang- 
vereins brüderlich aneinanderfchloffen, 
wenn auch die Mitglieder des heutigen 
Klubs ſich in der Mehrzahl aus Kauf— 
leuten und akademiſch gebildeten Män— 
nern — Aerzten und Juriſten — zu— 
ſammenſetzen, während die andere Ver— 
einigung zumeiſt aus Handwerkern be— 
ſteht. Immerhin treten aber Standes⸗ 
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Neue 
Bhone- 
Nummer 


Monroe 
8543 


(Reicht im Gedähtntd au behalten.) 


Nach: Inventur: 
Berfauf 


ift jet im Gange! 


Pilwaufee Ave. Bei Baultna Str. 
r &s kofet wenig N 
das Heim auszuflaiten 
auf die Wieboldt Art 


8.35 


= fir einen 12.50 @iß- 

a ichrant — ganz Sarts 

Ad bol3;— biertelgejägte 
Dat Banels in 

Sront, fein fins 

iſhed, mit Polar 

Filz inſulirt — 

Sliding, verſtell⸗ 

bare Shelves — 

g einige emaillirt, 
andere gefüttert mit galv. Eifenbled). 


1. 19 Faar für Nottingham 


Spitzen Gardinen; nur 
weiße — 3 Yds. lan 

eine aſſort. 

ſtern 


Partie in Bruſſels Mu— 
werth bis zu 2.25 das Paar. 


ſchlichte und fanch Centers — 
2.85 


für Diefen Schau- 
kelſtuhl w. Bild) 
ſolid. Oak oder 
Birch — Mahag. 
Finiſh — ſolider 
Holzſitz, — hoher 
Rüden — ftarfe A 
Arme, wth. 4.50. 


Bargains in Hlasmaaren 
mit Vorzel⸗ 


Einmachgläſer, vollſtänd. 39€ 
landedel. Quartaröße 4vc, Pintaröße. 
inmadhgläfer, i 

BR Einmadgläfer, mweiß, 3c 


Gummiringe 

Dugend Iın 

Rootbeer⸗Flaſchen, mit Patent Gummi-Stöps 
feı QDuartgröße, Dugend 7äc, 59€ 
Pintgröße, Dutzend 

Deckel für Einmach— 
nläfer — Worzellans 
Onmenieite, Det Dugend zu 


19€ 35 


Aeherraſchende Heruhſeh⸗ 
ungen an Kleiderlioffen 


Speziell — 1 WBartie einfahe und fanch 
Kleiderftoffe — ftrift reinmmollenes und ims 
portirtes Mobair —- merth his au 

75c, ver Yard 

18-3ölliger Seiven-Boplin — garantirt gut 
im Waichen voſle Auswahl von Promena— 
den- und Abendſchattirungen — 29€ 
werth 50c, ver Pard 

27:söllige bedrudte Daumwollene Foulards 
t» einer auten Mırawabl don Mir 91, ce 
ftern, wertb 1öc, ver Pard 

27⸗zöll. gemuſterter mercerized 

Bongee, werth 19c, per Pard.. 

27 "olf breiter weißer Lawn in Zarritten 
und fanch geitreiften Muftern, 61 c 
mwertb 12%c, die Yard zu 

1 Partie farbiger beitidterr Sm 

Roile, werthd von 15c Bis Au 2dc, —* ce 
die Dard zu 7/2 


neu 09 


New Gent 

14 Pbl. 31 

Auder, beiter nranulirter, 

Thee- od, Kaffee-Einfauf, 10 R 

Iiniere Royal Blend — = 
fannt wegen ihres Wohlgeſchmacks, 28c 
2 Pfund für 506, Pfund 

Heinze weißer Ginmad-Eitig, 

die GSallone für 

Maple oder Kelloga's 

late 3 Packete für 

Telmo extra fanch folib Meat 
Tomaten, Nr. 3 Biichfe 

Swifts Gream Laundry oder Wie- 
boidts Family Seife, 10 Stüde für... 
Tntmeal oder Graham Graders, 

per Pfund 

Hausgebackenes Brot — 

ber 5c Laih 

Extra ſchöne 

das Bed 2 . 

Srifhe Gier, ımnterfucht während 

pr wartet, Dutzend 

„Northern“ oder „Grown‘ importirte Sar- 
dinen in Dlidenöl — — „tie 
Cauce, große Ritchie 

Swift’? mild cured Fehnfthdipet, 

das Pfund au 


Trinfgläfer aus Tla» 
rem Kryſtallglas, — 


39e 
„Be 


zutage wie in Europa; denn in Län 
dern, mo die Hauptbevölferung aus 
ungibilifirten, faft thierifchen Eingebo= 
renen beſteht, beherrſcht die weiße Raſſe 
ein ſtarkes Solidaritätsgefühl, und 
unter den verſchiedenen Nationen hal— 
ten wiederum die eigenen enger zu ein= 
ander. In Johannesburg, der immer 
wachſenden Goldſtadt, vermiſchen ſich 
aber mehr und mehr die nationalen Ge— 
genſätze der gemeinſame Intereſſen he— 
genden weißen Bewohnerſchaft, ſo daß 
landsmänniſche Brüderlichkeit viel von 
ihrer früheren Innigkeit, da die Stadt 
noch unbedeutend war, verlor. Iſt doch 
in dieſem, ſich kommerziell ſo kräftig 
entwickelnden Lande, ein jeder mehr 
oder weniger auf ſeine eigene Kraft an— 
gewieſen: und mancher, der mit ſtolzen 
Hoffnungen ſüdafrikaniſchen Boden 
betrat, jah fich bitter in feinen Erwars 
tungen getäufht. Einen beſonders 
fchweren Standpunft haben in Trands 
vaal aber junge Kaufleute, die ohne 
englifhe Sprachtenntniffe und genils 
gende Gelbmittel einwandern. Mans 
her, der ala Kapalier in der erften 
Klaffe eines lururiöfen Schnelldams 
pfers die Reife machte, muß fich Schließe 
ih in Afrika noch glücklich ſchätzen, 
eine Stellung als Kellner in einem 
Boardinghouſe oder größerem Hotel zu 
finden, wo ihm vielleicht die unange— 
nehme Situation nicht erjpart bleibt, 
fich alten Reifegenoffen in neue Erin« 
nerung zu bringen. Nirgends mehr als 
im fernen Auslande, bemahrheitet ji 
aber der Spruch vom goldenen Boden 
des Handmwerle. Denn geihidte Ars 
beiter irgend einer Profefiion, finden 
auch ohne Bildung des Kaufmann fo» 
wohl in Kohannesbura, ald auch einer 
anderen großen, frembländifchen Stabt 
ein qutes Fortfommen. 

Dennod bietet Südafrika, das heiße, 
vielfach öde und fteinige Golbland, 
auch den unbemittelten, aber arbeitde 
freudigen intelligenten jungen Saufs 
leuten im Allgemeinen beijere Chancen 
als da3 eigene, europätfche Vaterland. 


— Modern. — Ych dente, du molls 
teft bei Müller83 Hausfreund werden? 
— Nein! Der Gatie hat mir ſelbſt ab⸗ 


terlchiede nicht ‚ja tra in —— ‚geraihend 





